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Hugenbergs „Reformprogramm“
Der Weg zur Diktatur.

Der deutſchnationale Parteiführer Hugenberg hat
jetzt die Zeit für gekommen gehalten, ſein Programm
x nennt es Notprogramm zur Reichsreform zu
entwickeln. Als vor Wochen die erſten r
darüber veröffentlicht wurden, wonach der deutſch
nationale Parteidiktator beabſichtige, die parlamen
tariſche Verantwortlichkeit der en zu be
ſeitigen und bei der geplanten Zuſammenlegung der
Reichs und preußiſchen Staatsminiſterien, vor allem
auch die Sozialminiſterien zu beſeitigen, da wurde da
mals von deutſchnationaler Seite von republikaniſcher
Demagogie geſprochen Heute werden dieſe Mitteilungen
vollſtändig beſtätigt durch das Programm, das die
HugenbergBlätter jetzt im Wortlaut veroöffentlichen.

Um das eine vorwegzuſagen: was im einzelnen in
dieſem Programm aufgeſtellt wird, iſt Rahmen, iſt
Kuliſſe. Mittelpunkt, Fundament der „Reform“
Jdee iſt die Beſeitigung des Art. 54
der Weimarer Verfaſſun und des entſprechenden Art. 17 der preußiſchen Verfaſſung, wo
nach die Regierungen von dem Vertrauen der Parla
mente abhängig ſind. Hugenberg nennt dieſen Plan
ſelbſt die Gründbedingung ſeines Programms. Das
aber iſt nichts anderes als die entſchleierte Diktatur
Jm übrigen keine neue Jdee, ſondern das gilt ſo
ziemlich für alle Einzelheiten ſeiner Reformpläne
ein Zurückgreifen auf die Bismarckſche Verfaſſung, nur
daß vorläufig wenigſtens nicht der Reichspräſi
dent, der zugleich preußiſcher Staatspräſident ſein ſoll,
noch nicht durch den Monarchen erſetzt worden iſt.
Aber Hügenberg ſelbſt bekundet, daß ſein Notpro
gramm noch unvollſtändig ſei
Se Parteivorſtand hat d e P

i b eſchritten. Denn in die
iſt nur ein Diktatregiment denkbar. Eine Regierung,
die durch keine parlamentariſche Kontrolle eingeengt
wird, weil ſte an die Beſchlüſſe des Parlaments eben
nicht gebunden iſt. Das Parlament ſelbſt. wird als
Akkrappe beibehalten. Es wird aber zu völliger Ohn
macht degradiert. Der Ausnahmezuſtand wird alſo
in Permänenz erklärt. Unter dieſem Diktatregime
werden „Vereinfachungen“ vorgenommen, die das
Prinzip der Diktatur auch in das Wirtſchaftsleben hin
eintragen. Das iſt der Sinn der Verſchmelzung des
Arbeits miniſteriums mit dem Wirtſchaftsminiſterium,
des preußiſchen Handels miniſteriums mit dem Wohl
fahrtsminiſterium unter einem „Arbeits Miniſter Der
Schwerpunkt der wirtſchaftlichen Miniſterien, ſo ſagt
Hugenberg, ſoll in das Reich gelegt werden, und zwar
„unter weitgehendem Abbau der Reichs und Staats
tätigkeit auf dieſem Gebiet“.

Das alſo iſt der ganzen Weisheit Schluß. Das iſt
nichts weiter als ein Plagiat faziſtiſcher Staatskunſt
mit dem Verſuch, an Bismarckſche Tradition anzu
knüpfen, das aber iſt weder Jdee noch Programm und
nicht einmal neu. Das Echo aus dem eigenen Lager
iſt denn auch entſprechend. In der „Deutſchen Tages
zeitung“ wird bereits die Frage aufgeworfen, ob nicht
ſehr bald die Durchführung dieſes Programms als
läſtig empfunden werden könnte, und in einem anderen
deutſchnationalen Blatt wird dem Parteiführer geſagt,
daß es beſſer wäre, Blick und Energie auf die aktuellen
Tagesfragen zu richten, anſtatt in der Oppoſition zu
erſtarren. Dies Programm iſt allerdings ein Pro
gramm der Starrheit und des Starrſinns, aber nicht
ein Programm weitblickender Staatsklugheit.

Die Etatsberatungen beginnen
Berlin, 11. April. Der ÄAlteſtenrat des Reichs

tags hat beſchloſſen, daß die Verhandlung des Haus
haltsausſchuſſes über den Etat erſt am Montag be
ginnen ſollen. Die nächſte Vollſitzung, die eigentlich
am Dienstag, dem 16. April, ſein ſollte, muß dement
ſprechend ebenfalls verſchoben werden. Sie ſoll
ſpäteſtens am Montag, dem 22. April, ſtattfinden.

De Verhandlungen in Wien
Wien, 11. April. Die geſtrigen Verhandlungen

der Vertreter aller Parteien über ein Arbeitsprogramm
haben, wie man aus parlamentariſchen Kreiſen er
fährt, eine im allgemeinen günſtige Wendun
genommen, wenn auch nicht geſagt werden kann, da
ſchon alle Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt ſind
Auch geſtern bildete die Mietenfrage faſt den
ausſchließlichen Beratungsgegenſtand, und es zeigte
ſich, daß ſowohl Mehrheit wie Oppoſition den Willen
bekundeten, dem Standpunkt der Gegenſeite nach Mög
lichkeit Rechnung zu tragen. Die Mehrheit hat in der
Mietenfrage neue Vorſchläge gemacht, die von der
Oppoſition nicht grundſätzlich abgelehnt werden, ſo daß
mit der Möglichkeit einer Verſtändigung über dieſe
wichtigſte Frage gerechnet werden kann.

Dreiwöchiges Verbot eines völkiſchen Blaltes. Wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der
Oberpräſident der Provinz Sachſen das Erſcheinen der
„Alkmärkiſch Niederſächſiſchen Rundſch a u“ in Salzwedel auf die Dauer von drei Wochen
verboten wegen eines angeblich von dem Pariſer
Mitarbeiter verfaßten Stimmungsbildes aus Frank
reich, in dem die verfaſſungsmäßige republikaniſche
Staatsform herabgeſetzt würde.

General Dawes Botſchafter in London. Die Er
nennung des Generals Dawes zum Botſchafter in
London wird in Waſhington offiziell angekündigt.

mit den wöchent
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Drei neue Zentrumsminiſter im Reich
e Etatvereinbarungen zwiſchen Reichskabinett und Parteien bleiben beſtehen Vor Ernennung Wirths, Stegerwalds und von Guerards,

„Vorläufer der Großen Koalition
Berlin, 11. April. Im Laufe des geſtrigen Tages iſt eine vollſtändige Einigung zwiſchen

der Regierung und den Parkeien erfolgt, eine Einigung, die ſowohl die Sozialdemokraten als auch das
Zenkrum einſchließk. Dieſe Verſtändigung der Parkeien wird ihren offiziellen Ausdruck darin finden, daß
die Ernennung von drei Reichsminiſtern, die das Zentrum ſtellt, durch den Reichspräſi-
denken erfolgen wird.

Das Kabinett, das geſtern vormittag unter dem
Vorſitz des noch immer kranken Reichskanzlers tagte,
hat ſich einmütig auf die Formulierung des folgenden

Appells an die Parteien
geeinigt:

„Angeſichts der außen und innenpolitiſchen Lage
und insbeſondere im Hinblick auf die augenblicklich
in Paris tagende Reparationskonfereng iſt eine
aktionsfähige Regierung in Deutſchland das
unabweisbare Erfordernis. Die Reichsregierung wird
daher ihre ganze Kraft daranſetzen, daß die Grund
lagen der deutſchen Staatswirtſchaft nicht erſchüttert
werden und deshalb insbeſondere der Reichshaushalts
n e alsbäld im Reichstag zur Verabſchiedung
gelangt.

Zu dieſem Zwecke bekräftigt die Reichsregierung
ihren bereits am vergangenen Sonntag nach ein
gehender Prüfung im Hinblick auf die geſamtpolitiſchen
Notwendigkeiten gefaßten Beſchluß, unter Rückſtellüng
ihrer Bedenken auf den Boden der Vorſchläge zu treten,
die von den Sachverſtändigen der Sozialdemokratie
des Zentrums, der Deutſchen Volkspartei, der Demo
kratiſchen Partei und der Bayeriſchen Volkspartei ge
meinſam vereinbart worden ſind.

ü Dürchfetzung der e
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regierung ſich geſchloſſen einſetzen.
Die Reichsregierung erwartet, daß die vorgenannten

Fraktionen des Reichstags ſie in dieſer Arbeit unter
ſtützen und etwaigen Anträgen auf weitere
Streichungen über die genannten Vorſchläge hin
aus oder auf höhere Ausgabenbewilligungen den er
forderlichen Widerſtand entgegenſetzen werden.
Sie erwartet weiter, daß zur Gewährleiſtung eines
reibungsloſen Ganges der Reichsgeſchäfte Anträge von
grundlegender Bedeutung überhaupt nur im
gegenſeitigen Benehmen geſtellt oder weiter
verfolgt werden.

Auf dieſer Grundlage wird die Reichsregierung mit

e ge
fü

bindung treten, um durch fortgefetzte engſte Fühlung
nahme die Erreichung dieſer politiſchen Ziele zu ge
währleiſten. Sie wird gleichzeitig die von ihr ange
ſtrebte Erweiterung des Reichskabinetts ohne weiteren
Verzug in die Wege leiten.“

Die vorſtehenden Entſchließungen der Reichsregierung
wurden vom Reichskanzler den Partei und Fraktions
führern. der Sozialdemokratie, des Zentrums, der
Deutſchen Volkspartei, der Demokratiſchen Partei und
der Bayeriſchen Volkspartei übermittelt und von ihnen
den betreffenden Reichstagsfraktionen unterbreitet.

Sämtliche beteiligten Reichstagsfraktionen billigten
die Entſchließung der Reichsregierung und erklärten
ſich bereit, auf dieſer Grundlage die Regierung zu
unterſtützen.

Der Reichskanzler wird über das Ergebnis dieſer
Beratungen dem Reichspräſidenten Vortrag halten und
hierbei zugleich Vorſchläge für die Erweiterung der
Reichsregierung machen.

Die neuen Zentrumsminiſter
Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat geſtern

abend beſchloſſen, dem Reichskanzler als künftige Zen
trumsminiſter im Reichskabinett in Vorſchlag
e n Gusrard als Reichsjuſtizer eheminiſter Es iſt damit zu rechnen, daß die drei künftigen

neuen Reichsminiſter bereits im Laufe des heutigen
Tages ernannt werden.

Vor der Demiſſion Kochs.
Mit der Zuſtimmung der beteiligten Fraktionen

wird die Kriſe in politiſchen Kreiſen als beendet be
trachtek. Es iſt anzünehmen, daß die weitere Entwick
lung ſich nun ſo abſpielt, daß zunächſt der Reichsjuſtiz
miniſter Koch ſeine Demiſſion gibt. Das neue Kabinett
hat die Aufgäbe, den Etat parlamentariſch zu verab
ſchieden. In den der Regierung naheſtehenden Kreiſen
rechnet man damit, daß ſich nach der Erledigung des

den obengenannten Fraktionen des Reichstags in Ver

Reichskanzler a. D.
Dr. Joſef Wirth.

Geheimrat
Theodor v. Guérard.

e e er

Etats dann die koalitionsmäßige Bindung entwickelt

Miniſterpräſident a. D.
Dr. Adam Stegerwald.

Der Gläubigerſtreit in Paris

Ergebnisloſe Beſprechungen
Paris, 11. April. Im Hotel „Georg V.“ dauert

die Sonder konferenz der Gläubiger fort.
Aber krotz der bis in die ſpäte Nacht hinein fortkgeſehzten
Berakungen iſt es bisher nicht gelungen, das Konſerenz
ſchiff wieder flotkzümachen. Die Delegationschefs
Frankreichs, Englands, Jkaliens und Belgiens ver
harren guf ihren Poſikionen, und keiner
will ihnen ſcheint den erſten Schritt zu den von allen
als notwendig und unerläßlich erkannten Konzeſſionen
Bee wollen. So iſt auch eine geſtern unter dem
Vorſitz von Owen Voung abgehaltene neue Beſprechung
ergebnislos verlaufen, und die Ausſichten
für eine Verſtändigung innerhalb des Lagers der
ne terten ſcheinen in immer weitere Ferne zu
rücken.

Die franzöſiſche Preſſe verfolgt dieſe Ent
wicklung der Dinge mit wachſender Nervoſität Bisher
konnte ſie wenigſtens für alle Schwierigkeiten, auf die
die Verhandlungen geſtoßen ſind, die deutſche Dele
gation als den Sündenbock hinſtellen. Jetzt muß ſie
den Arger an den eigenen Bundesgenoſſen auslaſſen.
Bald ſind es die Amerikaner, bald die Engländer und
Jtaliener, die ſie für die Kriſen verantwortlich zu
machen verſuchen. Wie groß die Schwierigkeiten ſind,
die Verhandlungen über den toten Punkt hinauszu
bringen, auf dem ſie ſeit dem Ende der vergangenen
Woche angelangt ſind, zeigen die

von der Preſſe genannken Zahlen.
Nach ihren Mitteilungen ſoll die Geſamtheit der von
den vier Hauptgläubigerländern Dr. Schacht präſen
tierten Rechnungen ſich auf einen Betrag belaufen, der

bei einer Zahlungsdauer von 59 Jahren eine Annuität

von 2,6 Milliarden, bei einer ſolchen von 37 Jahren
eine Annuität von ſogar 2,9 Milliarden erfordern
würde. Man braucht ſich nur daran zu erinnern, daß
noch vor kaum einer Woche in der alliterten Preſſe als
Forderung der Gläubiger eine Annuität von 1,8 Mil
liarden genannt worden war mit dem ausdrücklichen
Hinzufügen, daß zwiſchen dieſer Forderung und der
Höchſtleiſtung, die die deutſche Delegation als für die
deutſche Wirtſchaft tragbar anſehe, eine Differeng von
noch mindeſtens 3--400 Millionen Mark beſtehe, von
ſich zu vergegenwärtigen, daß die Konferenz heute von
der Endlöſüng weiter entfernt iſt denn je

Was wird Owen Young tun?
„Avenir“ ſchreibt Wenn man ſich nicht verſtändigt,

wird, wie man verſichert, der Vorſitzende der Konferenz,
Hwen Young,

ein proviſoriſches Abkommen für die Dauer
von 15 Jahren auf Grund eines von dem
Dawesplan ziemlich verſchiedenen Zahlungs

plans vorſchlagen.

Geſtern iſt ſogar das Gerücht in Umlauf geweſen, daß
die amerikaniſche Delegation bereit wäre, eine derartige
Löſung vorzuſchlagen, aber das Blatt fragt ſelbſt, ob
es ſich hierbei nicht um einen Verſuchsballon handle,
da die übrigen Gläubigerdelegationen ſich einem der
artigen Kompromiß wenig günſtig zeigten. Beſonders
die franzöſiſche Delegation werde darauf beſtehen, daß
nun eine endgültige Regelung des Reparations
problems, gemäß den Beſchlüſſen von Genf, erfolge.

zu

55. Jahrgang

Bismarck Hertinar
Chamberlain

Ein zeitgemäßer Vergleich. Franzöſiſche Kurz
ſichtigkeit. Chamberlain in engliſcher Kritik

Jn der Artikelſerie „Der nächſte Kriegdie ſoeben in den Londoner „Dailh News“ er
ſcheint, veröffentlichte dieſer Tage einer der hervor
ragendſten engliſchen Publiziſten, Alfred Spender,,
der frühere Chefredakteur der „Weſtminſter Gazette
einen aufſehenerregenden Artikel: „Jn fünfzig
Jahren aufgepaßt!“ Nach der Anſicht des
e Regierungsjournaliſten Pertinax wird
ſie engliſch-franzöſiſche Dntente cordiale für etwa

ein halbes Jahrhundert den u Europas auf
eine ſichere Grundlage ſtellen, das iſt, wie Spender
dazu bemerkt, etwa fünf Jahre länger als die Zeit,
die zwiſchen dem Deutſche Franzöſiſchen Kriege von

ter Drue tobſiſche P
von der Überzeugung getra
auf eine Revanche nicht ver
Pufferſtaaten ſowie
Bündniſſe
müßten

Dieſe
gerade

Hege-
über

dem Zaren
erkannt.

war.
Die franzöſiſche Außenpolitik ſcheint dabei aber

völlig überſehen zu haben, daß Deutſchland nicht die
einzige Macht iſt, die eine Anderung der Friedens
verkräge wünſcht und fordert. Da iſt Rußland,
das fortgeſetzt daran evrinnert, daß es den beſtehen
den Zuſtand nicht für alle Zeiten aufrecht zu halten
wünſcht. Ein noch unſicherer Faktor iſt Jtalien,
Sodann ſchwebt nicht mehr England über dem
Gleichgewicht der Mächte wie vor dem Kriege, heute
haben die Vereinigten Staaten Nord
amerikas das entſcheidende Wort zu ſprechen.
Alfred Spender glaubt Frankreich einen Dienſt zu
weiſen wenn er ſeine Gedanken offen darlegt undFrankreich beizeiten ſagt, daß die Engländer ihm
auf dieſen Wege n folgen werden, daß die
britiſche öffentliche einung dieſe Politik nicht
ſanktioniert und daß auch keine britiſche Regierung
dies tun kann. Eine ſchärfere ſachlichere Kritik an
der Außenpolitik Chamberlains, als ſie hier gegeben
wird, iſt in der engliſchen Preſſe bis zur Stunde
noch nicht erſchienen
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Das Flasko
der Berliner Kriminalpolizei

Der Treſoreinbruch immer rätſelhafter.
Noch immer iſt der große Treſoreinbruch in der

Berliner Bankfiliale am Wittenbergplatz un
geklärt. Alle Spuren, die von der Kriminalpolizei
mühſam zuſammengetragen wurden, haben ſich als
falſch erwieſen. Nun mußten auch die drei Brüder
Saß freigelaſſen werden Das iſt um ſo erſtaun
licher weil bei ihrer Verhaftung behauptet worden
iſt, ſie ſeien die Treſoreinbrecher geweſen; ſo viel
belaſtendes Material wurde angeblich gefunden, das es
ſchon allein genügte, um ſie der Tat zu überführen
Darüber hinaus aber erkannten ſie einige Pripat-
perſonen, denen angeblich a ſeit langer Zeit
einige Männer verdächtig aufgefallen waren, die ſich
in der Kleiſtſtraße herumgetrieben hatten.

Und von all dem iſt nichts übriggeblieben. Die
Berdachtsmomente hätten nicht ausgereicht, um eine
Verhaftung weiter aufrechtzuerhalten, heißt es in
der amtlichen Mitteilung über die Freilaſſung der
Brüder Saß. Damit ſei jedoch noch nicht erwieſen,
wird erklärt, daß ſie tatſächlich an dem Treſorein
bruch unbekeiligt ſeien. Dieſe Ausführungen können
kaum das Verſagen der Kriminalpolizei in dieſem
Fall bemänteln. Beſondere Zwecke, über die noch
nicht geſpröchen werden darf, ſollen mit der Frei-
laſſung der Verhafteten verfolgt werden. Dabei werß
jedes Kind, daß dieſe beſonderen Zwecke nichts
anderes ſind als die Hoffnung, die Brüder Saß
würden ſich nach ihrer Freilaſſung ſelbſt verraten
an dieſe Geheimniskrämerei und Wichtigtuerei,
noch dazu, wo es ſich bei den Brüdern Saß offen
bar um ganz geriebene Burſchen handelt. Sind ſie
am Treſoreinbruch wirklich beteiligt, werden ſie
ſich ſchwerlich auf ſo primitive Weiſe hereinlegen
haſſen. Wenn es nicht gelungen n ſie nach viel
wöchiger Verhaftung und Einzelinhaftierung. ſowie
Einzelvernehmung zu Zugeſtändniſſen zu bringen
oder irgend etwas aus ihnen herauszuholen, dann
dürfte die ihnen jetzt gegebene Freiheit auch nicht das
geeignete Mittel ſein, ihnen beizukommen.

Aber offenbar liegt der Fall in Wirklichkeit ganz
anders Fahrſcheinlich kommen die Brüder Saß
gar nicht für den Einbruch in Frage. Sie, die

kiniges auf dem Kerbholz haben, wurden hauptſäch
lich dadurch verdächtig, daß man lange nichts mehr
von ihnen gehört haktel Ein ſeltſamer Verdächti
gungsgrund. Es gibt noch mehr Merkwürdigkeiten
um den Treſoreinbruch in der Bankfiliale am
Wittenbergplatz. Warum bekommt man nichts dar
über zu erfahren, wie die Entſchädigung der Be
vaubten geſtaltet worden iſt? Nach langen Dis
kuſſionen, ob die Bank ſchadenerſatzpflichtig iſt oder
nicht, die erhebliche Unruhe in die Offentlichkeit
brachten haben alle, die ſelbſt Jnhaber eines Treſor
faches ſind, einen berechtigten Anſpruch darauf, die

endgültige Löſung zu a Denn es iſt nach
dem das Unwahrſcheinliche wahrſcheinlich geworden
iſt, daß ein nach der modernſten Technik exbauter
er erbrochen wurde für jeden Treſorfachinhaber von höchſter Wichtigkeit, ob er ſich noch
beſonders verſichern muß oder nicht. Alſo warum
dieſes Schweigen, das den Banken nur ſchaden kann

Berechtigtes Aufſehen hat auch die Tatſache her
vorgerufen, daß etwa 60 goldene Uhxren, Broſchen
und andere Schmuckſachen, die die Einbrecher liegen

gelaſſen hatten, von niemandem als ſein Eigenkum
reklamiert worden iſt. Sollte das etwa bedeuten,
daß verſchiedene Treſorinhaber ſo große Schähe ein
gelagert hatten, daß ſie nicht einmal genau ihrEigentum kannten Denn wie iſt es ſonſt möglich,

daß die erwähnten Wertſachen von niemandem be
anſprucht werden Die einzige Vermutung, die
etwas Wahrſcheinlichkeit für ſich hat, iſt, daß ein
Großhehler ein Treſorfach mietete, um hier die auf
unehrliche Weiſe erworbenen Gegenſtände unterzu
bringen. Oder wollte gar ein Dieb ſeine Beute ſo
ſicherſtellen Ganz hübſche Perſpektiven! 60 Wert
ſachen ſind von ihren Beſihern nicht reklamiert wor
den. Wie hoch aber iſt der Wert der Beute, die ge
macht worden iſt, zu veranſchlagen Warum wer
den noch immer keine Summen genannt Was ſoll
mit dieſer Geheimniskrämerei bezweckt werden

Es wäre verfehlt, der Berliner Kriminalpolizei
oder irgendeiner anderen Kriminalpolizei einen Vor
wurf daraus zu machen, wenn es einmal r ge
lingt, ein Verbrechen aufzuklären. Wir e der
Uberzeugung, daß die Beamten ihr möglichſtes tun
um jeden Fall aufzuklären. Die Kriminal
ſtatiſtik lehrt, daß tatſächlich ja auch nur ein ge
ringer Bruchteil aller Verbrechen unaufgeklärt
bleibt. Wenn es ſich noch dazu um einen Fall, wie

Halliſches Stadttheater
Pucreini: „Tosca.“

„Man darf Puccini nicht tragiſch nehmen.“ Mit
dieſem Zitat Adolph Weißmnanns beginnen die ein
ührenden Worte im Programmheft. Man könnte noch
pezieller ſagen, die Muſik Puccinis. Denn mit
Trägik hat ſie beſtimmt nicht das mindeſte zu kun,
ſo gern er ſelbſt uns das glauben machen möchte.
Wohl aber iſt ſie theatraliſch durch und durch. Puccini
wußte recht gut, wie man das Publikum nehmen muß,
wie man es zu Tränen rührt vder ſeine Nerven reigt.
„Boheème“, ſein erſter großer Erfolg iſt feiner, noch
nicht auf große Wirkung berechnet. Mit „Tosca wirft
er ſich dem gerade in Blüte ſtehenden Verismus in die
Arme Trotz ihrer Brutalität oder gerade deshalb

iſt ſie ein Zugſtück erſten Ranges geworden und
geblieben. Noch ein anderes ſichert Puccinis Opern
ihre Lebensfähigkeit, ihre ſangliche Melodik. Darin
war er echter Jtaliener, er ſchrieb den Sängern
Bombenrollen, ſie können ſich nichts Angenehmeres und
Dankbareres wünſchen.

Die Neueinſtudierung konnte ſich hören laſſen. Jn
der Titelrolle vermochte Eliſabeth Grunewald
ſtark zu feſſeln. Offiziell für das Fach der Jugend
lichDramatiſchen verpflichtet, beſitzt ſie das künſtleriſche
Format, um auch höchdramatiſchen Anſprüchen durch
aus zu genügen Jhre gepflegte Geſangskunſt kam ihr
für die Rolle der Florig Tosca, die als berühmte
Sängerin gekennzeichnet iſt, natürlich beſonders zu
ſtatten Den Marſo Cavaradoſſt ſang Paul Stie ber
Walter als Gaſt. Seine eigentliche Stärke liegt
im Lyriſchen, hier entfalteten ſich die Reige ſeines
Tenors am ſchönſten Es gebricht der Stimme nicht
an Kraft, um ſich auch bei energiſchen Akzenten zu
behaupten, wenn ſich auch in dieſem Falle ein gewiſſer
Mangel an ungezwungener Leichtigkeit fühlbär macht.
His intelligenter Darſteller ſtattete er Cavaradoſſi mit
ſympathiſchen menſchlichen Zügen aus Daß er in der
berüchtigten Szene die Schmerzensſchreie aus dem
Folterkabinett nicht allzu kraß naturaliſtiſch, ſondern
einigermaßen gemildert erklingen ließ ſoll ihm als
Vorgug angerechnet werden Denn auch die Muſik iſt
an dieſer Stelle weit von innerer Wahrheit entfernt.

Die Schlachten in Südchina. Der Bürgerkrieg
in Mexiko. Der Kampf um Kabul.

Vor unſeren Augen werden in dieſem Frühjahr nicht
weniger als drei Kriege geführt. Jn Südching
zieht Tſchiangkaiſchek und Fengyuhſiang gegen die unbot
mäßigen Tuchuns un Hupe und Hunan. Jn Mexiko
herrſcht Bürgerkrieg und in Afghaniſtan verſucht
Aman Ullah Kabul zurückzuerobern und ſein Königtum
neu zu konſolidieren. Kein Freund des Friedens wird
an dieſein Blutvergießen und dieſen mörderiſchen
Kämpfen in drei ganz verſchiedenen Teilen der Welt
Freude haben.

Dieſe Kämpfe werden jedoch alle im tiefſten Grunde
des Fortſchritts wegen geführt. Hinter perſön
lichen Rivalitäten, örtlichen Streitigkeiten, nationaler
Eiferſucht und elendem Parteihader findet ſich überall
ein gewaltiger Gärungsſtoff, techniſche Umwälzungen
und ein unaufhaltſamer Kapitaliſierungsprozeß, der die
in der Entwicklung zurück gebliebenen Staatsgebilde
evolutionär und revolutionär weitertreibt. In den ver
zweifelten Teilkämpfen muß ſo der Widerſtand gegen
die Umbildung althergebrachter Lebensformen erblickt
werden, letztlich ein Kampf des Fortſchritts gegen die
Reaktion.

Jn China hat die moderne Jdee in der Kuomin
tang Partei den Sieg über den alten chineſiſchen Schlen
drian davongetragen. Was ſich in China gegenwärtig
vollzieht, iſt kaum etwas anderes, als die Nachwehen
einer gewaltigen geſchichtlichen Wiedergeburt. Nanking
triumphiert. Seine hervorragende Diplomatie hat durch
den Schantungvertrag ſich die Neutralität Japans ge
ſichert, die de Schantung dem Tuchun Fengyuhſiang
geöffnet und die Vorbedingungen des Sieges Tſchiang
kaiſcheks in Südching geſchaffen Die Niederlage Wuhans
iſt wie ſelbſt die engliſche Regierungspreſſe mit Er
ſtaunen feſtſtellt, vollkommen. Das Anſehen und die
Macht Nankings wurde durch die Siege Tſchiangkaiſcheks
bedeutend erweitert. Durch ſie ſind die Provinzen
Kiangſi und Hupeh unmittelbar unter dem Einfluß der
neuen chineſiſchen Zentralregierung gekommen. Hunan
wird und muß folgen. Die Kontrolle Nankings
über ganz China ſüdlich des Jangtſeſtromes, die vor
vier Wochen noch als völlig imaginär galt, wird heute
nicht nur für möglich erachtet, ihre Verwirklichung hat
bereits begonnen.

Das taktiſche Vorgehen der Nankinger Zentral
regierung ſowohl in außenpolitiſcher wie innenpolitiſcher
Hinſicht nötigt jeden Kenner der Verhältniſſe und der
Schwierigkeiten uneingeſchränkte Hochachtung ab. Wohl
bleiben noch zwei drohende Mächte übrig, Fengyuhſiang
in Honan und Schantung und Tſchanghſuliang, der Sohn
des ermordeten Tſchangtſolin, in der Mandſchurei. Die
Kräfte, die Nanking zum Handeln zwingen, ſind indeſſen
jenen weit überlegen, die ſich ihnen entgegenſtellen. Der
weltumſpannenden Macht des vordringenden Kapitalis
mus müſſen eben die alten Erſcheinungen und Formen
weichen und verſchwinden, einerlei ob es ſich um chine
ſiſche Tuchuns in der Mandſchurei und Nordchina oder
um revolutionäre Generäle in Mexiko, oder um eigen

es der e in der Filiale der Disconto
Geſellſchaft war handelt, wo gewiegteſte Verbrecher
n Hand im Spiele gehabt haben, liegt immer die

efürchtung, nahe, daß nur durch einen Zuſall die
Arbeit der Kriminalpolizei mit Erfolg e t

n. Bewerden kann. Aber andererſeits kann man
amten in dieſem Falle nicht den Vorwurf erſparen,
daß ſie allzu perſönlichkeits- ehrgeigig gearbeitet haben.Wozu Erſolge verkünden, die ich erſt erweiſen
muſſen? arum eine Jrreführung dadurch herbei
führen, die zu nichts anderem gut iſt, als die Un
ruhe noch mehr zu vergrößern Es wäre im Jnter
eſſe der Sache beſſer geweſen, wenn man ſich in Be
Ziehung auf die kriminaliſtiſche Seite des ganzen
Falles etwas mehr Beſchränkung auferlegt hätte, in
Beziehung auf die tatſächliche Seite offener geweſen

wäre. Dr. P. K.
Regierungsbildung und Heim

wehren in Oeſterreich
Es ſcheint, als wenn es den öſterreichiſchen Heim

wehren gelingen ſolle auf die Bildung der neuen Regie
rung maßgeblichen Einfluß zu gewinnen. Die Reichs
parteileitung der Chriſtlichſozialen hat es zugelaſſen

e

Frühlingsſchlachten
mächtige Emirs oder fanatiſche Mullahs in Afghaniſtan
handelt. Sie ſind überwundene Lebensformen.

Mexiko gehört zu jenem Typ von Grenzländern,
die allmählich im Kampfe des modernen Kapitalismus
gegen eine überholte primitivere Volkswirtſchaft ver
ſchwinden müſſen. Nahezu ununterbrochene Umwaäl-
zungen während der letzten zwei Jahrzehnte haben die
Geſellſchaft Mexikos aufs tiefſte erſchüttert und die
Gütererzeugung des Landes lahmgelegt. Nur eine Aus
nahme bleibt beſtehen: die Olgewinnung in Mexiko.
Die Macht, die hinter den Bohrtürmen von Tampico
ſteht, die Vereinigten Staaten Nordamertkas, erweiſt ſich
ſtärker als alle politiſchen Parteien und konfeſſionellen
Gegenſätze. Agrarſozialismus, Antiklerikalismus und
Sozialismus ſind nur vorübergehende Zeiterſcheinungen.
Für die Zukunft Mexikos iſt völlig gleichgültig, ob
Ealles oder Escobar ſtegt. Der Fortſchritt der Zivili
ſation und Kultur in Mexiko, der einzig und allein von
der Durchdringung des Landes durch den nordameri
kaniſchen Kapitalismus bedingt iſt, kann nicht aufge
halten werden. Die Bohrtürme von Tampico werden
ſich mehren, das Eiſenbahnnetz Mexikos wird inten
ſipiert, die Zahl der Fabriken und modernen Plantagenwächſt und die große Sehnſucht der primitiven Bevölke

rung Mexikos nach einem ſchöneren, inhaltsvolleren und
reicheren Leben geht der Erfüllung näher

Jn Afghaniſtan liegen die Dinge nicht anders
Dieſes uralte Gebirgsland iſt ein notwendiger Puffer
ſtaat zwiſchen zwei mächtigen Weltreichen, Sowjet
rußland und Großbritannien. Der gegenſeitigen Eifer
ſucht beider Rieſenxeiche verdankt es ſeine Unabhängig-
keit und Selbſtändigkeit. Moskau hat in den letzten
Monaten den Emir von Kandahar, Aman Ullah, mit
Waffen und Munition verſehen, um ihm die Rückexobe
rung ſeiner Hauptſtadt Kabul zu ermöglichen, der ſchlaue
orientaliſche Diplomat Aman Ullah verhandelte aber
gleichzeitig mit den Engländern, die ihm heute in
ihrer Regierungspreſſe beſtätigen, daß die britiſche Raffe
zu vergeben und zu vergeſſen weiß und Indien ihn als

Führer der iſlamitiſchen Bewegung anerkennt und
verehrt.

Der Frühlingsfeldzug Aman Ullahs gegen den
Sohn des Waſſerträgers, Habib Ullah Gaſi,
hängt in ſeinem Erfolge von drei Faktoren ab 1. von
der Stellungnahme der Stämme um Kandahar und der
Duranis auf den Hügeln nordweſtlich der Stadt; 2. von
der Haltung Ghilzais, die rechts und links des Weges
wohnen, der von Kandahar nach Kabul führt, und 3. von
dem Eingreifen der regulären Truppen, die in Kandahar
und Hera ſtationiert ſind. Auf den Spuren Alexanders
des Großen, der ſtrategiſchen Heerſtraße, hat Aman Ullah
den Vormarſch auf Kabul angetreten. Zuvor mußte er
freilich feierlich den modernen Beſtrebungen den Rücken
kehren, die zu ſeinem Sturze führten. Wer jedoch ein
mal vom Baume der Erkenntnis ſüße Apfel gepflückt
und genoſſen hat, wird nie mehr von ihnen laſſen
können. Die Gangart mag ſich verlangſamen, in
wenigen Jahren werden aber Kabul, Herat und Kan
dahar durch Eiſenbahnen miteinander verbunden ſein
und weitere Eiſenbahnlinien werden nach Turkeſtan und
Indien führen.

daß auf ihrer letzten Tagung der Führer der Tiroler
Heimwehren, der wegen ſeiner nationaliſtiſchen Hem
mungsloſigkeit bekannte Landeshauptmann Dr. Steidle,
den Standpunkt der Heimwehren zur Regierungskriſis
ausführlich dargelegt und der Partei die Forderung
überbracht hat, wenn der Verſuch eines Ausgleichs mit
der Oppoſition fehlſchlage, dann müſſe ein Kampf
kabinett gebildet und die Oppoſition mit allen parlawenrariſchen Mitteln niedergerungen werden. Man

kann ſich vorſtellen, wie wenig Freude die hinter Dr.
Steidle ſtehenden Kreiſe an einem Kompromiß mit der
Sozialdemokratie empfinden würden und wieviel lieber
ſie bereit wären, die a r niederzukämpfen
mit den Mitteln, mit denen ſie im Laufe des ver
gangenen Jahres ſooft demonſtriert haben. Merk
würdigerweiſe hat die Parteileitung der Chriſtlich
ſozialen dem Auftreten des Heimwehrführers ſtarken
Beifall gezollt. Man hat dabei allerdings wahrſchein
lich in der Hoffnung gehandelt, daß man durch einen
Ausgleich mit der Sozialdemokratie der Notwendigkeit
überhoben werde, ſich von den Heimwehren Kampf
maßnahmen gegen links vorſchreiben zu laſſen, denn es
ſcheint, daß die Verhandlungen mit den Sozialdemo
kraten auf der Grundlage der von Dr. Renner erörterten
Richtlinien keinen ungünſtigen Verlauf nehmen und die
Möglichkeit einer Zuſammenarbeit, wenn auch nicht
heute oder morgen, ſo doch nach einer ruhigen und ſach
lichen Ausſprache in Ausſicht ſtellen.

Die freien geiſtigen Berufe
gegen die Gewerbeſteuer

Berlin, 9. April. Die Arbeitsgemeinſchaft der
freien geiſtigen Berüfe veranſtaltete geſtern abend eine
Kundgebung gegen die Unterwerfung unter die Ge
werbeſteuer, an der die Vertreter von 31 Verbänden,
u. a. der Arzte, Anwälte, Patentanwälte, bildender
und Tonkünſtler, der Architekten, Jngenieure, Schrift
ſteller, Volkswirte, Bücherreviſoren und der Uniperſität

Berlin teilnahmen. 5Als erſter Referent ſprach Rechtsanwalt Dr. Rudolf
Dix über das Thema „Rechtsanwalt und Gewerbe
ſteuer“. Er betonte, daß die Rechtsanwaltſchaft kein
Gewerbe darſtelle und daß deshalb die Erhebung der
Gewerbeſteuer eine ſteuerliche Unmöglichkeit ſei. Schon
ſteuertechniſche Gründe ſtänden dagegen. Auch politiſch
ſei eine derartige Steuer ſchädlich, weil die Kluft
zwiſchen der Wirtſchaft und den intellektuellen
Schichten vertieft würde, und die kulturpolitiſche Ge
fahr liege darin, daß eine derartige Steuer zur
weiteren wirtſchaftlichen Verelendung der kulturell
wichtigſten Stände des Volkes führen müſſe.

Sodann ſprach Dr. Arthur Eloeſſer vom
Reichsverband des Deutſchen Schrifttums. Er er
läuterte an zahlreichen Beiſpielen aus der Praxis, wie
die Geiſtesarbeit des Schriftſtellers in keiner Weiſe
mit gewerblicher Tätigkeit vergleichbar ſei. Der freie
Schriſtſteller ſei ſchon heute im Begriff unterzugehen,
und die Gewerbeſteuer würde dieſen Untergang nur
noch beſchleunigen

Prof. Dr. Rudolf Lennhoff, der Vorſitzende der
Arztekammer. Berlin, führte aus, die Gewerbeſteüer
bedeute für den Arzt eine zuſätzliche Steuer. Sie
gehe ſo erheblich über ſeine Einkommenſteuer hinaus,
daß er bemüht ſein müſſe, um dieſen un ſein
Arbeitseinkommen zu erhöhen. Da er dieſes in der
Hauptſache aus der Behandlung von Kranken be
ziehe, ſo bedeute die Gewerbeſteuer des Arztes prak-
kiſch eine Krankenſteuer.

Die Verſammlung Entſchließung an:
„Die freien geiſtigen Berufe erheben gegen den

Verſuch, ſie mit der ihnen weſensfremden Gewerbe
ſteuer zu belaſten, eindringlich Einſpruch. Unter der
berufstätigen Bevölkerung haben ſie am meiſten unter
Krieg und Jnflation gelitten. Ohne jede ſtaatliche
Unterſtützung ſtehen ſie in ſchwerſtem Lebenskampf.
Nicht nur ihnen, ſondern vor allem dem deutſchen
Volke droht die Gefahr, daß die freien geiſtigen Be
rüfe infolge wirtſchaftlicher Verelendung ihren
kulturellen und idealen Aufgaben nicht mehr gerecht
werden können. Es muß deshalb verhängnisvoll
wirken, wenn man die freien geiſtigen Berüufe zur
Gewerbeſteuer herangieht.

Die Aenderung
der Einkommenſteuer

Wie verlautet, wird ſich der Reichstag im Zu
ſammenhang mit den Verhandlungen über den Reichs
haushalt auch mit einem Geſetz über die Anderung der
Einkömmen und Körperſchaftsſteuer zu beſchäftigen
haben. Bei der Einkommenſteuer wird, wie bereits
mitgeteilt, der Verluſtvortrag in den beiden unmittel
bar vorangegangenen Steuerabſchnitten berückſichtigt
werden. Das gilt insbeſondere für die Steuerpflich
tigen, die Bücher führen. Die erſte Anwendung dieſer
neuen Beſtimmung ſoll bereits im Jahre 1929 ſtatt
inden, und zwar in der Weiſe, daß im Jahre 1929 der
erlu n von 1928, nicht alſo d en 7Heruc ſchngt wird. J Jahre 1980 wird van

nahm folgende

n erſtmals der Verhenrtos für die Jahre 1929 und 1928

berückſichtigt werden. SWeiterhin ſollen in der gleichen Weiſe wie die
Steuerpflichtigen, die Bücher führen, auch diejenigen
Steuerpflichtigen berückſichtigt werden, deren Betriebs
ergebnis pauſchaliſiert wird. Endlich wird der neue
Geſetzentwurf dem F. 56 des Einkommenſteuergeſetzes
einen Zuſatz anfügen, der lautet. Eine Ermäßigung
oder Erlaß der Einkommenſteuer kann auch dann ein
treten, wenn ein Steuerpflichtiger in einem voran
gegangenen Steuerabſchnitt kein Einkommen bezogen
ünd ſeinen Lebensunterhalt lediglich aus Vermögen,
insbeſondere aus Erſparniſſen, gedeckt hat.

Der Bombenfund in Albany. Das verſuchte
Bombenattentat auf den Gouverneur des Staates
Neuyork ſcheint ſich als Myſtifikation zu er
weiſen. Es wird berichtet, daß die e ere en er
gaben, daß die an den Gouverneur adreſſierte Bombe
von dem Portier, der ſie aufgefunden haben will, an
ihren Platz gebracht worden war.

e e A h e r tgenehmen, rückſichtsloſen und egoiſtiſchen Autskraten,
die ſich in der Opernliteratur einer beſonderen Beliebt
heit erfreuen. Guſtav Dramſch zeichnete ihn ſicher.
Er vermied es dabei glücklich, nach der brutalen Seite
hin zu übertreiben, und ſtellte geſchickt den Ausdruck
berechnender Kälte als weſentlich in den Vordergrund.
Auch ſtimmlich ſchnitt er, obwohl nicht gerade ein
Kröſus, gut ab und ſetzte ſich gegenüber dem Orcheſter
durch. Die kleinere Partie des Angelotti führte Anton
Britz gut durch. Eine charakteriſtiſche Darſtellung
erfuhr der Polizeiagent Spoöletta durch Walter Kat
hammer. Auch Erich Heimb ach als Meßner und
Rolf Kernwein als Schließer genügten. Sehr
hübſch klang das Lied des Hirten aus der Ferne,
geſungen von Martha Seeliger.

In der Anordnung der Bühnenbilder wie über
haupt der geſamten Spielleitung bewies Heinrich
Kreutz eine glückliche Hand. Als überraſchende Neue
rung wurde bemerkt, daß ſich Scarpia zum Kaffee eine
Zigarre anzündete. Aber da es 1800 bereits Zigarren
gab, ſo läßt ſich nichts dagegen einwenden, auch wenn
es nicht in der Partitur ſteht.

Mit Verſtändnis beſorgte Hanns Roeſſert die
muſikaliſche Leitung Vielleicht hätte er hier und da
noch einen kleinen „Drücker“ aufſetzen können, Puccini
verträgt ſo etwas ſehr gut. Die Einleitung zum dritten
Akt, überhaupt die Anfängsſgene, die ſich in der Haupt
ſache auf Stimmung aufbaut, hätte insbeſondere noch
mit einigen Fineſſen im inſtrümentalen Teil aus
gearbeitet werden dürfen, um nicht die Gefahr der
Monotonie heraufzubeſchwören. Doch das ſind kleine
Schönheitsfehler, durch die die Geſamthöhe der Auf
führung nicht verkleinert werden ſoll.

Das ſehr gut beſuchte Haus zeigte ſich jedenfalls
außerordentlich befriedigt, der ungewöhnlich heftige
und andauernde Veifall, der wohl über 10 Minuten
anhielt, ſchien beinahe etwas provoziert, und es wurde

nicht vollkommen klär, wem er vorzugsweiſe galt, dem
Kapellmeiſter Roeſſert, der einen mit den blauweißen
Farben geſchmückten Lorbeerkranz erhielt, dem Spiel
leiter Kreutz, oder den beiden Hauptdarſtellern El. Grune
wald und Paul Stieber-Walter. Dieſe zwei Paare
erſchienen immer wieder, zuletzt noch durch die Pforte
des eiſernen Vorhangs. Dr. Hans Kleemann.

Der Poligeichef Searpia iſt einer en ſenen unan Agypten beanſprucht ein 3000jähriges

Glanzſtück der Berliner Muſeen.

Der Kopf der Königin Nefretete
bildet eines der ſchönſten Stücke aus der berühmten
Telal-Amarna Sammlung in Berlin. Die 48 emn hohe
bemalte Kalkſteinplaſtik aus dem Jahre 1380 v. Chr.
kam 1913 nach Berlin, da ſie bei der Teilung der aus
gegrabenen Schätze ausdrücklich Deutſchland zuge
ſprochen war. Jetzt aber wird der bevorſtehende
offigielle Beſuch des Königs Fuad von Agypten mit
angeblichen Anſprüchen Agyptens auf das Kunſtwerk

zuſammengebracht.

Weisenfelfer Straße Nr. 2 G Fernruf 231 und 7226

nnniinnAus Wiſeenſchaft, Kunſt
und Theater

Bühnenvolksbund Halle. Heute Donnerstag,
20 Uhr, für D „Sly“. Sonntag, den 14. April,
14 Uhr, Hauptprobe zum 8. ſtädtiſchen Sinfonie
konzerk. Sonntag, den 14. April, 20 Uhr (Thalig),
„Der Prozeß Mary Dugan“. Sonnktag, den 14. April,
11 Uhr (Landesanſtalt für Vorgeſchichke), Jahreslauf
ſpiel „Oſtern“. Karten zu 1, 0,75 und 0,50 M.

e

VIII. Städtiſches Sinfoniekonzert
a April unter Leitung von Generalmuſikdirektor

and.
Das Programm bringt die drei Orcheſter-Vorſpiele

aus „Paleſtrina“ als kleine Vorfeier von Pfitzners
60. Geburtstag (5. Mai), der infolge der Vor
bereitungen für das Händelfeſt erſt in der nächſten
Spielzeik durch Aufführung eines ſeiner Muſikdramen
in größerem Stil begängen werden kann. Es folgt
die ſeit langem nicht mehr geſpielte Fauſt-Sinfonie
von Liſgzt unter Mitwirkung des verſtärkten Männer
ſingchores des Stadttheaters. Das Tenorſolo hat
Walter Kathammer infolge der noch andauernden
Erkrankung von Marian Maicen übernommen.

Die öffentliche Hauptprobe zum VIII. ſtädtiſchen
Sinfoniekonzert am 14. April findet um 11 Uhr im
Stadttheater ſtatt. Leitung Erich Band. Mitwirkende:
Walter Kathammer (Tenor) und der verſtärkte Theater
Herrenchor. Programm Drei Orcheſter Vorſpiele
Se n von Pfitzner und FauſtSinfonie von

iſzt.
Beim VII. Deulſchen Brahmsfeſt in Jena werden

Bronislaw Hubermänn das Violinkonzert, Oſſip
Gabrilowitſch das d-Moll-Klavierkongzert ſpielen. Für
Liedvorträge iſt Kammerſänger Karl Erb von der
Münchner Staatsoper gewonnen worden.
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Der erſte Schultag.
Nun haben ſie ihn glücklich überſtanden, ſie alle,

für die das Wort Schule eine mehr oder weniger
fürchtete Macht bedeutet. Auch unſere kleinſten
berSchützen ſind von ihrem erſten Schritt ins

Leben zurückgetehrt. SDie erſten Schultage werden verſchönt durch den
Glanz des neuen Schulranzens mit dem vlanken
Spiegel in der Mitke, von der tieſſchwarzen Tafel,
daran auch pflichtſchuldigſt Schwamm und Lappen
hängen. Das alles paßt ſtimmungsvoll zu dem
ernſten, etwas gezwungenen Geſicht der kleinen Abc
Schützen. Es ſeht ſo aus, als ob auch ſte ein neues
Geſicht zur Schau tragen wollten Hoffentlich Halt
dieſer erſte Ernſt des Lebens an und wird nicht durch
böſe Erfahrungen oder durch die jeßt eingedämmte
Freiheit vergällt. Wir wollen es den kleinen Schul
buben und Schulmädchen wünſchen, daß die frohe
Stimmung auch während der acht Jahre, die vor
ihnen liegen, nicht verlorengeht! e

Ein nicht minder bedeutungsvoller Tag iſt der
heutige Schülanfang aber auch für jene Schülerinnen
und Schüler, die Aufnahme gefunden haben in eine
der höheren Schulen. Sie werden nun für lange
Jahre an dem Born der Wiſſenſchaft nippen dürfen,
um ſpäter einmal hinzuzielen auf die hohe „Alma
mater“ oder ſonſt in gehöbener Stellung ihrem Volk
und ſeiner Wirtſchaſt zu dienen. Sie ſind die
Hoffnung ihrer Eltern, und manch einer, der heute
erſtmals die Schwellen einer höheren Schule über
ſchreitet, hat ſeinen Eltern viele ſorgenvolle Stunden

ekoſtet, bis ſie ſich dazu entſchließen konnten, ihr
dind in dieſe Anſtalt zu ſenden. Mögen ſie ſtets ſich

des Zieles bewußt ſein, das ſie ſich geſteckt haben.
All die andern aber, die heute wiedergekehrt nd

an ihre gewohnte Stätte, werden nach frohen Ferien
tagen nun mit friſchem Mut wieder an ihre Schul
arbeit gehen. Möge ſie von Erfolg gekrönt ſein.

100 Jahre Färberei Naumann.
Die Färberei und chemiſche Reinigungsanſtalt Max

Naumann, Wittenberg, kann gegenwärtig auf
100 Jahre ihres Beſtehens zurückblicken. Durch vier
Generationen hindurch blieb ſie im Beſitz der Familie
Naumann und iſt auch Hauptgeſellſchaſterin der halli
ſchen Färberei Naumann K. E o., die auch in Merſe
burg eine Filiale beſitzt.

Perſonalnachrichten vom Landes
kulturamt.

S r aJn den endgültigen Ruheſtand verſetzt: Kanzlei
ſekretär Beyer in Merſeburg.

Verſetzt: Haſſelmann vomKulturamt Simmern an das Kulturamt Hildburg
hauſen Vermeſſungsoberſekretäre Geßner von
Eiſenach an das Kulturamt Wetzlar, Eßroth von
Naumburg an das Kulturamt Limburg, Heerlein
von Torgau an das Kulturamt Limburg, Fiedler
von Nordhauſen an das Kulturamt nachLandeskulturpraktikanten Danchortt von Petſe
burg an das Kulturamt Eiſenach, Horn von Merſe
burg an das Kulturamt Naumburg, Störmer von
Merſeburg an das Kulturamt Magdeburg

Prüfung beſtanden: die Landeskulturſuper
er

s Pexſonalien.Den 65. Geburtstag feierte am Mittwoch der
Strommeiſter Wilhelm Schäfer. Wegen Er
reichung der Altersgrenze wird er am 1. Oktober in
den Ruheſtand treten. Strommeiſter Schäfer, dem an
feinem Jubeltage zahlreiche Glückwünſche bewieſen, daß
er in den langen Jahren ſeiner Merſeburger Tätigkeit
ſich große Achtung erworben hat, wird ſeinen Lebens
abend nicht in Merſeburg verbringen.

Der Stxtiberg wird verſchönert.
Ein lang erſehnter Wunſch der Anwohner des Sixti

betges ſowohl wie der Fremden, die der alten Kirchen
ruine einen Beſuch abſtatten, geht in Erfüllung. Die
Grünflächen an der Sixtiruine, die jahrelang der
Tummelplatz der Jugend waren, werden gegenwärtig
durch die Parkverwaltung einer gründlichen Rei
ni gung unterzogen. Teilweiſe ſind Neuanpflan-
zungen gemacht worden. Zum Schutze der An
pflanzungen iſt ein Stacheldraht gezogen. Hoffentlich
läßt es die Erziehung der Jugend recht bald zu, daß
der Stacheldraht durch eine würdigere Einfriedigung
erſetzt wird.

Die Ruine und die Angrenzung der Stadtmauer
ſind neu verputzt und ausgebeſſert worden.

An den Anwohnern liegt es, dafür zu ſorgen, daß
die Anlage in beſſerem Zuſtande erhalten wird. Es
iſt überaus bedauerlich, daß, nachdem die Schutt- und
Aſchehaufen kaum abgeräumt ſind, ſchon wieder neue
Aſcheberge feſtzuſtellen ſind.

Es muß möglich ſein und es wird möglich ſein, wenn
die Mehrheit der Anwohner ein wachſames Auge auf
die Anlage hat, damit die alte Kirchenruine nach den
langen Jahren der Verwahrloſung endlich einen Zu
ſtand erhält, der ſie für Einheimiſche und Fremde zu
einem Schmückſtück Merſeburgs macht.

Die Anlagen werden inſtand geſetzt.
„Alles neu macht der Mai und wenn wir

auch im Kalender erſt den April haben, ſo zeigt ſich
doch in den ſtädtiſchen Anlagen ſchon das eifrige Be
ſtreben der Parkverwaltung, „alles neu“ zu machen.
Der Spielplatz in dem früher immer etwas ſtief
mütterlich behandelten Grünfleck an der Ecke Eiſen
bahn, Elobicauer und Steinſtraße iſt ſchon ſeit
einigen Tagen wieder hergerichtet und in den Anlagen
des Hinterteiches, in der Nähe der Schupoſiedlung,
wird ein neuer Spielplatz angelegt, der an dieſer
Stelle ſehr zu begrüßen iſt, da bisher die jungen
Raſenflächen als Spielplatz dienen mußten oder der
Schilfgürtel um die Reſte des Hinterteiches, wobei die
dort niſtenden Vögel dauernden Beunruhigungen aus
geſetzt waren. Auch die Anlagen auf dem Sixtiberg,
da wo das Spital iſt, werden hergerichtet und durch
Stacheldraht geſchützt, über deſſen Zweckmäßigkeit die
dortigen Jungen und auch die Mükter geteilter Mei
nung ſein ſollen.St An re dendſte Veränderung erfahren aber die

Teichanlagen, von denen der Ufer weg am Bürger
garten von der Weißenfelſer Straße bis zum Bürger
gartenaufgang gegenwärtig geſperrt iſt, da er um
mehrere Meter verbreitert werden ſoll. Das er
ſorderliche Gelände kann man nur aus dem Teich ge
winnen, da auf der anderen Seite die Bäume der
Einfaſſung den Weg begrenzen. Zu dieſem Zwecke
werden jetzt große Mengen Erde und Geröll in den
Teich geſchüttet, die den Untergrund für die Ver
breiterung abgeben ſollen. Das etwas gewundene
Ufer wird durch die Verbreiterung des Weges auch
gerade gelegt, ſo daß die kleinen Buchten alle ver
ſchwinden
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Der Verkehr fordert
Da jetzt die Blanckeſtraße reguliert und ge

pflaſtert wird, dürfte es ſich empfehlen, die ſpiße
Ecke an Seyfferts Garten bei der Einmün
dung in die Halleſche Straße, wie das im allge
meinen Verkehrsintereſſe dringend notwendig iſt, ab
zurunden, um dadurch e mit Radfah
rern oder dgl. zu vermeiden. Der neugeſchaffene
Radfahrweg auf der Halleſchen Straße läuft haar-
ſcharf an dieſer Stelle vorbei. Durch die Abrundung
wird die Uberſicht hier eine beſſere und für Paſ
ſanten eine vorteilhaftere.

Schafft Radfahrwege!
Heute Verſammlung aller Radler im „Tivoli“.
Das geſunde Radfahren iſt im Begriff, in unſerer

n in merkbarer Weiſe abzunehmen. Das iſt
erklärlich, da der Radfahrer heute wohl der gefähr-
detſte Benutzer der Verkehrsſtraßen iſt. Unſere engere
Heimat iſt ſehr ſtiefmütterlich mit Radfahrwegen be
dacht, obwohl z. B. die Aue ein ideales Ausflugs
ziel für Radfahrer werden könnke, wenn dort Rad
fahrwege vorhanden wären.

Daß der Gedanke der Schaffung von Radfahr
wegen ſo ſtark vernachläſſigt worden iſt, liegt in erſter
Linie daran, daß es in Merſeburg keine Stelle gibt,
die ſich der Förderung der Belange der e rer
annimmt. Jn anderen Gegenden unſeres Vaterlandes
iſt man weitergekommen, ſo hat z. B. der ſeit 30
Jahren in Magdeburg beſtehende Verein für Rad
fahrwege ein ideales Ausflugsnet geſchaffen

Kommt es zum Eiſenbahnerſtreik?
Die halliſchen Eiſenbahner haben in einer von
über 1000 Mann beſuchten Mitgliederverſammlung
des Einheitsverbandes der Eiſenbahner Deutſchlands
zur Lohnfrage Stellung genommen. Eine Entſchlie-
ßung würde einſtimmig angenommen, die den Vor
ſtand des Einheitsverbandes dringend auffordert,
beim Scheitern der von den Spihenverbänden ein
geleiteten Vermittlungsaktion die Mitglieder zum
Streik aufzurufen.

e

Beim Spielen
Er kreiſelte am Sand. So beſchäftigt war der

kleine Mann mit dem Spiel, daß er nicht des Weges
achtete und plumps da lag er in der Geiſel. Bis
Hilfe nahte, war er ſchon weggeſchwemmt; durch die
dortige Uberbrückung durch. An der Olgrube
endlich kam er wieder zum Vorſchein. Man zog den
Bewüßtloſen aus dem Waſſer und flott zum Arzt.
Es war höchſte Zeit geweſen. Schon hatte der Junge
Waſſer geſchöpftkt. Lange dauerte es, bis die von
Dr. Böttcher angeſtellten Wiederbelebungsverſuche
den gewünſchten Erfolg hatten. Nun aber muß der
kleine Kämmerer ſeinen erſten Schulbeſuch ver
ſchieben. Er muß das Bett hüten, und wenn er brav
iſt und Glück hat, wird ihm das kalte Bad nicht allzu
ſehr ſchaden.

x

Auch ein Eiſenbahnunfall.
Der Schnellzug, der, von Thüringen kommend,

gegen A12 Uhr unſere Station paſſiert, verurſachte
oberhalb der Teichanlagen ein Unglück, das drei
Leben koſtete. Zum Glück handelt es ſich aber
nicht um Menſchen, ſondern um drei Tauben, die
friedlich auf den Gleiſen herumpickten und von der
Lokomotive überraſcht wurden. Da dieſes Malheur
den immerhin noch ziemlich beweglichen Tauben paſ
ſierte, ſo iſt zu befürchten, daß ein ſolches Unglück
auch die En ten des Teiches einmal krifft, die man

wo ſie nach e ſuchen.
ſehr oft miſchen den Schienen hernmwatſcheln ſieht

Schützt die Kinder vor den Gefahren
der Straße

Der Frühling bringt wieder viele Gefahren für
die Hinder mit ſich. Die Kleinen, die es nun wieder
vorziehen, im Freien zu ſpielen, ſuchen ſich nur allzu
oft gefährliche Spielpläße. Ein recht ungeeigneter
Tummelplatz für Kinder iſt die Straße. Wie gefähr
lich das Spiel hier iſt, zeigt ein kleiner Unall, der ſich
Mittwoch mittag in der Annenſtraße ereignete. Ein
kleines Kind ſpielte hier mit mehreren Gefährten.
Plötzlich lief es unachtſam auf den Fahrdamm. Einem
Mokorradfahrer, der vorſchriftsmäßig rechts fuhr,
gelang es nicht mehr, der Kleinen vollſtändig auszu
weichen, ſo daß ſie geſtreift und verletzt wurde. Sie
wurde ſofort zu ihrer Mutter in ein nahes Haus ge
bracht. Dieſer Unfall, wie er ſich käglich auf den
Straßen wiederholt, zeigt wieder mit großer Deutlich-
keit die Gefahr, die den ſpielenden Kindern auf der
Straße droht.

Die Realſchule im neuen Schuljahr!
Die Realſchule wird im neuen Schuüljahr von 312

Schülern beſucht. Die Zahl der Schüler in der unterſten
Klaſſe, der Sexta, beträgt 67, ſo daß ſich eine Teilung
dieſer Klaſſe notwendig machen wird. Mit Beginn des
Schuljahres wurden der Schule vom Provinzialſchul
kollegium überwieſen die Herren Studienaſſeſſoren
Roſe, Dr. Speerſchneider und Dr. Schmidt,
ſowie Zeichenlehrer Dettloff. Muſikunterricht er
teilt Seminaroberlehrer Trenkner.

t

Schulbeginn im Oberlyzenm.
Zu Beginn des neuen Schuljahres verſammelten

ſich das Lehrerkollegium und die Schülerinnen in der
Aula zu gemeinſamer Andacht. Nach derſelben be
grüßte Direktor Seele die neu eingetretenen Lehr
kräfte: die Herren Studienaſſeſſor Stiehler,
Studienreferendar Gieſeler und Studienreferendar
Ehriſtians und wandte ſich mit herzlichen und auf
munternden Worten an die neue Sexta, ferner an die
Oberſekunda und Oberprima.

Merſeburger Wirtſchaftsfragen.
Der Wirt et e für Handel und Jnduſtrie,

Ortsgruppe Merſeburg, hielt am Mittwoch abend ſeine
Hauptverſammlung im „Ratskeller“ ab. Zunächſt er
ſtattete 1. Vorſitzender Dobkowitz den Geſchäftsbericht,
aus dem zu entnehmen war, daß ſich der Verband im
abgelaufenen Geſchäftsjahr rege um die Intereſſen der
Merſeburger Wirtſchaft bemüht hat. Jn 8 Vorſtands
ſitzungen waren die laufenden Geſchäfte erledigt wor
den. Der Verband hat ſich als Hauptintereſſent ein
gehend mit dem jeweils ſchwebenden kommunalen Pro
jekten befaßt und außerdem zum ſtädtiſchen Haushalts

dem künftigen ElſterSaale-Kanal Stellung genommen.
Sehr begrüßt wurde es, daß Vorſitzender Dobkowitz
wieder in die Handelskammer gewählt wurde, trotz der
Konkurrenz, die von Weißenfels ausging. Jn der
Ausſprache wurde beſonders die Frage des Autobus
verkehrs beſprochen und die Gefahr aufgezeigt, die der
Merſeburger Geſchäftswelt aus dem Eindringen halli
ſcher Autolinien in das Merſeburger Abſaßzgebiet er
wächſt.“ Der vom Kaſſierer, Bankdirektor Heyer, er
ſtattete Kaſſenbericht gibt zu Erinnerungen keinen
Anlaß. Die Finanzverhältniſſe waren ſo gut, daß im
abgelaufenen Jahr auf die Enthebung von Beiträgen
überhaupt verzichtet werden konnte. Der nächſte Bei
trag wird aber in nächſter Zeit nunmehr erhoben
werden müſſen. Die Milgliedergahl beträgt 65 Ein

plan, dem in Ausſicht genommenen Rathausanbau und

mütig wurde der Vorſtandſchaft Entlaſtung zuteil
und ebenſo einmütig wurde ſie für ein weiteres Jahr
neugewählt. 2. Vorſitzender Jeske erſtattete dann
einen eingehenden Bericht über die in Erfurt ſtatt
gefundene Tagung des Wirtſchaftsverbandes Mittel
deutſchland. Das Referat zeitigte eine lebhafte Aus
ſprache über das mitteldeutſche Problem. Schließlich
wurde noch die kommende Stadtverordnetenwahl be
ſprochen und der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die
3 bürgerlichen Parteien nicht weiter zerſplittern und
während des Wahlkampfes einen Burgfrieden ſchließen
möchten. Mit der Ausſprache über die Anregung,
„ſchwarze Liſten“ für ſäumige Teilzahler einzuführen,
fand die anregende Verſammlung ihr Ende.

Generalverſammlung des Marine
vereins.

Am Mittwoch fand im „Alten Deſſauer“ die dies
jährige ordentliche Generalverſammlung der hieſigen
Ortsgruppe des Marinevereins ſtatt. Der rege Beſuch
zeugte von dem Jntereſſe, das man dieſer Verſamm
lung entgegenbrachte. Nach einigen Begrüßungs
worten wurde dem 1. Schriftführer das Wort zum Ver
leſen der Niederſchrift der letzten Verſammlung erteilt.
Nach Ausführungen des I. Vorſitzenden über die
Tätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahr, ergriff
der J. Kaſſenwart das Wort zum Jahreskaſſenbericht.
Der 1. Schriftführer berichtete über die Tätigkeit der
Ortsgruppe im Jahre 1928/29, aus der hervorging,
daß die hieſige Ortsgruppe eine außerordentlich rege
Tätigkeit entfaltet hat und daß die Mitgliederzahl im
ſtetigen Wachſen begriffen iſt. Hierauf wurde den
beiden Kaſſenwarten und dem Geſamtvorſtand Ent
laſtung erteilt. Nach einer kleinen Ausſprache ſchritt
man zur Wahl der Vorſtandsmitglieder, wobei der
1. Vorſitzende Neymeyr wiedergewählt wurde. Die an
deren Vorſtandſchaftsmitglieder wurden durch Zuruf
wiedergewählt. Alle Gewählten nahmen das Amt
wieder an. Nach einer kurzen Pauſe ging man zur
Beſprechung der in Ausſicht genommenen Skagerrak
Feier am 2. Juni d. J. Die Feier ſoll durch eine
Gefallenenehrung in Form einer Kranzniederlegung
am Vormittag auf dem Stadtfriedhof und durch eine
Siegesfeier abends in Müllers Hotel ſtattfinden. Man
ſprach dann noch über die erſtrebte Schaffung einer
Jugendgruppe. Außerdem gab der I. Vorſitzende be
kannt, daß die diesjährige Gautagung am 30. Juni
in Tangermünde ſtattfinden wird, an der 3 Kameraden
teilnehmen werden.

Militärkonzert im „Tivoli“.
Militärmuſik hat einen eigenen Reiz, ganz be

ſonders für uns Deutſche, denen man ja früher nach
ſagte, daß ſie ſchon mit einer Pickelhaube auf dem
Kopfe geboren würden. Deſto auffallender war es
daher am Mittwoch abend, daß das Große Mili-
tärkonzert, welches das Muſikkorps des II. Bat.
11. (Sächſ.) Jnfanterie- Regiments im „Tivoli“ ver
anſtaltete, längſt nicht ſo beſucht war, als man es
eigentlich erwartete. Beſonders die zahlreichen Mit
glieder der hieſigen Militärvereine ſuchte man ver
gebens. Die aber gekommen waren, werden den Be
ſuch nicht bereut haben, denn die Kapelle brachte das
reichhalkige Programm unter Leitung des Muſik
direktors K. Giltſch exakt und ohne lange Pauſen
zum Vortrag und erntete für ſeine Leiſtungen
jubelnden Beifall, die ſie zu mehreren Zugaben ver
anlaßte. Zuckt doch ein ſchneidiger Armeemarſch faſt
jedem mitreißend durch die Glieder, ſelbſt wenn er
vom Militär ſonſt nichts mehr wiſſen mag. Beſon
deren Beifall fanden drei Fanfarenmärſche mit den
eigenartigen Engelstrompeten (die der Landſer früher

reſpektlos „HallelujaDrompeten“ nannke) und Keſſel
pauken, wenngleich wir allerdings gerade dieſe Muſik
auch in Merſeburg ſchon taktfeſter gehört haben. Den
Schluß bildeten drei Soli für Lylophon, welche mit
dem klappernden Zigeunerklang in einer Militärkapelle
etwas ſeltſam anmuten. Toſender Beifall erzwang
noch eine weitere Zugabe, die mit dem Parademarſch
der ehemaligen 107er das Konzert endete. Ein fröh
licher Ball ſchloß ſich an.

c

Monatsverſammlung
des Reichs verbandes deutſcher Kriegs

beſchädigter und Hinterbliebener.
Ortsgruppe Merſeburg.

Jn der Monatsverſammlung, die in Biſchoffs
Reſtaurant ſtattfand, teilte Vorſitzender Starke mit,
daß Frau Henkel, das älteſte Mitglied, verſtorben
iſt. Sämtliche Anweſenden erhoben ſich von den
Plätzen. Es folgte die Beſprechung eines Rund
ſchreibens, in dem das Spruchverfahren behandelt
wird, wogegen in der Verſammlung mehrfache
Bedenken geltend gemacht wurden. Die Anord
nungen über die Nachunterſuchung der Ver
ſorgüngsberechtigten dienten zur Kenntnis Schließ-
lich würde die Gewährung von Kinderzulage und
Waiſenrente wegen Berufsausbildung erörtert unddarüber berichtet, daß die Verbande wieder
holt. bei der Reichsbahnverwaltung vorſtellig ge
worden iſt, um eine Fahrpreisermäßigung für die
Schwerkriegsbeſchädigten zu erbitten. Leider ver
geblich. Beklagt wurde, daß ſich die Kriegsbe
ſchädigtenabteile bei der Bahn, ſeit der Jnkraſt-
tretung des neuen Tarifes, faſt ausſchließlich in

den alten Wagen der 4. Wagenklaſſe befinden. Der
Vorſitzende gab dann den Verlauf der Wohltätig
keitsaufführung zugunſten bedürftiger Konſfirman-
den bekannt, und hoffte, daß in Zukunſt derartige
Veranſtaltungen immer gut, auch von Gäſten, be
ſucht werden. Es konnte aus der Einnahme jedem
Konfirmanden ein Geldgeſchenk übergeben werden,
und der Wunſch der Orktsgruppe, daß dadurch
manche Not gelindert würde, iſt reſtlos in Er
füllung gegangen.

Verſammlung der Mitglieder der
Sterbekaſſe des Stifts Merſeburg.
Am Mittwoch, als in der Woche nach Qugſi

modogeniti, fand die Verſammlung der Mitgliederder Sterbekaſſe des ehemaligen Hochſtifts Merſe
burg, der ſog. „Convent“, ſtatt. Dieſe Kaſſe be
ſteht ſeit mehr als zweihundert Jahren und wurde
einſt in herzoglicher e gegründet. Sie will den
Hinterbliebenen von Kirchenbeamten der ehemaligen
Stiftsſtädte und -dörfer bei Todesfällen eine Unter
ſtützung bieten. Eine große Anzahl von Kantoren
und Organiſten aus den umliegenden Ortſchaften
hatte ſich, wie ſchon in früheren Jahren, zum
„Convent“ eingefunden. Der Kaſſenführer, Hantor
Längericht, Merſeburg, eröffnete die Verſamm-
lung und begrüßte vor allem den zum erſten Male
anweſenden Superintendenten Kram m. Er wünſchte,
daß es dieſem gelingen möchte, die Sterbekaſſe durch
alle Fährniſſe ſchwerer finanzieller Zeit erfolgreich
zu leiten. Superintendent Kramm betonte, daß
er gern den Vorſitz übernommen habe; er wolle
ſeine Kraft freudig da einſetzen, wo es gilt, Lebens
wertes zu ſchaffen und zu erhalten. Es lohne ſich
ſehr wohl, die Kaſſe, die allerdings durch die Zeit
der Geldentwertung großen Schaden erlitten habe,
wieder aufzubauen. Der Gedanke daß unſeren
Hinterbliebenen ein letzter Liebesdienſt erwieſen
werden kann, hat etwas Beruhigendes für uns.
Auch iſt es ein Akt kollegialer Geſinnung, hervor
gegangen aus dem Geiſt chriſtlicher Liebe, wenn ſich

Straße) und ſich auf Anfrag

evichtet werden ſoll, daß durch dieſe und ihre Vorhenen das Jntereſſe der er und
der Kirchenbeamten an d ek geſtärktwerde, auch die Kirchenkaſſen, entſprechend dem ver
änderten Geldwert, einen höheren Betrag ahlen,
als es in der Vorkriegszeit der Fall war. Ferner
ſollen ſich die Fachvertreter der Lehrer und Kirchen

a wer in n erleben wen ven Synoden und durch perſönliche Fül t
mit den maßgebenden Stellen der Angelegenhert
annehmen.

Die Endſtelle der Mübag in Halle
Das Auffahren eines Motorwagens der ſtädtiſchen

Straßenbahn in Halle auf einen an der Ausſteige
ſtelle Merſeburger Straße haltenden über
landbahnzug hat der halliſchen Preſſe Anlaß zu der
Forderung gegeben, die Endausſteigeſtelle für die Fahr
gäſte der Mübag auf den Riebeckplatz zu verlegen.

Würde dieſer Wunſch erfüllt werden, ſo würden ſich
für die Fahrgäſte durch das gleichzeitige Ein und
Ausſteigen zweifellos große Unbequemlich
keiten ergeben. Wir haben uns daher an die Ver
waltung der „Mübag“ gewandt und um ihre Stellung-
nahme zu der Forderung auf Einziehung der jetzigen
Endhalteſtelle in der Merſeburger Straße gebeten

Die Verwaltung der Mübag betont ſehr richtig, daß
es abwegig und irreführend iſt, wenn die Urſache des
Unfalls mit der Halteſtelle der Mübag vor dem
Riebeckplatz in Verbindung gebracht wird. Daß Straßen
bahnwagen an Halteſtellen hinter vorausfahrenden
Wagen oder Zügen halten müſſen, iſt nicht nur in
dieſem Falle gegeben, ſondern an unzähligen Stellen
innerhalb der Stadt Halle und auch gerade in den
Einmündungen der Straßen nach dem Riebeckplatz.

Die Aufſſichtsbehörden haben Anträgen auf Auf
hebung dieſer Halteſtelle nicht ſtattgeben können. Hier
bei iſt zu berückſichtigen, daß, ſelbſt bei Einrichtung
einer Weichenſtellvorrichtung vor dem Riebeckplatz, ein
Durchfahren der QÜberlandbahnwagen
durchaus nicht gewährleiſtet iſt, denn es iſt
auf den Fuhrwerks und auch Stadtbahnverkehr vom
Riebeckplatz nach der Merſeburger Straße Rückſicht zu
nehmen, der ſich quer vor die Einfahrt nach dem
Riebeckplatz legt. Es wird alſo der Wagen einmal
durchfahren können, das andere Mal für den nach
folgenden Wagen unvorhergeſehen halten müſſen, wo
durch die Gefahr des Auffahrens ganz außerordentlich
erhöht würde. Weſentlich iſt aber, daß

die Anordnung des Einſteigens und des Ausſteigens
an derſelben Halkeſtelle bei Maſſenverkehr für die
Fahrgäſte außerordentlich gefährlich iſt.

Die ſchlechten Erfahrungen, die damit am
Riebeckplatz vor etwa 10 Jahren gemacht worden ſind,
haben gerade zu der Trennung der Halteſtelle, wie ſie
jetzt beſteht, geführt. Unfälle an der Halteſtelle vor dem
Riebeckplatz ſind uns bis auf den vorliegenden nicht
bekanntgeworden. Dagegen kann aus der Erfahrung
heraus behauptet werden, daß durch die Trennung der
Aus und Einſteigeſtelle Unfälle verhütet worden ſind.
Um die Unzuträglichkeiten, welche durch das zeitweilige
Aufhalten des Straßenverkehrs an der Halteſtelle, aber
nicht mehr wie auch an anderen Halteſtellen der Stadt
bahn an an den Einmündungen der Magde-
burger, Leipziger, Landwehr-, Delitzſcher Straße uſw.),
auftreten können, auf das geringſte Maß herabzumindern,

hat die Mübag die Anlegung eines Bahnſt e i ge s bei Zurückſetzung des dort genügend breiten
Bürgerſteiges e ne e wie in der Delitzſcher

auch bereit erklärt, einen
uſchuß dazu zu leiſten. Es iſt dazu nicht ge
o m men, weil im Zuſammenhang mit der Löſung

der Verkehrsfragen auf dem Riebeckplatz die Aufſichts
behörden entſchieden haben, daß

die Überlandbahn nach dem Umbau des Riebeck
platzes die Schleife von der Königſtraße aus in um
gekehrtem Sinne, alſo über die Landwehrſtraße nach
dem Riebeckplatz zu fahren habe.

Hierbei iſt aber auch eine Halteſtelle zum Ausſteigen in
der Landwehrſtraße, alſo ebenfalls vor dem Riebecplatz,
vorgeſehen. Ob dieſe Richtungsänderung, die mit ganz
außerordentlich hohen Gleisverlegungskoſten verbunden
iſt, ſich bewähren wird, ſteht dahin.

I. ChorOrcheſter- Konzert
der Vereinigten Männerchöre des Männer-Turn-

vereins und des Dilettantenvereins, Merſeburg.
Jeder Kenner der örtlichen Verhältniſſe im Ge

ſangsweſen wird die Gemeinſchaft der beiden oben
genannten Chöre zwecks Aufführung guter Geſangs
konzerte mit großer Freude begrüßen. Dieſe beiden
vereinigten Chöre, die nun einen Männerchor von
ca. 90 Sängern bilden, ſollten den vielen beſtehenden
kleinen Vereinen den Beweis erbracht haben, daß
eine Verſchmelzung zu einem leiſtungsfähigen Chor
wohl möglich iſt, wenn die nötige Erkenntnis und
der unbedingte Wille der Sänger da iſt. Das ſchon
rein äußerlich geſchmackvolle Programm zum
L. ChorOrcheſter Konzert am Sonntag, dem 28. April,
in der Aula der Albrecht-Dürer- Schule iſt dem
Volkslied und dem Kunſtlied gewidmet und
bringt. neben Kecappella-Chören von Silcher und
Othegraven Männerchorwerke mit Orcheſter, und
zwar den Prieſterchor aus der „Zauberflöte“ von
Mozart, „Landerkennung“ von Grieg und „Feſt
geſang an die Künſtler“ von Mendelsſohn. Die Dar
bietungen des geſamten GranzauOrcheſters ſind den
Chordarbietungen gut angepaßt. Die Geſamtleitung
liegt in den Händen unſeres bekannten Chordirigen-
ten Walter Utecht. Die Nachfrage nach den Pro
grammen hat äußerſt rege eingeſetzt, ſie ſind nur noch
kurze Zeit bei allen Sängern und im „Bergſchlößchen“
zu haben. (Siehe heutiges Jnſerat.)

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Dem Durchgang eines Tiefdruckgebietes, das, von
Norden kommend, nunmehr das Mittelmeer erreicht
hat, folgt über Deutſchland die Ausbreitung einer
kalten Luftſtrömung, die mit Oſtwinden herankommt. Da der Luſldruc im Bereiche dieſer kalten

Strömung erheblich anſteigt, iſt nach ihrem Ein
bruch, der noch einmal Gelegenheit zum Auftreten
einzelner Schauer gibt, Aufklaren zu erwarten, wo
bei die Temperaturen durch Ausſtrahlung während
der Nachtſtunden bis unter Null ſinken werden.
Eine Reihe von Tagen mit ziemlich heiterem Himmel
wird im Bereiche der Kalkluft ſtattfinden, die ſich
im Laufe des Tages wohl immer bis auf 8 Grad
erwärmen, aber nachts um mehrere Grade unter
Null abkühlen wird.

Ausſichten: Vorübergehend Koch einzelne
leichte Schauer, dann ungeſtört heiteres, nachts bis
zu Froſt kaltes, auch am Tage kühles Wetter

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Tageskalender.
Donnerstag, 11. April.

„Tivoli“: Vortrag über Radfahrwege.
Frauenverein MerſeburgLand und Butab:
ſammlung

Vaterländ.
Ver
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Zweckverband Leung.

Weshalb Fiſehſterben?
X Röſſen. Zu dem im „Merſeburger Korreſpon-

dent erſchienenen Bericht aus Röſſen über das Fiſch
ſterben in der Alten Saale keilt uns die Fiſcherinnung
Merſeburg mit, daß kein Fiſchſterben durch giftige
Abwäſſer entſtanden iſt, ſondern dieſes Fiſchſterben
iſt durch den langen und ſtrengen Winter hervor
gerufen worden. Vielfach ſeien durch die ungeheure
Kälte in jedem Teich oder Gewäſſer ohne Zu und Ab
fluß die Fiſche ſämtlich zugrunde gegangen, ſo u. a.
auch in den Saalealtarmen bei Leina-Graßlau und
bei Leißling uſw., wo täglich Luftlöcher gehackt worden
ſind und, nachdem das Eis geſchmolgen war, der
größte Teil des Fiſchbeſtandes vernichtet war. Die
Fiſcher erklären ſich das ſo, daß infolge des ungewöhn-
lich langanhaltenden hohen Froſtes die Schlammgaſe
ſicht entweichen konnten. Nach der Froſtperiode
ſetzte die Vergaſung dann ſo ſtark ein, daß dem Waſſer
der nötige Sauerſtoff entzogen wurde und die Fiſche
erſtickt ſind. Ubrigens eine Beobachtung, welche ſich
in jedem ſtrengen Winter wiederholt. Giftige Ab-
wäſſer brauchen alſo nicht in die Alte Saale gelangt
zu ſein.

Bei Montagearbeiten verunglückt.
X Leunga. Jn den Leunawerken waren Mittwoch

nachmittag mehrere Arbeiter mit Montagearbeiten
für die ſtarken Rohrleitungen auf den Rohrbrücken be
ſchäftigt. Als ſie eben ein großes Rohr hochziehen
wolkten, ſtürzte es plötzlich ab und riß einen der
Arbeiter mit. Der Verletzte wurde ſofort zur Ambu
lang gebracht.

Wenn man die Verkehrsvorſchriſten
nicht begachtet.

Röſſen. Jmmer wieder kann man in Röſſen
Verſtöße gegen die Verkehrsordnung beobachten, ob
wohl ſich dort in hen Zeit verſchiedene Unfälle er
eigneten. So karambolierken am Mittwoch vormittag
infolge unvorſchriftsmäßigen Fahrens eines Radlers
auf der linken Seite des Fahrdammes der Ebertſtraße
zwei Radfahrer. Der falſch fahrende Radler hatte
außer ſeinem Sturz vom Rade noch eine zerriſſene
Hoſe zu beklagen und wird ſich wohl in Zukunft mehr
an die ſtraßen polizeilichen Verordnungen halten. Eine
ſchärfere Kontrolle in der verkehrsreichſten Zeit
ch und Arbeitsſchluß in den Leungawerken

durch die Polizeibehörden wäre in der Ebertſtraße
ſehr angebracht und würde derartige Verſtöße wohl
bald unkerbinden.

Ausſchußſitzung des Jweckverbandes.
W Leuna. Die nächſte Zweckverbandsausſchuß-

rn findet am Dienstag, dem 16. April 1929, 19.15
im Verwaltungsgebäude des Zweckverbandes in

Röſſen ſtatt. Die umfangreiche Tagesordnung be
handelt u. a. die Pachtung eines Grundſtückes im
Thüringer Wald zum Betriebe eines Schullandheimes
und die Verbeſſerung der Verkehrsſtraßen zwiſchen
Röſſen und Kirchfährendorf.

Zweckverband Dürrenberg
Silberhochzeit.

Porbitz. Am Donnerstag, dem 11. April,kann das Albert Veitſche Ehepaar, n Lützener
Straße auf eine 25jährige Ehe zurück lichen

S Bad Lauchſtädt. Ein tſc Jdas Nahen des e u verzeichnen dieSenkung der Erwerbsloſenzahll Während in den
ſtrengen Wintermongken Januar Februar die Er

werbsloſen im Meldebezirk Bad Lauchſtädt eine
Höhe von 570 erklommen, iſt dieſelbe in letzter Zeit
infolge Rückgangs des Winters auf 240 gefallen. Jn

dex Stadt ſelbſt war d der Erwerbsloſenzahl 114, derſelbe iſt jeßt auf 25 zurückgegangen

Die halliſche Autolinie bis Schafſtädt
erweitert.

s Bad Lauchſtädt. Ab 15. April d. J. tritt der
neue Sommerſahrplan der Bredowſchen Autolinie
Halle Bad Lauchſtädt in Kraft. Von dieſem aab wird zugleich die Linie über e
witz Nieder und Oberclobicau- Niederwünſch
Schafſtädt durchgeführt. Der Autvverkehr über Bad
Zuüchſtädt erfährt dadurch eine bedeutende Zungahme.
Der Fahrpreis erfährt von dieſem Tage ab eine
Verbilligung.

Kreisfeuerwehrverbandsfeſt in Bad Lauchſtädt.
S Vad Lauchſtädt. Jm hieſigen „Ratskeller“

fand eine Vorſtandsſitzung des Kreisfeuerwehrver
bandes Merſeburg ſtakt, um die Grundlagen des in
dieſem Jahre in unſerer Stadt ſtattfindenden Ver
bandshages des Feuerwehrverbandes des Kreiſes
Merſeburg, verbunden mit dem A40jährigen Beſtehen
der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr, feſtzulegen.
Der Ver! e ſoll am 22. und 28. Juni ſtatt
finden. Den Ehrenvorſitz des Feſtausſchuſſes hat
Bürgermeiſter Gr im m übernommen Eine Sitzung
des Feſtausſchuſſes wird in Kürze ſtattfinden.

O Sodom und Gomorra!
S Schladebach. O Schladebach, o Witzſchersdorf

o Sodom und Gomorra! Dieſe Worte hat einſt ein
Prediger hier ſeiner ſündigen Gemeinde zugerufen
Seitdem iſt es hier ein geflügeltes Wort. Noch
manchmal hört man es. So mancher hat mit dieſen
Worten ſeinem Herzen Luft gemächt. Eine Salz
quelle und eine Saline hat es in alter Zeit hier in
der Halle gegeben. Aber zur Salzſäule, wie Lots
Weib, iſt noch niemand geworden. Untergegangen iſt
Schladebach auch nicht. Berühmt, weltberühmt iſt
es geworden. Die Sache mit der Silberſuche und
mit dem Wünſchelrutengänger war ein Aprilſchecz.
Aber Geologen und Geographen kennen den Namen
Schladebach genau. Einſt hatte Schladebach das
kieſſte Bohrloch der Welt. Jm Deutſchen Muſeum
in München ptangt in gewaltigen Lettern: Tief
bohrung Schladebaäch.“ Jntereſſant iſt es, die
andern erreichten Bohrtieſen damit zu vergleichen.
Tiefbohrungen Spremberg (Mark) 1173 Metker,
Schladebach 1748,40 Meter bei 98 Meter über N.-N.,
Paruſchowitz (Oberſchleſten) 2003 Meter, Cruelow
(Oberſchleſten) 2239 Meter und Farmburt (Virginia
in Nordamerika 2811 Meter. Für den Heimat
forſcher gibt die Tiefbohrung bei Schladebach Aus
kunft, wie es in den verſchiedenen Zeiten der Erd
geſchichte bei uns ausſah.

Ferkelmarkk.

S Schkeuditz Der Ferkelmarkt am Mittwoch wies
nur wenig Antrieb auf. Bei mäßigem Abſatz wurden
Preiſe von 30- 42 RM. erzielt.

Ein Hausſims eingeſtürzt.
s schkeudiß. Am Dienskag nachmikkag ſtürzte

am Hauſe Bahnhoſſtraße 54 der Hausſims in vier bis
fünf Meter Länge unter großem Krachen auf die
Straße, glücklicherweiſe ohne in der Nähe ſtehende und
ſich unterhalfende Perſonen zu verletzen und auch ohne
jonſtigen Schaden anzuſtellen. Kurze Zeit vorher war

Eine erfreuliche Totſa

Jn Bad Dürrenberg macht man mächtige An
ſtrengungen im Siedlungsbau. Ganze Stadtteile er
ſtehen gegenwärtig. Hunderte und aber Hunderte von
Händen regen ſich, um die Wohnhäuſer zu errichten
und unter Dach zu bringen, Straßen anzulegen und
Heimſtäkten zu ſchaffen. Ein wüſtes Chaos mag dem Un
eingeweihten das geſchäftige Getriebe in den neuen
Siedlungsgebieten erſcheinen. Jn wildem Durchein
ander liegen Materialien aller Art aufgeſtapelt. Feld
bahngleiſe ſind kreuz und quer gelegt und Lokomotiven
und Kippwagen ſtehen bereit.

Die ſeither geſchaffenen Bauten ſind längſt bezogen.
Aber die Straßen befinden ſich größtenteils noch im
Ausbau. Sie werden allen Anforderungen moderner
Straßenbautechnik entſprechend hergeſtellt, vor allem
werden ſie ſo breit, daß ſie auch einem ſtarken Verkehr
gewachſen ſind. Wie ein Kriegsſchauplatz ſieht der
künftige Marktplatz aus. Die ihn rings umgebenden
hohen Wohnbauten ſind längſt bezogen. Aber der Platziſt vollſtändig aufgewühlt. Die verſchiedenen Leitungen

werden gelegt, die Pflaſterarbeiten vorbereitet, und
damit das Schöne nicht fehle, ſollen auch Bäume ange
pflanzt werden. Ringsum ſind Vorgärten an den
Häuſern angelegt, die aber auch noch der Beſtellung
harren.
n den nächſten Tagen wird die Bautätigkeit noch

eine gewaltige Steigerüng erfahren. Die Allgemeine
Häuſerbau A.G. die im Vorjahre die GagfahSiedlung
in Merſeburg baute, wird im heurigen Jahre in
Dürrenberg eine große Siedlung, 1000 Wohnungen
umfaſſend, erſtehen laſſen. Die Wohnungen werden
ſich auf Ein, Zwei und Mehrfamilienhäuſer verteilen.
Die Vorarbeiten ſind ſo weit vorgeſchritten, daß die
Arbeiten demnächſt beginnen können. Die Ausführung
der Bauten wird vorausſichtlich wieder im Schüttver
fahren erfolgen.

Ein großes e projektiert auch die Ge
meinnützige Wohnungsbaugeſellſchäft Leung. Sie will
in dieſem Baufahr 100 Wohnungen neu erſtellen. Ob
das vollſtändig gelingen wird, hängt davon ab, ob im
Laufe des Jahres ein Zuſchuß aus dem Hauszinsſteuer
Ausgleichsfonds gegeben wird.

Jm Reigen der großen Bauunternehmen muß auch
die Mitteldeutſche Heimſtätten A.G. genannt werden
Auch dieſe Geſellſchaft beabſichtigt heuer wieder
100 Wohnungen zu erſtellen. Ein feſtes Bauprogramm
iſt jedoch zur Stunde noch nicht aufgeſtellt. Die Ver
handlungen ſind noch in der Schwebe.

Reges Leben herrſcht in Dürrenberg. Die Siedlung
dehnt und ſtreckt ſich. Hunderte von Menſchen finden

Dienſte des hieſigen Poſtamts kann der Oberpoſtſe

Hugo Meinhardt zürückblicken
Das Kind auf der Straße.

Papitz. Vor der Schule in Papitz wurde am
Dienstag nachmittag ein etwa fünfjähriges Kind von
einem Schkeuditzer Motorradfahrer, der ſich auf der
Fahrt nach Leipzig befand, überfahren. Die den
Knaben begleitende Großmutter ließ dieſen einige
Meter vor dem Motorrad los, worauf das Kind ins
Rad hineinlief und überfahren würde. Der Motorrad
fahrer kam hierbei zum Skürz. Beide trugen glücklicher
weiſe nur leichte Verletzungen davon, das Motorrad
erlitt geringe Beſchädigungen.

Unſer neuer Roman:

„Jm Filmparadies“
Roman von Rudolf Reymer.

Nochmals die Schreibweiſe.
s Kötzſchau. Ohne Zweifel iſt die offizielle

Schreibweiſe Kötzſchau, alſo mit „z4 geſchrieben Die
Ortseinwohner kennen und gebrauchen auch die Orks-
bezeichnung in dieſer Form. Dies ändert aber nichts
an der Tatſache, daß bei Auswärtigen die Bezeich
nung der Poſt und der Bahn (Kötſchau, alſo vhne
geläufig geworden iſt. Zudem wird beim Sprechen des
Orksnamens das weggelaſſen. Daß jetzt bei den
aufgeſtellten Straßenbezeichnungen Kötſchan in
Köhſchau umgewandelt wird, mag richtig und ſchön
ſein. Es koſtet aber unnötigerweiſe Zeit und Geld
Außerdem ſind die übertünchten Schilder dadurch
nicht geſchmackvoller geworden.

Skraßenumban.
8 Rabutz. Die Hauptverkehrsſtraße von Wieſenena

nach Rabutz wird zur Zeit aufgeriſſen, ſämtliche Obſt-
bäume beſeitigt und dann die Straße neu gepflaſtert.Die Surge wird verbreitert werden.

Waſſerrohrbrüche und Waſſermangel.
S Thalſchütz. Unter Ort, dex vor vielen kleinen

Dörfern den Vorzug hatte, eine Waſſerleitung zu be
ſitzen, iſt ſchon ſeit der großen Kälte ohne Waſſer,
Die Leitung iſt vollkommen eingefroren und jetzt noch
nicht eisfrei. Uber 200 Meter neue Rohre ſind ſchon
eingebaut worden, da zahlreiche Waſſerrohrbrüche
entſtanden ſind. Es wird noch einige Zeit vergehen,
bis die Waſſerleitung, die auch Rampitz und Bahnhof
Kötzſchau mit Waſſer verſorgt, wieder in Betrieb ge
ſetzt werden kann. Jn ganz Thalſchütz iſt nur bei
Stellmachermeiſter Reichelt ein Brunnen vor
handen, der gutes Trinkwaſſer liefert. Unſer
Dorf war ſeinerzeit billig zu einer Waſſerleitung ge
kommen, da die Braunkohlengrube, die hier das
Grundwaſſer entzogen hatte, eine Waſſerleitung
bauen mußte. Jetzt hat ſich gezeigt, daß die Rohre
piel zu flach liegen. Bei den jetzt vorgenommenen
Reparaturarbeiten werden die Rohre tiefer gelegt
werden.

Aus dem Geiſeltal.

Auto gegen Motorrad.
S Mücheln. Am Dienstag abend wurde ein

Motorrad mit Beiwagen in der etwas engen Ober
ſtraße von einem Perſonenkraftwagen gerammt, wobei

Siedlungsbauten in Bad Dürrenberg
Brot und Arbeit, Hunderte freuen ſich, in Bälde ein
eigenes Heim zu beſten

Vergrößerung der Hürrenberger
Kuranlagen

Die Kurverwaltung von Bad Dürrenberg iſt eifrig
beſtrebt, das Anſehen Dürrenbergs als Kurort zu
heben. Dehnt und ſtreckt ſich in einem fort das mo
derne Siedlungsgelände, dann bedürfen auch
die alten Kuranlagen einer Vergrößerung und zeit
gemäßen Ausbaues. Deshalb iſt die Kurberwaltung
daran, ein ihr gehörendes, aber ſeither an Private
verpachtetes Gelände, das etwa drei Morgen umfaßt
und an die Kuranlagen direkt anſchließt, nun zur
Vergrößerung dieſer Anlagen zu verwenden. Grüne
Raſenflächen, mit kleinen ſchmucken Bäumen, die ſich
dem Charakter der Umgebung gut anpaſſen, ſollen
dort geſchaffen werden. Jnmitten des neuen Terrains
ſoll auch ein Muſikpavillon erſtehen. So werden auch
nach dieſer Hinſicht die Wünſche der Kurgäſte, ſowie
aller Freunde des Bades befriedigt werden

Leider hat der diesjährige ſtrenge Winter die
Arbeiten erſt ſo ſpät in Angriff nehmen laſſen, daß
man fürchten muß, ſie werden nicht mehr vollſtändig
beendet werden können, wenn am T. Mai die Saiſon
beginnt. Geplant war nämlich auch ein terraſſen
förmiger Ausbau des ſteil abfallenden Geländes von
den Kuranlagen zur Saale uſw. Leider wird aber
dieſer Plan nun auf nächſtes Jahr verſchoben werden
müſſen.Kres Leben herrſcht aber gegenwärtig in Dürren

bergs Kuranlagen, denn neben dieſen Neuſchöpfungen
werden die Kuranlagen und Gradierwerke, ſoweit not
wendig, ſo inſtand geſetzt, daß ſie auch den Blickenkritſcher Kurgäſte ſtandhalten können. Und da hat

man alle Hände voll zu tun, beſonders nach einem
ſolch bitteren Winter, wie wir ihn hinter uns haben.
Die Wege, Hecken, Bäume und Raſenflächen wollen ge
veinigt und inſtand geſetzt ſein, die Gänge am
Gradierwerk und die Stühen der Salinen bedürfen
teilweiſe der Ausbeſſerung, was ebenfalls bis zum
Beginn der Kurſaiſon beendet ſein muß. Alſo Arbeit
in Hülle und Fülle.

Dann aber wird auch etwas en ſein, das
ruhig einen Vergleich mit den Anlagen anderer ähn
licher Kurorte aushalten kann. Dank hierfür muß
män dem Vater all dieſer Neuſchöpfungen wiſſen,
Bergrat von Hinüber, der in zäher Unermüd-
lichkeit alles tut, um einen geprdneten Kurbetrieb
inmitten einer rein induſtriellen Umgebung zu

fördern. rseh.
das Rad a beſchädigt wurde. Der Fahrer wurde
nicht verletzt, da er ſich rechtzeitig in Sicherheit
braächte. Die Schuldrage iſt geklärt.

Konzerk des Halliſchen Sinfonie-Orcheſters.

ei n e
ragsfolge reichen Genuß verſrhmantiſcher Und moderner

Wechſel zu Gehör. Mit der Freiſchütz Ouvertüre von
C. M. v. Weber wurde die Veranſtaltung eröffnet, mit
den „Gſchichten aus dem Wiener Wald von J. Strauß
klang ſie aus. el kamen Fr. Schubert, Joh.
Brahms, Fr. Smetang, R. Wagner, Fr. Liſgt, Thomas
und der jüngſt verſtorbene Siegfr. Kchs mit mehr oder
weniger bekannten Werken zu Gehör. Es war eine
reine Freude, dem wie aus einem Guß beſtehenden
Orcheſter zu folgen. Der Beifall war ſehr herzlich und
mehr als verdient: er war ſelbſtverſtändlich angeſichts
des Rufs, deſſen ſi cheſter in Hallen das Sinfonie-Or
und in Mitteldeutſchland erfreut.

Rund um Querfurt.
Ein küchtiger Handwerker.

O Quekfurt. s Herbert Reinboth, der Sohn des
Glaſermeiſters Reinboth von hier, beſtand nach zwei
jähriger Lehrzeit vor einer Prüfungskommiſſion in
Halle ſeine n e mit Auszeichnung H. Rein
both hat bei der Firma Werchan in Halle gelernt und
wurde bei der Geſellenſtiückausſtellung des Jnnungs
ausſchuſſes in Halle für ſeine hervorragende Leiſtung
(ein Bücherſchrank) mit einem erſten Preis ausgezeichnet.

Lehrerperſonalien.
O Querfurt. Dem Schulamtsbewerber Hubert

Müller aus Greppin bei Bitterfeld iſt die katholiſche
Hilfslehrerſtelle in Querfurt übertragen. Jn dem
Schuldienſte ſind ferner übertragen Dem Lehrer
B. Marr aus Liederſtädt die Lehrer und Küſterſtelle in
Nemsdorf an Stelle des in den Ruheſtand getretenen
Lehrers Hohmann; die Lehrer und Küſterſtelle in
Liederſtädt dem Lehrer Hugo Nörenberg aus Altenroda;
eine Lehrerſtelle in Altenroda auftragsweiſe dem Schul
amtsbewerber Alfred Rosprich aus Rothenſchirmbach;
eine Stelle in Rothenſchirmbach, bisherige Stelle Ros
prich, dem Schulamtsbewerber e Vogel aus Bitter
feld; die freie Lehrer- und Küſterſtelle in Oberſchmon
dem Lehrer Otto Engel aus Mücheln; dem bisher in
Oberſchmon taätigen Schulamtsbewerber Alfred Wätzel die
auftragsweiſe Verwaltung einer Lehrerſtelle (Stelle
Engel) in Mücheln dem Lehrer Otto Brauer in Gröſt
die Lehrer und Küſterſtelle in Carsdorf an Stelle des
nach Hannover verſetzten Lehrers Weſche; dem Schul
amtsbewerber Hermann Hubbe aus Querfurt die auf
tragsweiſe Verwaltung einer Lehrerſtelle in Gröſt
(Stelle Brauer); dem Schulamtsbewerber Herbert
Meißner aus Reipiſch (Kr. Merſeburg) die auftrags
weiſe Verwaltung der Lehrer- und Küſterſtelle in
Schleberode an Stelle des nach Reipiſch (Kreis Merſe
burg) verſetzten Lehrers Biermann; dem Schulamts
bewerber Otto Lautenſchläger aus Querfurt die auf
tragsweiſe Verwaltung einer Lehrerſtelle (Stelle Knabe
Hubbe) an der Volksſchule in Querfurt endgültig an
geſtellt iſt der bisher auftragsweiſe beſchäftigte techniſche
Lehrer Erich Köcke in Mücheln

Jm Goldkranz.
S Oberſchmon. Das Feſt der goldenen Hochzeit

feiern am 14. April der Arbeiter Friedrich Kuhnt und
deſſen Ehefrau Pauline, geb. Hentſchel; die Eheleute
ſtehen im 75. und 73. Lebensjahre

Neuer Schiedsmann. d
O SOberröblingen. Zum Nachfolger des kürzlich

im Alter von 81 Jahren verſtorbenen langjährigenSchiedsmannes Traugott Prieſemeſrer in
Stedten wurde Amtsvöorſteher Sotmann, Ober
röblingen, durch den Kreistag des Mansfelder See
kreiſes beſtimmt.

beſter

pr GattungenMuſik kamen im bunten

Vekeranengeburkslag.
S Oberröblingen am See. Sein 86. Lebensjahr

vollendete am 10. April in bewundernswerter Rüſtig
keit und Friſche der Veteran von 1866 und 1870/71,
Friedrich Schmidt aus Oberröblingen am See. Der
Kriegerverein Unterröblingen, deſſen Mitglied Schmidt
iſt, übermittelte durch den Vorſitzenden die Glück
wünſche des Vereins und ließ ein Geſchenk überreichen.
Trotz ſeiner Jahre weiß der alte Herr recht intereſſant
von der Schlacht bei re zu erzählen die er als
Angehöriger des Jnf.Rgkts. 6 mitgekämpft hat, und
er erinnert ſich auch deutlich der ſchweren Kampfes
wochen der Belagerung von Metz, die er beim Jnf
Rgt. 36 mitgemacht hat.

Aus dem Unſtruttal.

Private Autolinien werden Kraftpoſt-
linien.

Seit einiger Zeit iſt die Reichspoſtberwaltung Sentrevt, die Privatautobuslinien in
Ligene Regie zu übernehmen. So hat ſie auch jetzt
die beiden bisher von der Her Oelze betriebenen
nen nach Oſterfeld und Goſeck ſamt den laufenden

O Naumbur

Wagen dieſer Firma übernommen. Die Umwand-
lung wird vorausſichtlich zwiſchen dem 18. und
30. April exfolgen, die bisherigen Fahrpläne wer
den fürs erſte wohl noch beibehalten werden. Viel
leicht bringt dieſe Neuerung auch eine Verbeſſerung
der Poſtzuſtellung mit ſich.

Die Katze in der Hochſpannung.
Naumburg. Am Montag abend verirrte ſich

eine Kate in die Hochſpannung. Dadurch wurde
eine Lichtſtörung hervorgerufen, die allerdings Mieze
mit dem Leben begahlen mußte. Der Augenblick
des Dunkelwerdens fiel gerade in die Zeit, als der
Bismarck Platz nach Theaterſchluß erfüllt war von
Menſchen.

Perſonalnachrichten.
O Naumburg. Für Entdeckung von Schäden an

Bahnanlagen und Abwendung von Betriebsgefahren
wurde dem Bahnarbeiter Grochiall, Naumburg,
eine außerordentliche Belohnung gewährt. Ernannt
wurden Reichsbahnbetriebsaſſiſtent Born Ken in
Carsdorf zum Reichsbahnaſſiſtenten, und Hilfsheizer
ib at Naumburg, zum Lokomotivheizer. Der
elbe hre abgelegt. Jn den dauernden Ruheſtand
wurden verſeht: der Reichsbahnoberſekretär Kra
nert und der Oberzugſchaffner Schier in Naum-
burg

Beſitz wechſel.

O Naumburg. Das e „Kaiſer-hof iſt durch Kauf in den Beſiß des Hotelfachmanns
Rudolf Rieſer aus Halle übergegangen.

Goldene Hochzeit.
O Altenroda. Der Maurer e WMerker

und deſſen Ehefrau Caroline, geb. d beide
71 Jahre alt, begehen am 20. April das Feſt dergoldenen Hochzeit.

Geieindejagd. We d
Schleberoda. Bei der öffentlichen Verpn der e hierſelbſt ſind die beſten Ge

bote abgegeben worden vom e vone a in St. Ulvich 880 RM., vom Gutseorgi, h e 860 RM. und vomGutsbeſiher R. Jröhlich, Schleberoda, 820
er Zuſchlag iſt noch nicht erteilt.

Weißenfels.
e Bürgerbundes wurde nach einer eingehenden Ausſprache einſtimmig beſchloſſen den bis
herigen in gewiſſen Sinne politiſchen Weißenfelſer
Bürgerbund in einen völlig Weneh ena Verkehrsverein, dem jeder Weißenſelſer Bürger
eitreten kann, umzuwandeln. Einem ſechegliedrigen

Ausſchuß wurde die e der Satzungen
und die Vorbereitung von Vorſchlägen für die
Wahlen des Vorſtandes des neuen Vereins über
fragen Das Vermögen des Bürgervereins geht an
den Weißenfelſer Verkehrsberein über, mit Aus
nahme von 500 M., die der Bürgerverein dem
ſtädtiſchen Muſeum als Stiftung überreicht und
einer Summe von etwa 150 M. die einer deutſchen
Gemeinde im Ausland zur Erhaltung des Deutſch
tums überwieſen wird. J

Briefkaſten der Redaktion
Allen nen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
M. S. Die betreffende Krankenverſicherungs- A.G.

iſt uns nicht bekannt. Auch müßten wir es ablehnen,
über Firmen Auskunft zu erteilen.

Gerichtsverhandlungen

Candl, med. „Kurt Krauſe von Kroſigk“
vor dem Schöffengericht Halle.

Erhebliches Aufſehen machte ſeinerzeit in Merſe
burg die Feſtnahme zweier falſcher „Studenten“, die
ſich hier in die Herzen von zwei Schweſtern ein
geſchlichen hatten. Einer war ſogar „von Adel“ und
annte ſich eand. med. Kurt Krauſe von Kro-
ſigk, während der andere immerhin nur“ ein
bürgerlicher Student der Chemie war. Aber trotz
dem war gerade der der beſſere von beiden und beich
tete nach einiger Zeit feiner Braut den Betrug, er
langte von ihr Generalabſolution, und die Liebe
reichte zu einem ſoliden Ehebunde. Der adlige
and. med. dachte dagegen materieller und verſuchte
aus ſeinem Verhältnis auch materielle Vorteile zu
ziehen. So pumpte er von ſeiner Braut 60 Mark
gn deren Rückzahlung er nie dachte. Die Braut hatte
ſich aber das Geld ſelbſt erſt von ihrer Schweſter
en und da kam der Schwindel heraus Aus
em adligen and. med. wurde ein einfacherShriftleger B. und als ſolcher ſtand er nun

vor dem Schöffengericht wegen vollendeten und ver
ſuchten Bekruges in Tateinheit mit Urkunden
e da er er hochtrabenden Namens
und Titels auch bei Schriftſtücken bedient hatte. Es
ſtellte ſich hergaus, daß er ſchon dreimal vorbeſträft
und dazu von Jugend auf krank war. Unter Berück
ſichtigung ſeiner Krankheit ließ das Gericht noch
mäls Milde walten und verurteilte ihn zu einer
Gefängnisſtrafe von ſechs Wöchen, vor
mit der and. med. wohl zufrieden ſein kann.

Reklameteil.
Die Automobilwerke H. Büſſing, Braunſchweig haben

aus Rußland 50 Stück t Wagen, aus Spanten 19 Stück
H Wagen und 10 Stück 8.t-Omnibuſſe und aus Portugal
9 Stük Großſtadt-Omnibuſſe in Auftrag bekommen. Bei den
heutigen ſchwierigen Verhältniſſen in der deutſchen Automobil
r e gereicht zur Freude, daß die höochwertigen Erzeugniſſeurd raunſchweiger Automobilfabrik guten Abſatz im Ausland
ſinden.

at gleichzeitig die Prüfung zum Lokomotiv

n der Hauptverſammlung des
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Aus Mitteldeutſchland

S er im Baugewerbe.Halle. Das Tarifamt des Baugewerbes für die
Provinz Sachſen und das ehemalige Herzogtum An
halt fällte einſtimmig den Schiedsſpruch, für
Magdeburg, Halle und die Sonderklaſſen denSpiße wlohn für gelernte Baufacharbeiter ab
11. Aßril um 6 Pfennig zu erhöhen, in den
anderen Drtsklaſſen um 5 bzw. 4 Pfennig Da der
Spruch einſtimmig erfolgte, gilt er nach dem Reichs
manteltarif als verbindlich.

Dianga mit dem Regenſchirm.
Eine Fran beim Wildern verhaftet

F Halle. Der halliſchen Kriminalpolizei gelang es
zum erſtenmal, einen weiblichen Wilde rer zu
ſtellen. Die Frau eines Maurers hat mit ihrem
Mann in dem Forſt Werder auf Haſen und Faſanen
gejagt. Dabei geriet ſie in einen tiefen Tümpel und
rief ihren Mann um Hilſe. Dieſer holte ſie wieder
heraus. Sie hat bei ihren Pirſchgängen das zu
ſammenlegbare Jagdgewehr in einem großen
Regenſchirm getragen. Jhr ann, der noch
verſchiedenes andere auf dem Kerbholz hat, wurde ver
haftet; ſie ſelbſt guf freiem Fuß belaſſen. Sie erklärte
bei ihrer Vernehmung auf der Polizei, ſie habe ſich

daheim im Schießen geübt und ſei ihrem Mann
in der Schießkunſt erheblich überlegen.

Ein Lehrer und fünf Schüler.
F Bröſa (Kr. Bitterfeld). Zu den kleinſten Schulen

in der näheren und weiteren Umgebung zählt wohl die
hieſige Volksſchule, die t von Oſtern ab aus funf
Schülern und einem Lehrer zuſammenſezt.

Durchgehende Pferde verurſachen
ſchwere Unfälle.

Bernburg. Ein Geſchirrführer des Rittergutes
in Ra t h manns dorf war beim Pflügen beſchäftigt.
Durch ein vorbeifahrendes Auto ſcheuten die Pferde
und gingen durch. Der Geſchirrführer wollte beiſeite-
ſpringen. kam aber dabei zu Fall und Pferde
und Pflug gingen über ihn hinweg. Ererlitt ſchwere Verletzungen und wurde mit
dem Sanitätsauto nach dem Bernburger Kreiskranken
haus gebracht.

F. Baaſberge. Ein Ynglücksfall ereignete ſich auf
dem Hofe eines Gufshbeſitzers. Der Auffeher Blech
ſchmidt hatte in Vertretung eines erkrankfen Ge
ſchirrfſihrers deſſen Geſpann übernommen und hatte
die Pferde vor einen Ackerwagen geſpannt dieſe gingen

durch und Bl. wurde aus der Schoßkelle geſchleudert
und überfahren. Mit ſchweren Verletzungen

würde er dem Bernburger Kreiskrankenhaus zuge
führt.

Eine wackere Dat.
Barby. Der Schiffsführer Mar Hönig fen. vonhier rektete bei Kekin a. d. H. ſieben Ryderer, die

mit den Weſen kämpften. Die zwei Boote waren
bei einem vlökſich heraufsfehenden Sturm gekentert.

Ein Mann fand in den Wellen ſeinen Tod.
Ein MundharmonikaHrcheſker.

F Arkern. Im „Schüßenhauſe“ veranſtaftete kürz
ch der Mundharmonfkachor der Volksſchule von
Hachelbich unter Leitung des Lehrers Himmel
ſtoß ein Konzert in Form eines Volksliederabends.
Die Darbietungen des autgeſchulten Chors es waren
60 Kinder fanden allgemeinen Beifall.

Ein Vfers durch Starkſtrom getstet.
ſdehall Einen empfindlichen Verluſt erſitt

der Fuhrwerksbeſitzer Henneberg von hier. Infolge
ſtarken Windes war an der Hohenerrlebener Straße
eine Telephonſeitung geriſſen und über eine Star
ſtromleftung hinweggefallen. Als der des Weges mit
ſeinem Geſpann kommende Fuhrwerksbeſitzer H. die
Stoſſe vaſſierke. wurde ein Pferd von einem ſtarken
elektriſchen Schlage getroffen und verendete kurz
darauf. Das andere Pferd wurde guch zu Boden
geworfen, hat aber ſonſt keinen Schaden genommen

Kindesraub auf offener Straße
Um die Vaterſchaft feſtzuſtellen.

Bad Sachſa. Der Schuhmacher S Diener
von hier war zur Alimentenzah ung ver
urteilt worden, obwohl er beſtritt, der Vater des
Knaben der Arbeiterin Sch. in Z0 r ge zu ſein.

Nachdem er, weil er micht geßahlt hatte mit Haft
beſtraft worden war, beſchloß er den Weg der „Selbſt
hilfe“ zu gehen. Er fuhr kurzerhand mit zwei Zeugen
in einem Auto nach Zorge, wo er den Jungen in
Begleitung der Großmutter auf der Straße äntraf.
Vor den Augen der entſetzten Frau, die nicht wußte,

S 3 oJm Filmparadies
Roman von Rudolf Reymer.

„Stop, man, stop!“ Ehe noch der blaue Wagen,
der in kaum gemäßigter Fahrt eine ſcharfe Windung
der ſteilen, ſtaubgrauen Serpentinenſtraße nehmen
wollte, ſtand, war, der Mann, der das Stoppſignal
gegeben hatte, aufgeſprungen. Bei dem plößtzlichen
Ruck der Vierradbremſe müßte er ſich mit der Linken
an die Bordwand des offenen Wagens klammern.
Dann aber, kaum ſtand der Wagen, bückte er ſich
zur Futtertaſche neben dem Jnnenſchlag, zog ein
braunes Lederetui hervor und entnahm ihm das
Fernglas.

Während der Mann aufgerichtet und geſpannt
durch das Glas ſtarrte, zuckte es im Geſicht der Frau,
die an ſeiner Rechten ruhig ſitzengeblieben war, be
lüſtigt auf. Doch ſprach ſie nicht, legte nur das Heft,
in dem ſie geleſen hatte, auf den Schoß und hob den
zurückgeſchlagenen Deckel des Handtäſchchens gegen
das Geſicht. Hingegeben unterzog ſie ihr Spiegelbild
einer ernſthaften Prüfung.

Der Mann, der ihr den Rücken zuwandte, hätte
keinen günſtigeren Platz zur Ausſchau über die ferne
Meereswölbung wählen können. Steil am Rande
der Autoſtraße fiel der graugelbe Fels ab. Drunten
auf der recht ſchmalen Strecke zwiſchen Bergwand und
Waſſer erſtreckten ſich Hafen und Häuſermeer, da es
nach der Tiefe nicht möglich war, in die Breite. Da

hinter, grün und blau flimmernd unter der tropiſchen
Sonne, verlor ſich von der kleinen Woge am Strande
bis zur ungeheuven, e Flut das Meer, der
Pazifik, nicht mehr dem Auge unterſcheidbar, das
Farbengemiſch von Waſſer und Himmel ineinander
verſchwamm. Dieſen zerfließenden Streifen ſuchte

das ſpähende Zeißglas ab.
Obwohl hochaufgereckt, erſchien der Mann keines

wegs groß, aber muskulßs und gedrungen. Der
weiße Anzug unterſtrich die Kupferbräune des Ge
ſichts und der erhobenen Hände. Nun er den Stroh
hut auf den Rückſitz geworfen hatte ſah man auch das
glattanliegende, ſtarke Haar von glänzendem SchWwarz,
darunter die kräftig gemeißelte Stirn, die Haken
naſe, die vollen, breiten Lippen, das tatkräftige Kinn.
Eine Nuance dunkler noch als ſelbſt das Schwarz

Eine „pParallele“
Sie will ins Gefängnis, um Ruhe zu haben. Dem

Steueramt die Fenſter eingeſchlagen.
Leipzig. Frau Charlotte D. iſt der Meinung,

daß an ihr ſchon vor zehn Jahren ein Juſtizver
brechen begangen worden ſei. Damals ſollte ihr
Mann einen Gerichtstermin wahrnehmen, konnte aber
nicht erſcheinen, da er auf dem Sterbebette
lag, und es hen ein „Verſäumnisurteil“, worauf
die Witwe ihre Wohnung verlor Seitdem iſt ſie
ſchwer nervenleidend geworden, und dieſes
Leiden verſchlimmerte ſich noch, als ſie eine

Wohnung neben einer Fabrikerhielt, in der Tag und Nacht die Strickmaſchinen
arbeiteten. Wiederholt war die Witwe, die Unter
ſtützung erhielt, in ärztlicher Behandlung. Jhr Leiden
nahm aber mehr und mehr zu und ſie verlor jede

Selbſtbeherrſchung Jmmer wieder machte ſte Ein
n beim Rat der Stadt Leipzig gegen das Ma
chinengeräuſch, aber die Behörde rührte ſich nicht
und ſchaffte der Frau auch keine andere Wohnung
Jhwe Nervoſität erreichte den Höhepunkt, als ein
Vollſtreckungsbeamter kam und bei ihr 9 Mark Miet
zinsſteuer erheben wollte

Die Frau konnte den Nachweis erbringen, daß die
Mietzinsſteuer bezahlt ſei, und hielt nunmehr die
Sache für erledigt. Um ſo erſtaunter war ſie, als
ſie einem Erholungsaufenthalt in Berchtesgaden
erfuhr, daß man in ihrer ohnung wegen der Miet
zinsſteuer gepfändet habe. Sie kehrte überraſchend
nach Leipzig zurück und ſuchte die Steuerhebeſtelle
auf, um Aufklärung zu fordern. Da ihr dieſe nicht
gegeben wurde und der Beamte vor allem erklärte,
daß ihm die geräuſchvolle Wohnung vollkommen
gleichgültig ſein könne, geriet ſie in Wut und

was geſchah, wurde das Kind in das Auto ge
hoben. Dann ging's mit ihm zu einem Arzt in
Walkenried, der den Zweck des Kindesräubes
ausführte, nämlich die Blutunterſuchung,
durch die Diener feſtſtellen laſſen wollte, ob er der
Vater wirklich ſei. Nach der Blutentnahme wurde das
Kind wieder nach Zorge gebracht.

Die Selbſthilfe des fraglichen Vaters hatte jetzt ein
Nachſpiel, das er nicht geahnt hatte. Er wurde wegen
Kindesraubes zu drei Monaten Gefängnis
h t Seine Komplicen kamen mit Geldſtrafen
avon.

Schickſal?
Tragiſcher Abſchluß des Erholungsurlaubes.
Braunlage. Ein Kaufmann Schumacher aus

Hamburg hatte vor einiger Zeit ſeine Ehefrau nach
Braunlage gebracht, um mit ihr gemeinſam dort Er
holung zu ſuchen. Die Gattin ſtarb hier und die
Leiche ſollte mit dem Beerdigungsauto einer Firma
aus Wernigerode nach Hamburg gebracht werden.
Als das Auto die Elbingeröder Straße paſſierte und
an dem Ehemann vorüberfuhr, der gerade ein Poſt
auto beſteigen wollte, fiel Sch., plötzlich vom Her z
ſchlag getroffen, tot zu Boden. Der Leichenwagen
mit der Ehefrau konnte noch in Braunlage angehalten
werden, und er wird nun beide Ehegatten nach
der Heimat überführen.

Das beſteuerte W. C.
F Eiſenberg. Eiſenberg hat eine Kläranlage gebaut,

die am 1. Oktober fertig ſein wird. Auf die Deckungs
n die e jetzt e an t e e eingeliefert. Beim Anbietene atsberatungen, beſonnen. Dabe ſie auf einer Rehkeule machte ſich ein Mann als Wilderern e n gekommen die um das e e e e e efache erhöhten Kanalgebühren mit einer beſonderen

Steuer auf die Spülanlagen zu verbinden,
ſo daß alſo nunmehr Eiſenberg den Ruhm für ſich in
Anſpruch nehmen darf, als etſte thüringiſche Stadt
eine Steuer auf das W. C. erfunden zu haben.

Früh übt ſich
Erfurk. Um zu Geld zu gelangen, beging der

22 Jahre alte Landwirtsſohn Max Heinemann
aus Kirchheim eine Reihe Straftaten, die ihn jetzt
vor das Gericht brachten Jm Herbſt ſtahl er aus
dem Pfarrgarten 40 Pfund Birnen, die er in Jchters
hauſen für 6 RM. verkäufte. Auf der Flur Klein
rettbach nahm er als Gaſt an einer Treibjagd
teil, ohne einen Jagdſchein zu beſitzen. Dem Jagd
pächter kaufte er für 5 Mark einen Haſen ab, ver
äußerte ihn an einen Erfurter für 6 RM., ent
wendete ihn aber wieder re Auto, um ihn
noch einmal anderweitig zu verkaufen. Jn Arnſtadt
ſtahl er ein unbeauffichtigtes Fahrrad, an dem ein
Karton befeſtigt war, der einen Truthahn, ein Ober
hemd und anderes mehr enthielt. Da der Burſche,

haar glänzten die Augen die nun aufmerkſam ins

Weite ſpähten. eDie Dame hatte Muße gehabt, den kleinen gelben
Strohhut abzuziehen und das braunrote Haargewirr,
ſoweit es die eigenwilligen natürlichen Wellen zu
ließen, zu ordnen Jetzt drückte ſie das Hütchen wieder
tief in die Stirn, ſchloß die Taſche und blickte auf
zu dem Begleiter, der ihr noch immer den Rücken
Zzuwandte. Wieder zuckte es um ihre Lippen, dies
mal ſpöttiſch, leicht gereizt. Wieder auch unterdrückte
ſie das Wort, das ſchon die Mundwinkel bewegt hatte,
und entſchloß ſich zu warten

Obwohl ſie ſaß, konnte man erkennen, daß ſie
ſchlanker und höher an Geſtalt war als der Mann.
Das knappe Kleid aus naturfarbener Rohſeide ent
hüllte bis zum Knie die hohen Beine, deren ſchön
geſchwungene Linie der helle Seidenſtrumpf betonte.
Wenn auch ſchlank, beſaß der Körper doch weibliche
Form und jene Elaſtizität, die ſportliches Training,
ſorgſame Pflege und ſtrenge Befolgung der Vor
ſchriften des allgebietenden Geſetzes der Kalorien ver
leihen. r e war der Ausdruck des Geſich
tes, das weder des Wangenpuders noch des Lippen
rouge noch der Brauenſchwärze bedurft hätte, um
anmutig und jung zu erſcheinen. Aber die Diktatur
der Mode übertrieben und gebieteriſch wie alle
Diktaturen verlangte einmal dieſe ziviliſierte Täto

len ſchlug der geſlechtene Ech W
nwillig ſchlug der geflochtene uh den Wagen

boden. Auch ſein nerböſes Trommeln brachte den
Mann nicht aus der e Ruhe. „Glauben
Sie etwa, beſter Gutenſchlag, es ſei ein Vergnügen,
hier in der Sonne zu braten Wenn Sie ſchon ſo
unhöflich ſind, mir den Rücken zuzukehren, ſollten
Sie wenigſtens ſo menſchlich ſein, mir etwas Schatten
zu geben. Aber dazu ſind Sie ja zu klein.“

Sie ſchoß den boshaften Pfeil in den weißleine
nen Rücken des Gegners. Doch ſchien die Spite
nicht tief zu dringen Er rührte ſich nicht.

„Selbſt Expreßzüge haben bisweilen Verſpätung.
Schiffe ſind immer n Man hätte wohlnicht in aller Herrgottsfrühe bei dieſer irrſinnigen
Hitze von Hollywood aufbrechen müſſen, meine ich

Er fuhr herum. „Unpünktlich kachte er kurz
und leicht gereizt auf, mäßigte aber dann ſeinen Ton.
„Daß wir uns auch immer ſofort ſtreiten müſſen,
Victor Unpünktlich! Haben Sie bemerkt, daß ich

e

zum Fall Langkoop
zerſchlug zwei Schalterfenſter

auf der Steuerhebeſtelle
Sie erhielt einen Strafbefehl wegen Sachbeſchä

digung über 75 Mark. Gegen dieſen erhob ſie Ein
pruch, ſo daß die Sache jetzt zur Verhandlung kam.
Mit bewegten Worten ſchilderte ſie die Leiden, die
ſie als kranke Frau in der geräuſchvollen Wohnung
Tag und Nacht auszuhalten habe. Sie erklärte, daß
ſie ins Gefängnis möchte, um endlich
einige Zeit Ruhe zu haben.

Obermedizinalrat Dr. Sch ütz betonte in ſeinem
Gutachten, daß die Frau nicht geiſteskrank ſei, daß
aber das Maſchinengeräuſch im Mittelpunkt ihres
geſamten Sinnens und Trachtens ſtehe. Sie habe
deshalb ohne Zweifel im Affekt gehandelt. Es
ſei fraglich, ob deshalb eine Verurteilung erfolgen
könne. Vertreter der Anklage vertrat die Auf
faſſung, daß man hier gewiſſermaßen

eine Parallele zum Langkoop Prozeß
vor ſich habe und er ſtellte eine Beſtrafung in das
Ermeſſen des Gerichts.

Der Richter kam im Hinblick auf das ärztliche
Gutachten zu einer Freiſprechung der Frau.
Dieſe hat inzwiſchen vor kurzem in ihrer Wohnung

zwei Vollſtreckungsbeamte eingeſperrt
und wird ſich wohl auch deswegen bald zu verant
worten haben. Bei der Sachlage darf man aber auch
hier mit einer Freiſprechung vechnen, und Frau D.
wird ſo ihr Ziel, endlich einmal Ruhe zu finden, nicht
erreichen. Man fragt ſich, ob das Wohnungspflege
amt nicht Mittel und Wege finden könnte, der kranken
Frau eine zweckmäßige Wohnung zuzuweiſen. ſ

der nichts wie dumme Streiche verübt, nicht mehr in
eine Fürſorgeanſtalt geſteckt werden kann, aber auch
keine Geldſtrafe am Platze war, wurde er zu drei
Wochen Gefängnis und 20 Mark (oder 4 Tagen
Haft) verurteilt.

Baufällig.
F. Erfurt. Von einem hinter dem Angertheater

ſtehenden Eckhaus der Borngaſſe ſtürzte der untere
Teil des Giebels ein. Glücklicherweiſe kamen von den
im erſten und im unteren Stockwerk wohnenden Per
ſonen keine zu Schaden. Als ein Glücksumſtand iſt
es anzuſehen, daß in der Zeit des Giebeleinſturzes
ſich in der Nähe des Hauſes Bauarbeiter beſchäftigten.
Dieſe eilten, als der Giebel unter ſtarkem Getöſe ab
geſtürzt war, herbei und ſtützten die anderen Gebäude-
keile Und verhinderten ſo größeres Unglück. Der Ein
ſturz geſchah zu einer Zeit, als die meiſten Einwohner
des Hauſes noch ſchliefen. Das Gebäude, das ſchon
ſeit längerer Zeit Anzeichen eines beginnenden Verfalls
trug, ſollte in Kürze geräumt werden.

Erfurt und die Kerntalſperre.
Erfurt. Jn einer n Sitzung der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, dem Antrag des Er

furter Magiſtrats auf Beteiligung der Stadt an der
Kerntalſperre zuzuſtimmen.

Sechs Wilderer verhaftet.
Die Rehkeunle als Verräter.

Neuſtadt bei Koburg. Hier wurden ſechsWilderer feſtgenommen und ins Koburger

er auch ſeine Genoſſen. Der größte Teil der Ver
hafteten iſt verheiratet.

„Wir haben doch De n einen Schneepflug
ge

Bad Salzungen. Jn einem benachbarten Dorfe
erinnerte ſich ein Gemeindevorſteher auch eines
Schneepflüges, den die Gemeinde mit hohen Koſten
erworben hatte. Während des hochlagernden Schnees
hatte man es nicht für nötig erächtet, ihn in Tätigkeit
zu ſetzen, aber nach eingetretenem Tauwetter erteilte
der Gemeindevorſteher den Befehl, jenes in der harten
Winterzeit mit Recht ſo beliebte Inſtrument zum
Segen der Einwohnerſchaft in Bewegung zu ſetzen.
Ein Kutſcher nebſt dem dazugehörigen Geſpann ſuchte
an allen möglichen und unmöglichen Orten nach dem
Schneepflug, konnte ihn aber nicht finden. Uberall
wurde ihm geantwortet: „Wir haben doch einmal einen
Schneepflug gehabt, aber Was nach dem „Aber“
kommen ſollte, erfuhr der Kutſcher nie. Nach lang
wierigem Suchen und Verhandlungen mußte man die
peinliche Feſtſtellung machen, daß ein Einwohner im

je eine Szene im Atelier auch nur eine Minute
ſpäter zu drehen begonnen hätte. Ausgenommen

„Ausgenommen die zahlreichen Fälle, in denen der
Star der Moving Pictures Company, Victory Eyre,
verſpätet im Studio erſchien, wie 2“

„Sie nehmen mir das Wort vom Munde. Aber
wir wollen uns wirklich nicht wieder ſtreiten. Jch

wünſchte nur zum Ausdruck z bringen, daß, wenn
ein deutſch-amerikaniſcher Filmregiſſeur ſeine Zeit
einzuhalten pflegt, der Kommandant eines deutſchen
Auslandkreuzers die Pünktlichkeit in Perſon iſt.“

„O, mir liegt nichts ferner, als Jhre nationalen
Empfindungen zu verletzen, Meiſter, aber

aber wenn der bewußte deutſche Kreuzer woch
nicht in Sicht. iſt“, unterbrach der Regiſſeur und
warf einen raſchen Blick auf die Armbanduhr, „ſo
liegt das einzig daran, daß die Uhr noch nicht elf,
ſondern erſt ein Viertel nach zehn zeigt.“

„Um ſo unverantwortlicher von Jhnen, mich ſchon
um ſieben Uhr früh mit Jhrer Autohupe aus dem
Schlaf zu ſtören und von Hollywood nach Los Ange
les und von Los Angeles nach dem Hafen zu ſchleppen
Wenn wir nun noch eine kleine Stunde Zeit haben,
ſo müſſen Sie mich für die ausgeſtandenen Stra
pazen wenigſtens durch die Einladung zu einem
Frühſtück e Jch habe großen Hunger und
ſcheußlichen Durſt.“

Als Antwort holte der Regiſſeur eine Nickelflaſche
hervor, ſchraubte den Becher vom Verſchluß und goß
ihn voll Eislimonade.

„Danke“, ſagte ſie beſänftigt, zog den Handſchuh
ab und trank in kleinen Zügen.

„Übrigens kann ich mich gleich für Jhre Abſicht
bedanken“, fügte ſie, nachdem ſie ſich erfriſcht hatte,
bei, und tippte mit dem Fingerknöchel auf das Heft,
„für Jhre liebenswürdige Abſicht, mich bei dieſer
wahnſinnigen Rolle das Genick brechen zu laſſen. Ein
prächtiges Bild obendrein für einen ehrgeizigen Re
giſſeür und eine prickelnde Szene für das ſenſations
frohe Publikum. Nicht wahr, mein menſchenfreund-
licher Herr

„Sie verſchwenden Jhren Dank an falſcher Stelle,
teure Victory. Sie müſſen ſich mik Jhren Kompli-
menten an die Direktion der Moving Pietures Com
pany wenden, die das nervenkitßelnde Manuſkript da
erworben hat. Oder an ſeinen vor nichts zurück
ſchreckenden Autor. Jch habe keinen Spaß an dieſen

Winter den Schneepflug zu Brennholz verarbeitet
hatte.

Brandſtiftung?
BöhlitzEhrenberg. Als Urſache des Großfeners

in den Schlobachſchen Werken kann nach dem Ergeb
mis der bisherigen Unterſuchungen nur Brandſtiftung
in Frage kommen. Die geſamte Belegſchaft des
Werkes iſt bereits vernommen worden. Für die
Ermittlung des Täters iſt von den Jnhabern der
Firma eine Belohnung von 2000 RM. ausgeſetzt
worden.

Neue Verhaftungen im Schlachthof
Skandal.

Freitod eines Großſchlächters.
Leipzig. Am Mittwoch vormittag ſind durch

die Kriminalpolizei in der Schlachthofaffäre wiederum
zwei Perſonen feſtgenommen worden. Sie werden
ebenfalls beſchuldigt, Handel mit Lebern und Därmen
kranker Tiere getrieben zu haben. Es handelt ſich
um die ehemaligen Sanitätsgehilfen und jetzigen
Schlachthofaufſeher Sch. und G. Die Verhafteten, die
der Staatsanwaltſchaft zugeführt wurden, ſollen von
den bereits in Untkerſuchungshaft befindlichen Per
ſonen verdächtigt worden ſein.

Jn ſeiner n in Engelsdorf hat fich
am Mittwoch der Großſchlächter Georg
Schulze erſchoſſen. Schulze war gleich ſeinem
Berufskollegen Conrad Apitzſch, der am Oſterſonntag
ſeinem Leben im Unterſuchungsgefängnis ein Ende
machte, der Betrügereien mit den Schlußſcheinen ver
dächtigt worden. Schulze wurde damals feſtgenommen
jedoch nach abgelegtem Geſtändnis und wegen eines
ſchweren Leidens nach etwa achttägiger Haft wieder
entlaſſen

Jngenieurtagung in Leipzig.
Leipzig. Vom 3. bis 6. Mai findet in Leipzig

die Jahreshauptverſammlung des Jngenieurverbandes
Höherer Lehranſtalten, der Standesvertretung der aus
Höheren Techniſchen Lehranſtalten hervorgegangenen
Jngenieure, ſtatt. Jn einer öffentlichen Tagung am
Sonntag vormittag ſpricht Oberſtudiendirektor Troſt
Leipzig, über „Die Einheitsmaſchinenbauſchule“ undJng. Srott über „Die Gasverſorgung Deutſchlands“.
Die geſchäftlichen Beſprechungen werden vorausſichtlich
am 5. Mai zum Abſchluß gebracht werden können,
ſo daß die Teilnehmer der Tagung den 6. Mai für die
Beſichtigung der Leipziger Induſtrie zur Verfügung
haben. Am Nachmittag des 6. Mai iſt ein Konzert
im Völkerſchlachtdenkmal vorgeſehen.

Zwiſchen zwei Laſtkraftwagen
totgedrückt.

Meißen. Hier ereignete ſich in einer Sandgrube
bei Gröbern ein bedauerlicher Unfall. Der beladene
Laſtkraftwagen des Beſitzers der Sandgrube ſollte mit
dem Anhängewagen zuſammengekoppelt werden. Dabei
kam letzterer auf dem abſchüſſigen Gelände ins Rollen
und drückte den zwiſchen beiden Wagen ſtehenden
Kraftwagenführer Pech aus Rhäſa bei Noſſen derart
gegen den Triebwagen, daß ihm der Bruſtkorb
zerquetſcht wurde und der Tod auf der Stelle
eintrat. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und
zwei Kinder. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Das beleidigke Finanzamk.
Banken. Zu 1000 Mark Geldſtrafe wurde wegen

Beleidigung des Finanzamtes Kamenz, des
ſächſiſchen Landesfinanzamtes und des Reichsfinanz-
miniſteriums der Rittergutsbeſitzer Reichsgraf Friedrich
LeopoldStollberg auf Braung bei Kamenz i. Sa.
verurteilt Bei der ſteuerlichen Einſchätzung fühlte
er ſich zu hoch eingeſchätzt und richtete deshalb an die
genannten Behörden Schreiben, in denen er von „Er
preſſung, Bedrohung, Vorſpiegelung falſcher Tatſachen
uſw. ſprach und andere beleidigende Vorwürfe machte

Zigarrenſchachtel als Gemeinde
geldſchrank.

Kamenz. Das Schöffengericht verurteilte den
43jährigen Gutsbeſitzer und früheren Bürgermeiſter
Steinborn aus Schönbach wegen Unterſchlagung
im Amt zu fünf Monaten Gefängnis Stein
born hatte die Gemeindekaſſe um 5500 Mark erleichtert,
die er für ſich verbrauchte. Nach ſeinen Angaben vor
Gericht war die Gemeindekaſſe zugleich ſeine eigene.

rivat und Gemeindegeld ruhte in der gleichenSee et die der Gemeinde Schönbach
als Geldſchrank diente. Der Beſitz ſo vieler Mittel
ſchien dem Manne, der keine Einkommenſteuer zahlte,
den Kopf verdreht zu haben. Er leiſtete ſich manche
koſtſpieligen Zechereien. Eine Unterſuchung auf Ver
anlaſſung der Gemeindeverordneten hatte zu ſeiner
Amtsenthebung geführt.

c hhhchcchqchqcch
halsbrecheriſchen Kunſtſtückchen, die das Publikum
nach Luft ſchnappen laſſen. Aber ihr Amerikaner
verlangt das! Und wenn es das Genick koſtet! Doch,
liebe Victory, laſſen Sie mich nur machen. Habe
mir ſchon einen ſamoſen Trick ausgedacht, der der
Szene, auf die Sie anſpielen, die Gefährlichkeit
nimmt, ohne ſie um ihre Wirkung zu bringen.

Unvermittelt klang aus ſeiner Verſicherung zärt
liche Beſorgnis, die ſie wohl ſpürte. Sie erwiderte
mit einem dankbaren Blick

„Nun und das Frühſtück? Wenn Jhr Kriegs
ſchiff ſo pünktlich erſcheint, wie Jhr Patriotismus
überzeugt iſt, müſſen wir uns beeilen, zum zu
kommen. Übrigens es iſt zum Lachen, daß Sie

ausgerechnet Sie ſo ſo militariſtiſch ein
geſtellt ſind!“

Seine Augen brannten nahezu zornig. „Mili
tariſtiſch?! Ach, Sie ſind ganz genau wie alle Jhre
Landsleute! Kriegsluſtige Barbaären ſind wir, nicht
wahr, unter der Zuckerglaſur der Ziviliſation
Jmmer noch! Wenn da ſo ein ſcheinbar zahm ge
wordener Deutſcher plötzlich ein deutſches Kriegsſchiff
vor Augen bekommt, ſo erwacht in ihm die angeborene
Wildheit, und es juckt ihn, aus den Zweiunddreißig
zentimeterrohren auf friedliche Yankees zu feuern.
Sie verſtehen eben nicht, können vielleicht nicht ver
ſtehen, was es bedeutet, für uns bedeutet, wenn jetzt
bald ein Jahrzehnt nach dem Zuſammenbruch zum
erſten Male wieder ein Auslandkreuzer mit unſerer
Flagge am Heck hier draußen fern von der Heimat
erſcheint. Wenn unſere blauen Jungens der Welt
ihren Schneid, ihre Diſziplin zeigen, wenn deutſche
Marineoffiziere als Vertreter unſeres großen Landes
und ſeiner kleinen Wehrmacht

Mitten im Satz brach er ab, ſich bewußt werdend,
daß ihn Victory Eyre in der Tat nicht verſtehen
konnte.

Jhre Augen lachten plötzlich „Sind ſie smart
gentléemen dieſe deutſchen Marinevoffiziere?“

Nun mußte auch er lachen „Oh, very smart
gentlemen“, wiederholte er verſichernd.

Jm Begriff, ſich wieder zu ſetzen und dem
Chauffeur den Befehl zur Weiterfahrt zu geben, nahm
er den Strohhut vom Sitz. Während die Hand
zögerte, das Fernglas wieder in den Lederbehälter
zu ſtecken, ſtreifte das Auge nochmals den Meeres-
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Brandſtiftung aus Eitelkeit.
Er ſah ſich gern in Feuerwehruniform.

In der Gegend von Kröv (Rhld.) an der Moſel
waren innerhalb von vier Wochen nagcheinander, und
zwar jedesmal in Mondnächten, ſieben Gebäude ein
geäſchert worden. Die Behörden hatten auf Ermitt
lung des Brandſtifters 3000 Mark Belohnung aus
geſetzt. Man glaubte zunächſt, daß die Brände von
einem Mondſüchtigen angelegt worden ſeien.
Die Kölner Landeskriminalpoliger hat jedoch nun
mehr den Täter in der Perſon eines Feuerwehr
mannes aus Kröv ermittelt, der aus Eitelkeit
zum Brandſtifter geworden war. Er gefiel
ſich nämlich darin, in ſeiner ſchmucken Feuerwehr
uniform herumzugehen, wozu ihm die angelegten
Brände die erwünſchte Gelegenheit boten

Unterſuchung über die angebliche
Mißhandlung des Saſß.

Wie der Berliner a ba de mitteilt, ſind
die Ermittlungsakten über angebliche Mißhandlungen
einer der Brüder Saß durch Kriminalbeamte an die
Staatsanwaltſchaft geleitet worden. Da dem Polizei
präſidenten an einer reſtloſen Aufklärung der ſchweren
Anſchuldigungen viel gelegen iſt, hat er ſofort nach
Uberſendung der Akten den Generalſtaatsanwalt beim
Landgericht J gebeten, ſeinerſeits unverzüglich ein Er
mittlungsverfahren gegen die in Betracht kommenden
Kriminalbeamten einzuleiten. Der Generalſtagatsanwalt
hat daraufhin umgehend eine Unterſuchung ohne Mit
wirkung von Polizeibeamten eingeleitet.

„Europa“ noch auf Grund
Das Auspumpen des Schiffsrumpfes der

„Europa“ wird fortgeſetzt. Die drei Decks und
die Aufbauten müſſen erneuert werden, und zwar
die Aufbauten für die Geſellſchaftsräume mit dem
Sonnendeck, ferner das Promenadendeck und das
Unterdeck, weiter mehr als die Hälfte des Aufbau
decks der erſten, zweiten und dritten Klaſſe. Auch
der Speiſeſaal zweiter Klaſſe muß erneuert werden.
Sobald das Schiff ausgepumpt iſt, wird man ver
ſuchen, es zu heben.

15 Liter Bier und eine Ohrfeige
als Todesurſache.

Nach einer Blättermeldung aus Roſenheim be
läſtigte ein betrunkener Landwirt in einem Gaſthaus
zu Prutting fortgeſetzt die Gäſte. Nach verſchie
denen Zurechtweiſungen und Ermahnungen packte
einem Müller aus Haign, der als ſehr beſonnen be
kannt iſt, die Wut, und er verſetzte dem läſtigen
Menſchen eine Ohrfeige. Dieſer fiel um und war ſofort
tot. Die Todesurſache dürfte die Ohrfeige zuſammen
mit Alkoholvergiftung und Herzlähmung geweſen ſein.
Der Landwirt, der Vater von 6 unmündigen Kindern
iſt, hatte bereits 15 Liter Bier getrunken-

Elefantenjagd in Reutlingen.
Vor einigen Tagen gab es in Reutlingen eine

wilde Elefantenjagd, die annähernd drei Stunden
dauerte. Beſonders einer der Ausreißer hatte in den
Geſchäften böſe gehauſt und allerlei Schaden angerichtet.
An Dienstag nachmittag ſind wiederum drei Elefanten,
diesmal auf dem Transport zum Bahnhof, ausgeriſſen.
Sie ſtürmten in die Gärten und Felder und zerſtampf
ten alles, wa ihnen in die HOuere kam. Es entſpann
n eine wilde Jagd, da man befürchtete, daß die Dick
äuter diesmal wieder in die Geſchäfte eindringen, die

Schaufenſter zerſchlagen und die Waren ruinieren wür-
den. Nach etwa Stunden gelang es endlich den
Wärtern, die Tiere einzufangen, ſie in Ketten zu
feſſeln und nach dem Güterbahnhof zu bringen, wo ſie
verladen wurden. S

Welt
Verhängnisvoller Jrrtum.

Ein Aufſehen erregender Vorfall ſpielte ſich in einem
in der Richtung nach Schneidemühl fahrenden
Deßug beim Bahnübergang Bergskolonie ab. Die
rig Eigenkümerin S ten ze aus Bergkolonie be
merkte plötzlich, daß ſie in Landsberg ſtatt in einen
Perſonenzug in einen D-Zug geſtiegen war, und kurz
entſchloſſen ſprang ſie aus dem in voller Fahrt befind
lichen D-Zug. Sie ſtürzte auf die Schienen des Neben-
gleiſes und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie bald
darauf verſtarb.

Drei Kinder verbrannt.
Jn dem kleinen Dorfe Leuzingen bei Solo-

thurn brach in einem Wohnhauſe Feuer aus, das
vermutlich durch vier e in Abweſenheit ihrer
Mutter verurſacht wurde. Der Brand griff ſo raſch
um ſich, daß von den vier Kindern nur eins gerettet
werden konnte. Die drei anderen im Alter von vier
bis ſechs Jahren wurden als verkohlte Leichen
aus den Trümmern geborgen.

Abenteuer eines Primaners.
Seit 14 Tagen war ein Primaner aus

Saarbrücken verſchwunden, der Oſtern nicht
verſetzt worden war, und man nahm an, daß er ſich
ein Leid zugefügt hätte. Jetzt iſt der junge Menſch
in das elterliche Haus zur ückgekehrt. Ex war,
nachdem er durch den Verkauf ſeiner Schulbücher
ſich Geld verſchafft hatte, nach Marſeille gefahren,
um ſich dort in die franzöſiſche Fremdenlegion
einſtellen zu laſſen. Er war auch bereits in eine
dortige Kaſerne gebracht worden. Dann aber er
griff ihn derartige Reue, daß er unter den größten
Schwierigkeiten ausbrach und nach abenteuer
licher Flucht in Saarbrücken wieder eintraf.

Bluttat eines Geiſteskranken.
Der auf dem Gut Roſſin. bei Ducherow

Kreis Anklam) beſchäftigte polniſche Schnitter
Kubiſchewſki überfiel in einem Anfall von Geiſtes
krankheit in der Schnitterkaſerne ſeine Frau und
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verletzte ſie ſchwer durch zwölf Meſſerſtiche.Die Frau wurde dem Sinttne Kreiskrankenhaus

zugeführt. Der Kranke wurde durch den Oberland
e t Schutzhaft und in die Heilanſtalt Stralſund
gebracht.

„Einer iſt zuviel auf der Welt“
Tragikomiſche Angelegenheit vor dem Berliner

Arbeiksgericht.
Jm Bankhaus X. herrſchte große Aufregung Karl,

1654 Jahre alt, hatte an Fritz, 17 Jahre alt, einen
Brief geſchrieben. Darin hieß es:

„Herr Fritz!
Jch mache Sie darauf aufmerkſam, daß einer

von uns zuviel iſt auf der Welt. Heute abend
werden Sie Weiteres von mir erfahren.

Nun hätte es Fritz unter anderen Umſtänden zwar
außerordentlich geehrt, mit „Sie“ und „Herr“ an
geredet zu werden, denn dieſe Höflichkeitsformen
waren im allgemeinen unter den Lehrlingen des
Bankhauſes nicht üblich. Aber Fritz achtete diesmal
gar nicht auf derlei Außerlichkeiten. Er las nur den
Satz, daß „einer zuviel ſei auf der Welt“, und aus
Furcht, daß er dieſer „eine“ ſein könnte, offenbarte
er ſich unter Tränen dem Chef. Der paßte am Abend
auf und erwiſchte Karl, als er ein Revolver
attentat auf Fritz ausführen wollte. Zunächſt
bezog Karl vom Chef ein paar hinter die Ohren,
dann wurde ihm der Revolver fortgenommen. Es
ſtellte ſich zwar heraus, daß die affe nur eine
Schreckſchuß-Piſtole war, aber immerhin war
es mit dieſer „Waffe“ möglich geweſen, im Büro eine
kleine Panik hervorzürufen. Am anderen Tage
wurde deshalb denn auch der Fall ſtreng unterſucht.
Und dabei entpuppte ſich als eigentliche Schul
dige die Stenotypiſtin Fräulein Jda,Beide Lehrlinge waren zu der jungen Dame in heißer
Liebe entbrannt. Und Jda war ruchlos genug, die
„Liebe“ der beiden Jünglinge durch ſchöne Augen
aufſchläge und tiefe Seufzer zu ſchüren. Aber damit

nicht genug, beantwortete ſie die Liebes
brieſe der beiden Lehrlinge ebenſo innig
und verheißungsvoll und bezeichnete jedem den an
deren als das letzte Hindernis, das ihrer Liebe
entgegenſtände. Wie Jda gang harmlos zugab, wollte

Der et e en
us, das nach dem Projekt

Europas modernſtes Funkhaus in Berlin

ſie ſich mit den beiden „dummen Jugen“ nür einen
Scher z machen. Als der Chef des Hauſes X. von
dem Verhalten Fräulein Jdas erfuhr, ſprach er ihre
friſtloſe Entlaſſung aus, womit freilich Fräu
lein Jda nicht einverſtanden war. Vielmehr lief ſie
aufs Arbeitsgericht, und dieſes hatte in einer umfang
reichen Beweisaufnahme neu zu prüfen, ob Fräulein
Jdas Verhalten ein Grund zur friſtloſen Entlaſſung
ſei oder nicht. Das Arbeizsgericht kam zur Ver
nein ung dieſer Frage, und infolgedeſſen wurde der
Chef verurteilt, an Fräulein Jda das Gehalt bis zum
Ablauf einer ordnungsmäßigen Kündigungsfriſt zu
zahlen

Banditen in der Synagoge.
Fünf ſchwerbewaffnete Räuber drangen am Sonn

tag abend in die große Synagoge in Chikago ein,
wo in Anweſenheit rumäniſcher Regierungsvertreter,
des rumäniſchen Konſuls und anderer hoher Per
ſönlichkeiten die Zehnjahresfeier der Begründung des
vereinigten Rumäniens e Sie drängten etwa
80 Zuhörer an die Wand, leerten ihre Taſchen und
erbeuteten Schmuck und Bargeld im Geſamtwert von
80 000 Dollar Die Banditen ließen ſich dazu
eine halbe Stunde Zeit und verſchwanden danach in
den dunklen Straßen. Die Polizei nahm eine Ver
ſolgung auſ, die jedoch ergebnislos blieb.

RadioEcke
Freitag, 12. April.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Oresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

12.00 n Schallplakten (Grammophon).15 Uhr Stunde der Hausfrau mit Funkwerbung.
e Uhr: e Orcheſterkongert. Feiereis-Orcheſter.

irigent: Ma18.05 Uhr Sogia lverſcherimigerundfunt (Jnvaliden, Kranken
Angeſtellten, Arbeits Und Anſenerſerer

18.30 Uhr Deutſche Welle: Engliſch für Fortgeſ hrittene.
19.60 Uhr Dr. Felix gimmermann, Dresden. „Sprache als

Lebensausdruck.“ VI. Sprachleben.19.30 Uhr: Man CohenReuß, Bern Wirtſchaft und neus

Oper in drei Akten.
Steltern.

20.00 Uhr Händel: „Otto und Theophano“, in d AS e Merie Haym. Muſik von Georg Friedrich Händel.
Bearbeitet von Oskar gen Dir Alfred Szendrei.
Leipziger Sinſonieorcheſter. Leipsiger Oratorienvereinigung,Rach den Abendmeldungen bis 24 Uhr Anterhaltungsmuſik
aus dem Kaffeehaus „Corſo“ am Auguſtusplatz. Kapelle:
Stiebitz Tellgreen. e

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter
12.00 Uhr: Prof. Dr. Lampe und Paul Weiß: Peru, das Hoche

land der Sierra. II.12.30 Uhr Mitteilungen des Verbandes der preußiſchen Lande
gemeinden.

14.30 Uhr Kinderſtunde. Ubertragung aus dem Raubtierhaus
des Berliner goologiſchen Gartens Dr. Walther Noelle).

165.00 Uhr Prof. Dr. Ginſu: Infektionskrankheiten Zwie
geſpräch eines Arztes mit einer beſorgten Mutter bezüglich
mpfung jhes Kindes15. d h Franenſtunde Dr. Gertrud Haupt Kinderbücher.

16.00 Uhr: Oberſchulrat he Was iſt das gentralinſtitut für
Erzlehung und Unterrich16.30 her. Skud. Rat Dipl.-Jng. Müller: Wie wird Zucker ge

wonnen?
17.00 Uhr: Rachmittagskonzert von Berlin.

feiereis.

18.00 Uhr Min. Rat Dr. Niklas: Aufgaben der modernen
Milchwirtſchaft.18.30 Uhr Stud. Rat Friebel, Lektor Mann: Engliſch für
Fortgeſchrittene.

18.55 Uhr. Min. Rat Prof. Woldt: Werkmeiſterlehrgang für
Facharbeiter: Techniſche Betriebslehre.ä9.20 Uhr Wiſſenſchanlicher Vortrag für Zahnärzte. Thema
und Name des Dozenten werden in den zahnärztlichen
Fachzeitſchriften bekanntgegeben.20.00 Uhr: Hr. Fritz Klein: Eurvpäiſt Staotsmänner de

Streſemann und Chamberlain
20.90——22.00 Uhr Abertragung von Berlin.

22.45-23.15 Uhr Bildſun verſuche.
22.30 Uhr: e e et Dirigent:

Ge n
Selmar Meyrowi

22.00 Uhr Ober Reg. Rat Dr. Weber: Die große tecWe über S hnungsbauwirtſchaft in Berlin.
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horizont und blieb ſtarr haften. Blitzſchnell hob die
Hand das Glas.

„Nun SSeine geſpannte Ervegung teilte ſich auch ihr mit.
Aber er antwortete nicht, blickte nur unverwandt

durch das Glas. eSie nahm wahr, wie ſein ſcharfes Profil ſich noch
trat das dunkle Auge funkelte.

„Nun 2“ wiederholte ſie in ärgerlicher Un
geduld. Sie hatte ſich gleichfalls erhoben und ſtand
nun neben ihm, die Hand über der ſchmalen Hut-
krempe, das Auge beſchattend. Jhre Spannung löſte
ſich in einem freudigen Aufſchrei. Von der ver
ſchwommenen Bläſſe der Meeresferne zeichnete ſich
ein grauer Strich ab, über dem eine dunklere Rauch
ſahne deutlich hinzog. „Das iſt es Jhr Schiffl“
rief ſie lebhaft. eGleich danach blickte ſie ihn verwundert von der
Seite an. „Sie ſind aber ein ſeltſamer Kauz, Bobby!
Nehmen Sie es mir nicht übel, daß ich Sie wieder
nicht verſtehe! Eben noch halten Sie an mich eine
flammende patriotiſche Anſprache an mich und den
leeren Ozean und jetzt jetzt, wo Jhr Kriegsſchiff
unerwartet auftaucht, brechen Sie nicht in ein wildes
germaniſches Hurrageſchrei aus, nein, ſind ſtumm
wie ein Fiſch und ſtieren das kleine, graue Ding da
hinten ausdruckslos an. Oder

Ünſicher erwog ſie die Möglichkeit.
er es vielleicht nicht

„Natürlich iſt er es!“ rief erzheftig. „Er iſt es!
Er iſt es! Los, fahren Sie zu, Mann!“

Er trieb den Chauffeur an, als könnte der
Tourenwagen den nahen Hafen ſpäter erreichen als
das ſerne Schiff. Der Motor ſprang an. Mit
ſanftem Ruck wurden ſie auf die Sitze geworfen.

Nun bog er ſich nicht mehr zurück, hinüber zum
Meer, zu dem „kleinen, grauen Ding“, wie Vietory
es genannt hatte, das näher und näher kam. Auch
quf ihren Einwurf kam er nicht zurück, der eine ver
wunderte Frage in ſich barg. Jn ein Hurrageſchrei
ausbrechen! Jn dem Augenblick, in welchem das
Erlebnis einen ſchweigen ließ ein abſurder Ge
danke, wie er eben nur dem närriſchen Sinn eines
amerikaniſchen Filmſtars entſpringen konnte der ſich
nicht vorzuſtellen vermochte, welche Empfindungen
ihn bewegten: Freude und Stolz.
Rechts und links aus dem Wagen nach den

Paſſanten blickend, machte er die ſelkſame Feſtſtel

oder iſt
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lung, daß er heute ſeine Landsleute an den Geſichtern
zu erkennen vermochte. Sonſt waren ſie keineswegs
leicht unterſcheidbar im Nationalitätengemiſch der
Staaten, ſchon infolge des Strebens nach thpiſcher
Einſörmigkeit in Kleidung und Sichgeben. Ver
mieden doch gerade die friſchgebackenen Deutſchame-
rikaner am krampfhafteſten, aufzufallen, bemühten ſich
am lebhafteſten um Sprachbeherrſchung bis zum
Dialekt des Tagesgebrauches. Und er ſelbſt? Er
machte keine Ausnahme von der Überzahl derer, die
ſich den Gewohnheiten und Außerlichkeiten des zweiten
Vaterlandes bis zur Unkenntkichkeit ihrer nationalen
Herkunft anzupaſſen trachteten. Heute aber, im Trei
ben des Hafens von Los Angeles, dieſer jüngſten
Rieſenſtadt der Staaten, las er den Landsleuten die
Nationgalität an den Augen ab.

Da waren Landwirte mit ihren Frauen und
Kindern von den entlegenen Farmen des fruchtbaren
Hinterlandes in ihren kleinen Autos nach der Küſte
geraktert. Da hatten Kaufleute die Kontore der
Exportfirmen verlaſſen, welche ihre Pfirſiche, ihr
Corned beef, ihre Cowmilk in ſchön etikettierten Kon
ſervenbüchſen bis in die kleinſten Neſter der Alten
Welt verfrachteten. Da waren natürlich auch alle,
die gleich ihm, magiſch angezogen vom violetten Licht
bogen der Filmmekropolis Hollywood, als Darſteller,
Regiſſeure, Dramaturgen in den Bureaus und
Studios der großen Filmfabrikationen Tag und
Nacht ſchufteten und Dollar verdienten.

Glückliches Land, wo Raum war für jeden und
für jede Entwicklungsmöglichkeit, während die Heimat
zu klein, zu eng geworden war geräde für den Tüch-
kigſten und den Ungeduldigen.

Aber die Sucht, zu verdienen, war es auch, die ſie
hier drüben einander leicht entfremdete, bisweilen zu
Gegnern machte, zu Konkurrenten, als gäbe es kein
anderes Band zwiſchen den Menſchen hier als das
der Jntereſſen und der Geſchäfte. Und trotzdem
nein, deshalb gerade die Freude über dieſes nicht
zum bussiness gehörende, nicht auch zu den Ver
gnügungen vechnende Ereignis. Von außen, von
weither, aus der Heimat mußte der Anſtoß kommen
zu einer Stunde bewußten Gefühls der Zuſammen
gehörigkeit, der Heimat.

Jn Kinderhänden wehten kleine deutſche Flaggen,
gus Vaters Rockaufſchlag blickte ein ſchmales Band,
ſeit langem nicht getragen, ſchwarz und weiß, Er
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innerung an den großen Krieg Und welche Erinne
rung! Aber dieſes blitende Etwas in den Augen,
dies Aufleuchten das war das Entſcheidende! Be
deutete nicht Erinnerung nur, nicht Demonſtration,
ſondern lebendige Geſinnung.

Stolz auch fühlte Robert Gutenſchlag, der Re
giſſeur der Moving Pictures Company, wie jetzt
quer vor der Hafeneinfahrt in impoſanter Maſſe der
graue Kreuzer mit der Kriegsflagge am Heck erſchien
Stolz und Genugtuung, daß nun wieder, endlich
wieder deutſche Marine en Flagge der Welt draußen
zeigte und ihr zum Bewußtſein brachte, daß das ge
ſchlagene Volk und das erſchütterte Land wohl ärmer
geworden war an Macht und kleiner an Umfang,
nicht aber geringer und ſchwächer an Lebenskraft
und Lebenswillen.

Nun hatte Victory Eyre auch die Genugtuung,
aus tauſend Kehlen „wildes germaniſches Hurra
geſchrei“ ſchallen zu hören, Hüte, Tücher, Flaggen
wehen zu ſehen. Und ſie lachte in kindlicher Fröh-
lichkeit und ſchrie mit engliſchem Akzent gleichfalls
ihr Hurra, nicht allein aus Höflichkeit für ihren
deutſchen Regiſſeur.

„Hallo, Miſter Shermann! Auch zu den Deut
ſchen 2?“ Sie beugte ſich aus dem langſam fahrenden
Wagen und ſchüttelte die Hand des älteren Herrn,
der auch Gutenſchlag ſeinen Gruß zZurief.

„Jawohl, Miß Eyre. Ganz offiziell ſogar in
meiner Eigenſchaft und Würde als Bürgermeiſter
von Los Angeles. Muß doch wohl das deutſche
Schiff begrüßen. Wenn Sie Luſt haben, nehme ich
Sie mit zum Empfang an Bord des Kreuzers Wenn
es Jhnen Spaß macht, ſelbſtverſtändlich

„Selbſtverſtändlich“ erwiderte der Regiſſeur für
ſie, indem er ſich ſelbſt gleich in die Einladung ein
ſchloß. „Prächtig von Jhnen, uns mitzunehmen.
Beſten Dank, Mr. Sherman. Wie kommen Sie an
Bord

„Ein Wachtbodt der Alkoholzone ſetzt uns über.
Es fahren noch ein Dutzend Herren mit, gleichfalls
offiziell vom Gouvernement, von der Stadtverwal-
tung und der Marineſtation. Ein Höflichkeitsakt
kurze Anſprachen, Beſichtigung an Bord, Einladungen
zum Beſuch von Los Angeles, zum Feſtlunch und ſo
weiter Sie wiſſen ja, wie ſolche Empfänge arran
giert werden

IIICCCEDMMnnnn IICCDDDDErd

Der Yankee nahm die Angelegenheit natürlich von
der nüchternen Seite und ohne Begeiſterung. Guten
ſchlag war es zufrieden, daß er mit von der Partie
war und vor ſeinen Laändsleuten voraus hatte, das
deutſche Kriegsſchiff betreten zu dürfen, ehe es zur
allgemeinen Beſichtigung freigegeben war.
Sie ließen den Wagen zurück und begleiteten den

liebenswürdigen Mr. Sherman bis zu der Stelle des
Hafenkais, an der eben das Patrouillenbvot der Pro
hibitionspolizei anlegte, um die bereits wartenden
Herren der öffentlichen Körperſchaften und der Ma
rineſtation an Bord zu nehmen.

Drüben ſtoppte der Kreuzer. Ein dumpfer Schuß
rollte über das Waſſer, von der Steilküſte wider
hallend. Eine weißliche Rauchwolke verwehte lang
ſam vor der Geſchützmündung. Victory Eyre unter
brach die Begrüßung der ſie umdrängenden Herren
mit einem erſchrockenen Aufſchrei. Blißzſchnell ſah ſie
zu Gutenſchlag hinüber, ob wohl ſein Geſicht nicht
doch ihre Vermutung beſtätigte, daß die kriegeriſchen
Deutſchen das Feuer auf die friedliche Hafenſtadt er
öffneten. Aber keine Granate ſchlug ein. Alles
lachte über ihr Entſetzen. Nun über ſich ſelbſt lächelnd
und ganz befreit, ließ ſie ſich über den ſchmalen Holz
ſteg an Bord des Wachtbootes geleiten

Eigentlich war ſie nur aus Höflichkeit gegenGutenſchlag mitgefahren, aber nun e ihr die
Sache doch mehr Spaß, als ſie erwartet hatte. Die
liebenswürdige d en die ihre Landsleute
dem bewunderten Filmliebling zollten, ſchmeichelten
ihr nicht ſo ſehr, als ſie die Auszeichnung empfand,
als einzige Frau dem Empfangsakt auf dem Kriegs
ſchiffe beizuwohnen. Sie ſpürte angenehm den un
gewöhnlichen Reiz, durch ihre Erſcheinung die Be
atzung des Kreuzers zu blenden, die gewiß ſeit
Wochen keine Frau und beſtimmt ſeit Monaten keine
ſo ſchöne Frau zu ſehen bekommen hatte. Gutenſchlag
kümmerte ſie immer weniger, je näher die re
Wand des Kreuzers vor dem Bug des Bootes
aufſtieg.

Es machte einige Schwierigkeit und noch mehr
Gelaächter, Vietory Eyre an Bord des Kriegsſchiffes
zu bringen. Bereitwillig boten e ihr Hände, luſtige
Zuruſe ermunterten ſie; ſchließlich fühlte ſie ſich von
zwei kräftigen Seemannsarmen gefaßt und empor
gehoben

(Fortſetzung folgt.)
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Die wirtſchaftliche Bedeutung
der Anliegerſiedlung

Vn dem in den Gemeinden HerbersdorfMainsdorf
Gr. JüterbogLuckenwalde) durchgeführten Siedlungs
verfahren ſind nach den amtlichen Feſtſtellungen des
Kulturamtes bedeutende Erfolge in wirtſchaftlicher Be
ziehung erzielt worden. Jn beiden Gemeinden wurden
an insgeſamt 25 Anlieger 381 Morgen Land im Jahre
1923 zu Pacht auf 24 Jahre abgegeben. Vor einiger
Zeit hat das Kulturamt Nachprüfungen über die Ent
wicklung der 25 Betriebe vorgenommen und hierbei
eine erhebliche Vermehrung des Viehſtandes, der Ma
ſchinen und Geräte und eine Vergrößerung und Ver
alen e Baulichkeiten t Der Vieh

abeſtand ſich wie folgt vermehrt.

hor der Siedlung nach der SiedlunPferde 8 16 8Rinder 65 101Schweine 158 242Gänſe 63 164Hühner 339 674An Maſchinen und Geräten wurden durch Ver
mehrung der Nutzfläche folgende Neuanſchaffungen
worgenommen: In 14 Betrieben wurden Motore und
größere Maſchinen angeſchafft, in 5 Betrieben erfolgte
eine erhebliche Vermehrung des Jnventars, in 10 Be
trieben wurden Vergrößerungsbauten vorgenommen.
Die vorerwähnten amtlichen Zahlen zeigen deut

licher als alle theoretiſchen Erörterungen, daß die
Durchführung der Anliegerſiedlung in den hierfür ge
eigneten Gegenden von ungeheuerer volkswirtſchaft
licher Tragweite iſt. Wer ſich für die Belebung des
inneren Marktes einſetzt und die Kaufkraft der zahlen
mäßig dem Großgrundbeſitz weit überwiegenden
bäuerlichen Landwirtſchaft heben will, muß als Grund
bedingung ſeiner Forderung die Durchführung der
Anliegerſtedlung machen.

Teue Berufswege
für ländliche Haushaltpflegerinnen

Die Haushaltspflegerinnenkommiſſion des Reifen
ſteiner Verbander hat beſchloſſen, den Haushalts
pflegerinnen eine Weiterbildung zu ermöglichen, die ſie
befähigt, ſelbſtändige oder leitende Poſten in ländlichen
Anſtalksbetrieben zu übernehmen. Nach der ſtaatlichen
Prüfung ſollen die Haushaltspflegerinnen in geeigneten
Anſtaltsbetrieben untergebracht werden, wo ſie gegen

Entgelt beſchäftigt und zugleich in die Verwaltung des
Anſtaltsbetriebes eingeführt werden. Eine theoretiſche
Weiterbildung ſoll in Betriebslehre, Maſchinenkunde,
Ernährungslehre uſw. erfolgen. Die Einrichtung iſt
zunächſt für Berlin geplant, wo das Inſtitut für Haus
wirtſchaftswiſſenſchaſt die theoretiſche Ausbildung über
nimmt. Später ſollen im Weſten, in den Wirkſchaft
lichen Frauenſchulen mit Haushaltspflegerinnenlehr

8 bei Elberfeld ünd Inſelbad bei Pader
ähnliche Einrichtungen geſchaf

ermittlung der Stellen übernimmt
der Beamtinnen und Fachle
und Landwirtſchaft, Berlin

en werden. Die
n der Reichsverband

rerinnen in Haus, Garten
15, Bregenzer Straße 3.

Hauswirtſchaftliches Lehrlings
weſen auf dem Lande

In Preußen wurden im letzten Jahre vor den

Jm Veltwirtſchaftlichen Archiv hat Prof. Dr.
Harms, Kiel, Unterſuchüngen über die Veränderung
in der Agrarproduktion der Welt angeſtellt, die in ihrer
Zuſammenſtellung ein ausgezeichnetes Bild von den
weltwirtſchaftlichen Veränderungen geben. Die un
günſtige Lage der deutſchen Landwirtſchaft ergibt ſich
aus folgenden Feſtſtellungen:

Es haben in gewiſſem Umfange auch Struktur
e n die ſich am nachdrücklichſtenin der Weizenwirtſchaft zeigen. Hier liegen die Ver
hältniſſe ſo:

Das große Zuſchußgebiet für Weizen
und Weizenmehl war vor dem Kriege Europa, das
allerdings in ſich ſelbſt zwei Überſchuüßgebiete hatte:
Rußland und Rumänien Zudem deckte Spa
nien ſeinen Bedarf ſelbſt, während Frankreich den be
nötigten Zuſchuß aus Tunis und Marokko bezog.
Vom eigentlichen europäiſchen Zuſchußgebiet waren
Deutſchland und Jtalien mit 30 bis 40 Prozent ihres
Verbräuchs, England, Holland, Belgien, Schweden und
Norwegen mit jeweils 70 bis 80 Prozent von fremder
Zufuhr abhängig. Verſorgungsgebiete Europas waren
zu 40 Prozent Rumänien und Rußland, zu 25 Prozent
Argentinien und Auſtralien, zu 25 Prozent die Ver
einigten Staaten und Kanada. Die europäiſchen Ein
fuhrländer führten allerdings einen erheblichen Teil
des importierten Weizens, teils vermiſcht mit ein
heimiſcher Ware, in Form von Mehl wieder aus. Drei
Fünftel des vorkriegszeitlichen eurdpäiſchen Bedarfs
an Weizenmehl kamen aus Europa, der Reſt aus den
Vereinigten Staaten und Kanada.
Die ſeitdem erfolgten Strukturwandlungen laſſen
ſich ſo umſchreiben: Rußland und Rumänien ſind für
den europäiſchen n en weggefallen, ſo daß
Europa für dieſen faſt ausſchließlich auf überſeegebiete
angewieſen iſt, eine Wandlung, der unter mehr als
einem Geſichtspunkte Bedeutung zukommt. Bemer-
kenswert iſt weiter, daß ſich in der Weizenmehlverſor

von denengung Wandlungen n e haben,
allerdings noch nicht zu überſehen iſt, ob ſie die Dauer
halten. Während in der Vorkriegszeit etwa 40 Prozent
der europäiſchen Mehlzufuhr aus den Überſeegebieten
kamen, waren es 1920 annähernd 90 Prozent. Der
Anteil iſt ſeitdem ſtändig geſunken, hält ſich aber abſolut
noch auf dem Zwei bis Dreifachen der Friedenszeit,
n einerſeits vermehrter Bedarf andererſeits eine

arke
Verſchiebung von der Weizeneinfuhr zur Mehleinfuhr
zum Ausdruck kommt. Ob es dabei verbleiben wird,
iſt, wie geſagt, nicht abzuſehen. Jm übrigen haben
ſich, welkwirkſchaftlich geſehen, eigentliche Struüktur
waändlungen im Weizenbau nicht vollzogen, ins
beſondere iſt das Verhältnis der außereuropäiſchen
Uberſchußgebiete zueinander kaum verändert worden.

Vordergrund; durch die Erſchließung ſeines Weſtenswird es mutmaßlich in abſehbarer Seil Führung
unter den üÜberſchußgebieten antreten.

Welt wirtſchaftlich bedeutſam für die agrariſche Ent
wicklung ſind gewiſſe W
Skrukkurwandlungen auf dem Gebiete der Viehzucht
und der n n ba er von tieriſchen Erzeugniſſen.
Hinzuweiſen iſt da vor allem auf die einſchlägige Ent
wicklung in ſüd und zentralamerikaniſchen Ländern,
wie z. B. Uruguay und Paraguay, deren Konkurrenz
durch Viehzucht und Gefrierfleiſchinduſtrie ſich auf dem
Weltmarkt ſchon in wenigen Jahren empfindlich be
merkbar machen dürfte.

Von nicht minder großer Bedeutung iſt die Be
lieferung des Weltmarktes mit MolkereierzeugniſſenLandwirtſchaſtskammern 637 n Lehr

linge geprüft, ſo daß im ganzen jetzt 1695 ehrlinge
ihre Prüfung beſtanden haben Ein großer Teil derLehrlinge beſucht nach der Prüfung die Seminare für

Lehrerinnen der land wirtſchaftlichen Haushaltungs
kunde oder für ländliche Haushaltspflegerinnen. l

Gtegerls
Her Wetter

Der lange und ſtarke Froſt hat ſchwere wirtſchaft
liche Schäden verurſacht. Erhebliche Pflanzenbeſtände,
gartenbauliche und landwirtſchaftliche Erzeugniſſe ſind
ein Opfer der Kälte geworden So wird insbeſondere
das Erfrieren von Obſtbäumen und Weinreben ge
meldet, auch ſind mancherorts die Verkaufsbeſtände in
Baumſchulen und Samenzuchtbetrieben, im Blumen
und Pflanzenbau durch den Froſt ſchwer geſchädigt
Weiter ſind Schäden durch Schneeverwehungen, Eis
gang, Wildbiß, Auswinterung und Uberſchwemmungen,
und zwar ſowohl an Anpflanzungen als auch an Ge
bäuden eingetreten. Zu dieſen unmittelbaren Schäden
geſellen ſich als Folgen der ungewöhnlichen Witterung
mittelbare Nachteile und Verlüſte für beſtimmte Er
werbszweige. Hierher gehört vor allem die Verzö
gerung der Frühfahrsbeſtellung in Landwirtſchaft und
Gartenbau, der längere Stillſtand im Baugewerbe und
in der Schiffahrt, erhöhte Feierſchichten im Bergbau,
Arbeitsunterbrechung in Ziegeleien, Sägewerken,
Mühlen u. dgl.

Wenn auch die Geſetze, die Ausführungsbeſtim
mungen und die mehrfach dazu ergangenen Verwal
tungs anweiſungen die Möglichkeit geben, die Witte
rungsſchäden ſteuerlich in angemeſſenem Umfange zu
berückſichtigen, ſo hat wegen des Ausmaßes, das die
Schäden diesmal angenommen haben, der Herr Reichs
miniſter der Finanzen dennoch Anlaß genommen,
durch einen Runderlaß vom 26. März 1929 die Finanz
behörden auf

wohlwollende Behandlung von Ankrägen
auf Skeuerſtundung

oder ermäßigung noch ganz beſonders hinzuweiſen.Wo ſich h Schäden ſo ausgewirkt haben, daß ſie

zu einer Notlage beſtimmter Bezirke geführt haben,
haben die Finanzbehörden heißt es in der Ver
fügung des Reichsfinanzminiſters nach s 83 der
Einkommenſteuer-Ausführungsbeſtimmungen im Be
nehmen mit den Landesbehörden, mit den Vertretern
der betroffenen Gemeinden, gegebenenfalls auch im
Benehmen mit ſonſtigen geeigneten Perſönlichkeiten
(z. B. Angehörigen der Berufsvertretungen und ver
bände) Erhebungen über den Kreis der Betroffenen
und über die Höhe des Schadens anzuſtellen. Die

che Berückſichtigung

durch Kanada, Auſtralien und andere Gebiete des
britiſchen Jmperiums geworden. Nicht nur, daß da
durch der Ausfall Sibiriens, der übrigens nur vorüber
gehend ſein dürfte, wettgemacht wurde, ſondern es be
deutete zugleich eine merkliche Bedrohung der Ausfuhr

S

ngsſchäden
Schäden werden ſich aber, wie dazu alsbald bemerkt
wird, meiſt nicht örtlich abgrengen laſſen, ſie ſind viel
mehr im ganzen Reich aufgetreten

Weiter führt der Erlaß aus, daß die
Schäden vielfach zum Rückgang des Umſatzes

und damit zu einem eringeren Einkommen führenwerden. Bei der n vermindert ſich die
Steuerbelaſtung ohne weiteres in demſelben Maße,
wie die Umſätze der Steuerpflichtigen infolge der Not
lage zurückgegangen ſind. Bei der Einkommenſteuer
wird der Rückgang an erſt bei der nächſten Ver
anlagung berückſichtigt er Steuerpflichtige hat je
doch nach S 100 des Einkommenſteuergeſetzes, S 124
der Ausführungsbeſtimmungen einen Anſprüch darauf,
daß die Vorauszahlungen herabgeſetzt werden, wenn
das Einkommen um mehr als den fünften Teil, minde
ſtens aber um 1000 RM. niedriger wird. Bei den
kleinen Einkommen, bei denen ein Rückgang um
Eure RM. nicht in Frage kommt, kann die gleiche
Wifkung durch eine Stundung nach S 105 Abſ. 2 der
Reichsabgabenordnung erzielt werden

Darüber hinaus weiſt der Reichsfinanzminiſter auch
auf ſolche Fälle hin, in denen die Einziehung auch
anderer Abgaben, insbeſondere der Vermögenſteuer
ſowie der Rentenbankzinſen und Aufbringungs
leiſtungen, mit

erheblichen Härken für den einzelnen Steuerpflichtigen

verbunden wäre. Hinſichtlich der Rentenbankzinſen
gilt der Runderlaß vom 13. September 1928, der be
kanntlich Erlaß von Rentenbankzinſen vorſieht, wenn
im Einzelfalle entweder der Einheitswert ungewöhnlich
niedrig oder die Verſchuldung beſonders hoch iſt oder
ſorgfältige Prüfung des Einzelfalls ergibt, daß
Ernteſchäden, Unglücksfälle, all
gemeine Notlage oder ſonſtige Gründe
vorliegen, die vollſtändigen oder teilweiſen Erlaß, Stundung mit oder ohne
Verzinſung rechtfertigen. In beſonderen
Fällen können Abgabenbeträge, deren Einziehung nach
Lage der Sache unbillig wäre, gemäß 8 108 Abſ. 1
der Reichsabgabenordnung auch ermäßigt oder erlaſſen

Die Wwelttwirtſchaftliche Berä
in Her Agrarproduktton

e europäiſcher Länder, wie Dänemarks, Hol

preis zu ſinken braucht.
Immerhin tritt Kanada neuetdings ſtark in den

wie er in der Lehr und Verſuchsanſtalt für Geflügel-
zucht in Halle Cröllwitz gebräuchlich iſt.
aus einem ſinnreich
zwei Winkeleifen an dem Rahmen der Tür befeſtigt
wird. Die beiden Läger, in denen ſich der Bügel dreht,
liegen innerhalb der Türlatte.
der Winkeleiſen dienen dazu,
wenn die Tür geſchloſſen iſt.
on Armen den Pfoſten, an

Ein ſachgemäßer Hühnerſtall ſoll möglichſt zu ebener
Erde liegen, hell ſein, und der Zahl ſeiner Jnſaſſen
räumlich entſprechen.
immer notwendig, daß
Es laſſen ſich oft gute und geſunde Ställe aus einer
Scheunentenne oder einem anderen verfügbaren Raume
herſtellen. Licht, Luft, Trockenheit und Sauberkeit ſind
die Haupterforderniſſe, die ein geſunder
füllen muß. Die Fenſter müſſen möglichſt nach Süd
o

ſonnenſtrahlen die Fenſter voll treffen
Stalle eine gewiſſe Fußbodenwärme erzeugen, die den
Hühnern
Um das nötige Licht im Stalle zu haben,
Fenſter in genügender Größe notwendig.

meiden iſt Zugluft,
Luft.

ands, vor allem nach England.

weiſe international bedingt ſind, und,

ausüben.
ſehen, machen ſich gewiſſe auf

Tragweite geltend. In der Vorkriegszeit war

Rußland der große Gerſtelieferant;

Norden und Weſten Deutſchlands, Dänemark und

Oſtdeutſchland hat den Gerſtenbau erheblich

teilung durchgeſetzt.

niſſen ein, deren Nachfrage

Roggen dank dem Einfuhrſcheinſyſtem mit
reichendem Gewinn exporkieren konnte.
abnehmer waren die norddeutſchen Länder.

bezahlt.
Der Krieg hat dieſe

„inkernationale agrariſche Arbeitkskeilung“

Leiſlungsſteigerung

Die ſtändig ſteigende Nachfrage nach Produkten der
Geflügelzucht führte im Jahre 1928 zu einer Einfuhr
von 3 Milliarden Eiern im Werte von rund 300 Mil
lionen und von lebendem Geflügel uſw. von 100 Mil
lionen Mark. Dieſer hohe Bedärf an Eiern und Ge
flügelprodukten gibt dem Landwirt die Möglichkeit,
ſeine Geflügelhaltung und beſonders die Eierproduktion
zu ſteigern, ohne daß durch Uberproduktion der Eier

Wenn nun aber die Geflügelwirtſchaft etwas ein
bringen ſoll, muß ſie natürlich mit Überlegung betrieben
werden, d. h. unter zweckmäßiger Ausnutzung aller
vorhandenen Möglichkeiten müſſen Höchſtleiſtungen in
der Hühnerzucht erzielt werden.

Der Hühnerſtall.
Vielfach werden die Hühner über den Schweine

koben oder in Kuhſtällen untergebracht. Jn ſolchen
Räumen iſt die Luft ſchlecht und feucht, und das führt
zu Erkältungen. Scharrgelegenheiten ſind bei un
günſtiger Wikterung nicht vorhanden. Die Tiere ſind
oft dadurch ängſtlich und ſchwer zu behandeln, daß
Ratten und Ungeziefer in den Ställen vorhanden ſind.
Der Erfolg einer landwirtſchaftlichen Hühnerzucht
hängt davon ab, daß die Hühner auch in den Winter
monaten fleißig legen. Das ſetzt eine Stalleinrichtung
voraus, die Ubelſtände vorgedachter Art ausſchließt.
Deshalb iſt jede Unterbringung der Hühner im Kuh
ſtall und Schweineſtall zu verwerfen, ebenſo ein dunkler
Raum, der keinen geſchützten Tagesaufenthalt bietet.

e

Ein praktiſcher Verſchluß von Ausſauftüren,

Er beſteht
gebögenen eiſernen Bügel, der durch

Die wagerechten Flächen
den Bügel zu kragen,
Er umfaßt dann mit

den die Tür anſchlägt.
on beiden Seiten kann man ihn bequem faſſen, um

ſie zu öffnen.

Dabei iſt es durchaus nicht
ein neuer Stall gebaut wird.

Hühnerſtall er

ſten liegen, damit im Winter Hie erſten Morgen
und dadurch im

beſonders im Winter dienlich iſt.
ſind mehrere

Im Hühnerſtall ſoll ſtets reine Luft ſein. Zu ver
uft, feuchtwarme oder verunreinigte

Durch fleißigeswerden. die Kotausdünſtung hintenanhalten

nderung

Im übrigen hat faſt jedes Land ſeine beſonderen
agrariſchen Strukturwandlungen, die jedoch nur teil

ſoweit dies der
Fall iſt, auch unterſchiedliche internationale Wirkung

Von Deutſchland und Weſteuropa aus ge
den Krieg zurückgehende

Strukturwändlungen von verhältnismäßig umfaſſender

es ſteuerte zur Welternte etwa 70 Prozent bei. en
ol

land hatten. auf den Bezug ruſſiſcher Gerſte ihre
Schweinezucht nebſt Veredlungswirtſchaft aufgebaut.

eingeſchränkt und V die Roggenproduktion ausgedehnt,
während in Ruß and die umgekehrte Entwicklung vor
ſich gegangen war. So hatte ſich eine gewiſſe Arbeits

Rußland lieferte für die deutſche
agrariſche Veredlüngswirtſchaft den Rohſtoff, die deut
ſchen bäuerlichen Betriebe ſtellten ſich mehr und mehr
auf die Lieferung von Fleiſch und tieriſchen Erzeug-

durch die wachſende
Jduſtrialiſterung ſchnell zunahm. Oſtpreußen wurde
durch dieſen Wandel nicht berührt, weil es ſeinen

ausHaupt
Vom

Standpunkte der deutſchen Volkswirtſchaft wurde ſomit
die Einfuhr von Gerſte durch die Ausfuhr von Roggen

Europas zerſtört. Es iſt ſeitdem auch nicht gelungen,

die Einſtreu zu erneuern

ſie wiederaufzubauen. Die ruſſiſche Gerſtenausfuhr
hat aufgehört. Die deutſche Bauernwirtſchaft mußte
ſich nach Erſatz umſehen, der bisher den erzwungenen
Verzicht auf ruſſiſche Gerſte ökonomiſch nicht wett
gemacht hat.

Die Zerſtörung der wirtſchaftlichen und politiſchen
Beziehungen zum Oſten hat übrigens auch einen anderen
agrariſchen Strukturwandel zur Folge gehabt

die Rückbildung des deutſchen Zuckerrübenanbaues.
Daß im Hinblick auf die Zuckerproduktion auch ein
welt wirtſchaftlicher Strukturwandel eingetreten iſt,
braucht nur angedeutet zu werden. Jm Kampfe
zwiſchen Rohr- Und Rübenzucker hat bis auf weiteres
der Rohrzucker die Führung. Von der Weltzucker
produktion entfielen auf Rübenzucker in den Jahren
1852/53: 14 Prozent, 1901/02: 62 Prozent, 1913/14.
47 Prozent, 1925/26: 34 Prozent. Die Rohrzucker
wirtſchaft hat jedoch auch in ſich einen Strukturwandel
erfahren. Während in den letzten Vorkriegsjahren
IndiſchAſien an der Spitze ſtand, liegt die Führung
heute wieder bei Kuba, das ſeine Zuckerwirtſchaft mit
Hilfe amerikaniſchen Kapitals vollſtändig neu aufbaute
und gegenüber dem Jahre 1913 ſeine Produktion von
2,1 auf 5,3 Millionen Tonnen vermehrte.

Der bedeukungsvollſte agrariſche Strukkurwandel
liegt auf dem Gebiete der Erkragsſteigerung.

Zwar handelt es ſich einſtweilen noch um bloße Mög-
lichkeiten, deren Umſetzung in die Praxis in den erſten
Anfängen ſteht. Grundſätzlich aber darf das Folgende
geſagt werden: Bis gegen Ende der Vorkriegszeit ſtand
die Ackerwirtſchaft im Zeichen der Lehre von der Sta-
tiſtik des Bodens, d. h. der Erhaltung ſeiner Kräfte.
Heute ſteht im Vordergrund die Lehre von der poſitiven
Dynamik des Bodens, d. h. dem Wachſen und der Ver
mehrung ſeiner Kräfte. Daß ſich damit unüberſehbare
Entwicklungsmöglichkeiten verbinden, ſei nochmals
hervorgehoben. Jhr Tempo allerdings wird letzthin
durch den Grad ökonomiſcher Realiſierbarkeit natur
wiſſenſchaftlicher Erkenntnis beſtimmt.

in der Gefſlügelzucht
Je trockener der Stall iſt, deſto ſicherer wird der

Erfolg ſein. Er darf alſo weder feuchte Wände noch
feuchten Fußboden haben.

Unbedingtes Erfordernis iſt größte Sauberkeit, nicht
nur des Fußbodens und des Kotbrettes, ſondern auch
der Wände, damit kein Ungeziefer (Milben, Läuſe uſw.)
aufkommt. Je mehr ſich die Hühner, durch die Witte
rung gezwungen, im Stall aufhalten, deſto öfter iſt

Eine zweimalige General
reinigung, nach der Mauſer und im Frühjahr, unter

Anwendüng on ünfprozentiger Zellokreſolkalkmilch
dürfte ausreichen. Niemals ſoll ein Hühnerſtall Wände
aus Zement oder Zementfußboden haben. Für Neu
hauten ſind Ställe mit den zu empfehlen.
Ein moderner Hühnerſtall wird einen Schlafraum,
einen Tagesaufenthalt für ſchlechtes Wetter, Scharr
raum genannt, und einen Legeraum aufweiſen

Die Hühnerraſſe.
Die Zahl der Hühnerraſſen iſt überaus groß.

Welche Raſſe man wählt, hängt von dem Zweck ab,
den ſie in erſter Linie erfüllen ſollen. Will man viel
Eier, darf man nicht gleichzeitig Maſtfleiſch erſter Güte
verlangen. Wünſcht man ein Fleiſchhuhn, müſſen die
Anſprüche auf Eierſegen entſprechend geſenkt werden.
Beides Fleiſch und Eier kann kein Huhn in
höchſter Vollendung bringen. Für den Landwirt
kommen in erſter Linie die Legeraſſen in Frage. Den
größten Anforderungen entſprechen nach dem heutigen
Stande am beſten die Wyandoötten und die weißen
amerikaniſchen Leghorns.

Eine Raſſe, die keine übertriebene Wartung ver
langt, iſt das ſogenannte Lachshühn. Es zeichnet ſich
durch große Widerſtandsfähigkeit aus. Selbſt die
Küken, die erſt wenige Tage alt ſind, laſſen ſich weder
durch Regen noch durch Kälte von der Futterſuche ab
halten. ie Lachshühner haben ſich als unermüdliche
Winterleger bewährt. Die Junghennen der März und
Aprilbrut pflegen im Oktober oder November mit dem
Legen zu beginnen. Brutluſt tritt allerdings bei dieſer
Raſſe ſehr ſpärlich auf. Als weiterer Nachteil macht
ſich die Anfälligkeit von Fußkrätze infolge der reichen
Fußbefiederung bemerkbar

Das Alter der Hühner.

Das Hauptgewicht wird in den meiſten Betrieben
immer auf Eiererzeügung gelegt. In erſter Linie ſind
es die jungen Hühner, mit denen eine Rente zu er
gzielen iſt. Zahlreiche Leiſtungsprüfungen haben ge
zeigt, daß alte Tiere den Erfolg in Frage ſtellen. Sie
freſſen ebenſoviel wie die jungen, koſten alſo ebenſoviel,
und bringen es bei weitem nicht zu einer gleichen
Legeleiſtung. Keine Henne ſollte deshalb länger als
drei Legeperioden gehalten werden.

(Fortſetzung folgt.)

Ausgewinterte Grünlandſaaten
In manchen Gegenden hat der Schnee die jungen

Saaten nicht genügend geſchützt, zum Teil haben luft
abſchließende Eisdecken Erſtickungsſchaden verurſacht.
Die dadurch entſtandenen Fehlſtellen ſind leicht auszu
beſſern, wenn man ſie bald erkennt. Auf Wieſen und
Weiden ſät man am beſten im urſprünglichen
Miſchungsverhältnis nach. Die notdürftige Vor
bereitung des Saatfeldes muß dabei durch etwas er
höhte Ausſaatmengen ausgeglichen werden. Man
beſſere aber Dauerfutterflächen nicht mit ſchnell
wachſenden Gräſern aus, denn dann erſcheint die Fehl
ſtelle im zweiten und dritten Jahr von neuem. Wenn
man ſie mit etwas Stickſtoff anſpornt und mit Stroh
leicht gegen Spätfröſte ſchützt, holt die Nachſaat die
alte Narbe in den Sommermonaten im Wachstum ein
Bei Klee-, Luzerne und einjährigen Kleegrasſchlägen,
von denen man raſch hohe Maſſen erwartet, ſt man
ſchnellwachſende Futterpflanzen nach, wie Jnkarnatklee
und italieniſchen Raigras bei einjährigen Schlägen und
eine Miſchung dieſer beider Pflanzen mit engliſchem
Raigras und Baſtardklee bei zweifährigen Futter
flächen. Große, ausgewinterte Flächen ſchält man am

Streuen mit Torfmull läßt ſich beſten. Auch hier berückſichtige man das große Stick
ſtoffbedürfnis der Gräſer.



Ohne Vollmilch
kein geſundes Jungvieh

Junge Tiere kann man nur mit Vollmilch aufziehen.
Sie läßt ſich durch keinerlei Erſatzfuüttermittel aus
ſchalten. Solche Futtermittel verhindern vielleicht,
daß die Tiere im Gewicht zurückgehen, aber dieſer Er
folgtrügt, denn die Tiere ſetzen nur Fett an, während
Müskeln, Knochen und Blut nicht genügend geſpeiſt
werden. Dies geſchieht auf Koſten der Lebensfähigkeit.
Die Tiere werden anfällig für Krankheiten und ihre
Leiſtung entſpricht nicht dem Wert der Nahrung, die ſie
ſpäter verbrauchen. Was man im Anfang mit der
Entziehung der Vollmilch geſpart hat, zahlt man
dann doppelt und dreifach drauf.

In den erſten Tagen erhalten die Kälber drei bis
fünfmal je ein Viertelliter bis ein Liter, da ihr kleiner
Magen höchſtens ein Liter zu faſſen vermag. Vom
dritten Tage an kann man die Gaben täglich um ein
halbes bis ganzes Liter ſteigern, bis man bei 9 bis
12 Liter Tagesration angelangt iſt. Dieſe Milch
menge behält man dann acht bis zwölf Wochen bei,
danach verringert man ſie dürch Magermilchzuſatz von
Woche zu Woche um ein halbes bis ganzes Liter. Sollte
die Magermilch zu teuer oder nicht zu beſchaffen ſein,
dürfen an ihre Stelle jetzt leicht verdauliche und gutbekömmliche Futtermittel treten. So dient als Erſat
des Völlmilchfettes ungereinigter, vitaminreicher Leber
tran in täglichen Gaben von 1-—3 Eßlöffeln. Daneben
kommt fettreiches Fiſchmehl mit höchſtens 2—3 Prozent
Salzgehalt in Frage oder beſtes, keimfreies Fleiſch
und Blutmehl. Mit 15--20 Gramm beginnend, gibt
man dieſe Stoffe dem Kalbe nach drei Wochen, alſo
ſchon während der Vollmilchzeit. Bis zu drei Monaten
ſteigert man auf 50--75 Gramm, bis zu ſechs Monaten
auf 150-250 Gramm, bis zu einem Jahre auf 250 bis
500 Gramm. Die Tiere werden ſtarke Gewichtszunahme
zeigen und dabei in jeder Hinſicht gut gedeihen. Wo
Magermilch verwendet wird, ſpart man für jedes Liter
50--100 Gramm Fiſchmehl.

Außer dieſer Koſt verabreichen wir ſo bald als
möglich gequetſchten Hafer und beſtes Heu, damit ſich
die Tiere beizeiten daran gewöhnen, das Ballaſtfutter,
das in ihrem ſpäteren Leben das Hauptfutter bildet,
richtig zu verarbeiten. Dazu treten in der erſten Zeit
Leinkuchen, gequetſchter und gebrühter Leinſamen,
Seſamkuchen, Füttermehle, nach drei Monaten Roggen
kleie, Erdnußkuchen, nach ſechs Monaten Sojabohnen-
ſchrot neben anderen guten Hülſenfrüchten. Dieſe
Fütterung iſt eiweißreich und etwas teuer, aber wenn
man die Tiere im zweiten Jahre auf die Weide bringt,
holt man manches wieder ein.

Welche Gemüſe
baut der Kleingärtner?

Oder vielmehr, welche baut er nicht? Darauf
antwortet ſich s leichter alle, die er billiger auf dem
Markt kauft. So bleiben ihm einerſeits die Früh
gemüſe und dann die Gemüſe, die man nur ſchwer
in guter Qualität erhalten kann. Hat er kein Miſt
beet, wählt er frühe Sorten und keimt womöglich in
Käſtchen auf dem Fenſterbrett vor. Er erntet dann,
wenn ihm dasſelbe Gemüſe auf dem Markt noch zu
teuer iſt. Karotten, Kohlrabi, Erbſen, dicke Bohnen,
Stielmüs das ſind ſolche Gemüſe, die man ſchätzt,
wenn man ſie zeitig im Garten hat. Daneben räume
man den Salaten den gehörigen Raum ein. Die erſten
Pflanzen kauft man am beſten, wenn man ſie nicht
in günſtigen Lagen und Böden ſelbſt überwintern
kann. Bei Salatgewächſen iſt ja Friſche die Haupt
ſache, und wo bekommt man ſie ſo friſch zu kaufen, wie
ſie der eigene Garten liefert?

nehmen wenig Plaß weg, und t G
wird ſie in ſeinen Beeten miſſen wollen. Hierbei er
gibt ſich noch ein Vorteil, den viele aus Unkenntnis
nicht ausnützen: die friſchen Blätter der Radieschen
ſchmecken ohne Waſſer in Sl gedämpft ſehr gut. Jn
gleicher Weiſe kann man überzählige Pflänzchen von
roten Rüben verwerten. Zu den unentbehrlichen Nutz
pflanzen auch im kleinen Garten gehören ferner die
Würzkräuter. Sie ſollte man in recht vielen Arten an
bauen, namentlich auch ſolche, die auf dem Markt nicht
angeboten werden, wie Liebſtock, Weinraute, Meliſſe,
Baſilikum uſw. Ob man Tomaten pflanzt und Sellerie
und Gurken das richtet ſich dann nach der Größe
der Fläche, die man bearbeiten kann. Auf den Bar
gewinn zielt man im kleinen Garten gewöhnlich zu
nächſt nicht hin, aber warum ſoll man den Raum mit
Pflanzen füllen, bei denen Aufwand und Mühe zu dem
Barwert der Ernte in keinem Verhältnis ſtehen, wenn
es Dinge gibt, die man ſo gut wie gar nicht kaufenkann, wie man ſie aus dem Garten erhaut?

Obſt verkreibt die Frühjahrsmüdigkeit, denn dieſer
Schwächezuſtand, den wohl jeder aus eigener Erfahrung
kennt, iſt nicht die Folge kräftigerer Sonnen
beſtrahlung, wie man bisher meinte, ſondern von Er
nährungsfehlern während des Winters. Der Organis-
mus wird durch Stoffwechſelhemmungen geſchwächt
und ſetzt Anſteckungen und Erkältungen weniger Wider
ſtand entgegen. Die Kräfte verſagen, man fühlt
matt, hat oft das Gefühl, durch Eſſen nicht richtig ſatt
zu werden, Muskelſchmerzen treten auf, und an alle
dem iſt nur der Vitaminmangel der Winterkoſt ſchuld,
den man leicht durch Genuß von friſchem Obſt beſeitigen
könnte. Eßt mehr Früchte, und ihr bleibt geſund, heißt
es auch hier. Sogenannte kräftige Nahrung, wie
Fleiſchbrühe und Braten, ſchützen nicht vor der Früh-
lingsmüdigkeit, der tägliche Apfel den ganzen Winter
hindurch erweiſt ſich als viel wirkſamer.

Die Ausſichten der Geflügelzucht ſind bei uns immer
noch gut, obwohl „Eierfarmen“ wie Pilze zu wachſen
angefangen haben. Jm Eierverbrauch ſtehen wir noch
weit hinter anderen Ländern zurück. Bei uns kommen
120 Eier auf den Kopf der Bevölkerung, in Holland
180, in Belgien 212, in Kanada ſogar 303. Jm Vor
jahre erzeugte Deutſchland 45 Milliarden Eier und
3 Milliarden führte es noch ein. Das wäre nicht
notwendig, wenn unſere deutſchen Hühner im Jahres
durchſchnitt nicht bloß 80 Eier lieferten, ſondern 150
wie die holländiſchen. Das „deutſche Friſchei“ füllt
ſeinen Markt noch nicht. Auch Geflügelfleiſch wird im
Inlande noch lange nicht ſoviel angeboten, wie ab
zuſetzen wäre. Die Beſſerung darf man aber nicht von
den „Farmen“ allein erwarten, der bäuerliche Beſitz
muß ſich daran beteiligen, und damit wird ihm nichts
zugemutet, was ſeinen Daſeinskampf weiter erſchwert.
Im Gegenteil, er braucht nur darauf hinzuarbeiten,
daß er Wintereier liefern kann. Dazu gehören gut
entwickelte Hennen im Oktober, ein Futter mit 30 Pro
zent Gehalt an tieriſchem Eiweiß und die Beleuchtung
der Ställe in den Morgen und Abendſtunden der
kurzen Tage. Einweilen überſteigen in der deutſchen
Geſlügelzucht im Gegenſatz zu allen anderen in Be
kracht kommenden Ländern die Ausgaben noch die Ein
nahmen ein unerträglicher Zuſtand.

i Radieschen und Retticheſind zwar auch billig, wenn ihre Zeit da iſt, aber ſie
kein Gartenfreund

Döe Kleinfräſfe nd hre BVertwendung
n Mittel und Klesn betrieb

Von Gartenbauinſpektor Demnig, Berlin.
Die Kleinfräſe iſt das erſte Motorgerät zur Boden

bearbeitung, welches die Handarbeit erſetzt und auch die
Geſpannarbeit teilweiſe ausſchalten kann. Um die
Frage der Rentabilität der Kleinfräſe in den Betrieben,
für die ſie in Frage kommt, zu klären, muß ihre Ver
wendungsmöglichkeit geprüft werden. Sie eignet ſich
in der vorhandenen Form beſonders zur Bodenbear
beitung als Erſatz für Grab und Pflugarbeit und bietet
in dieſem Falle den Vorteil, daß das Eggen nach der
Pflugarbeit und das Harken nach der Grabarbeit er
ſpart werden kann. Jhre Verwendung als Hackgerät
iſt ſchon umſtrittener, weil die Fräshacken, wie ſie jetzt
im Handel ſind, nur bei einer beſtimmten Tiefenein
ſtellung die bekannte gute Krümelarbeit im Boden
leiſten. Viele Külturen vertragen während der Vege
tation keine tiefe Bodenbearbeitung, ſo daß die Fräſe
in dieſen Fällen nicht angewendet werden kann. Bei
manchen Kulturen ſind die Reihenentfernungen unter

SiemensSchuckertKleinfräſe
0,40 Meter, ſo daß auch in dieſen Fällen die Ver
wendung der Fräſe nicht möglich iſt, weil ihre geringſte
Arbeitsbreite 40 Zentimeter beträgt. Sieht man von
dieſen Fällen ab, dann iſt für die Fräſe als Hackgerät
nur noch unter beſtimmten Vorausſetzungen eine Ar
beitsmöglichkeit vorhanden und bleibt alſo nur eine
ſolche als Erſatz für Grab und Pflugarbeit übrig. Be
triebe, die einen dreimaligen Kultürwechſel in einer
Vegetationsperiode durchführen, haben bei genügend
roßen Landflächen die Möglichkeit, eine Fräſe wirtſchaftlich auszunutzen. Sind die Landflächen kleiner,

dann wird durch die geringe Anzahl jährlicher Arbeits
ſtunden die Fräſe beſtimmt teurer wie Geſpannarbeit
einſchließlich aller Nacharbeiten, unter Umſtänden auch
teurer wie die Handarbeit.

Um die Betriebskoſten und Leiſtungen einer Klein
fräſe feſtzuſtellen, ſammelt der Reichsverband des
deutſchen Gartenbaues Aufzeichnungen von ſeinen Mit
gliedern über die Leiſtungen der Fräſe und den Be
triebsſtoffverbrauch. Folgende Durchſchnittszahlen ſind
das Ergebnis der einzelnen Angaben:
Eine 5-PS-Kleinfräſe braucht in einer Stunde bei
tiefer Arbeit

e

Die Läuſe der Obſtbäume
I. Blutläuſe zeigen ſich faſt nur an Apfelbäumen.
Die kleinen Läuſe ſitzen in großen Mengen dicht zu
ſammen und ſind mit einem weißfilzigen Flaum bedeckt. Beim Zerdrücken erhält man eine blutart
n e e en zurückzu r n iſt.
Blutlaus befällt n ſche Win tiſche W en

Schildläuſe. Bltrläuſe. Schildläuſe.
ſpitzen. Werden derartige Wunden befallen, ſo wird
dadurch die Verwachſung ausgeſetzt und es bilden ſich
krankhafte Narben, wodürch ſolche Wunden eine Ahn
lichkeit mit den Krebswund

Die Fülterung der Ferkel wird in vielen bäuerlichen
Betrieben noch ganz ſtiefmütterlich behandelt, und
zwar immer dann, wenn keine beſondere Ferkelfutter
bucht vorhanden iſt. Ein ſchlimmer Mangel, denn
wenn die Ferkel nur mit der Mutter freſſen können,
bekommen ſie mit deren drei Mahlzeiten zuwenig
Futter, und auch nicht das richtige. Sie müſſen aber
von der zweiten, dritten Woche ans Freſſen gewöhnt
werden und immer Körner und Schrot vorfinden,
außerdem vier bis fünfmal ſüße Magermilch mit wenig
gedämpften Kartoffeln bekommen. Dem Getreide
ſchrot, am beſten von Hafer und Gerſte, das beſonders
an einem trockenen Tage bereitgeſtellt wird, kann man
etwas Fiſchmehl beimiſchen. Peinlich iſt darauf zu
halten, daß die Futtergefäße regelmäßig geſäubert
werden, damit ſich nicht Verdauungsſtörungen hervor
rufende Säuren bilden.

Azaleen und Kamelien blühen im Zimmer um ſo
ſchöner und länger, je kühler ſie ſtehen. Sie werden
oft leider ganz falſch behandelt. Auch nach dem Ver
blühen müſſen ſie kühl, lüftig und hell gehalten werden,
wenn ſich der junge Trieb ſtark ausbilden ſoll. Jm
Frühjahr bringt man dieſe Pflanzen am beſten auf
dem Balkon unter. Anfangs ſtellt man ſie nur bei
ſchönem Wetter hinaus. Die kalten April und Mai-
nächte würden ihnen im Freien ſchlecht bekommen.

Die billigſten und geſündeſten Schweineſtälle ſind
ſelbſtgebaute, ſtrohbedeckte Hütten, deren Wände
doppelte Bretter mit 25 Zentimeter Abſtand bilden.
Der Zwiſchenraum wird mit Laub oder Nadelſtreu ge
füllt und hält im Winter die Stallwärme beſſer zu
ſammen als Ziegel- oder Betonmauern. Jm Sommer
ſind ſolche Ställe angenehm kühl. Sie ſollen inmitten
eingefriedigter Tummelplätze ſtehen, wo Gelegenheit
zu Schlammbädern und friſches Trinkwaſſer vor
handen iſt.

Apfel von herzhaftem, faſt pikankem Geſchmack
liefert der gelbe Edelapfel. Der Liebhaber pflanzt ihn
als Büſchbaum. Wenn er auch beſſeren, nahrhaften
und feuchtwarmen Boden liebt, ſo kann man doch
durch Pflege Mängel des Standortes ausgleichen. Wo
er ſich wohlfühlt, krägt der gelbe Edelapfel gut. Die
große ſchön geformte, prächtige gelbe Frucht iſt im
Herbſt und Vorwinkter genußreich. Man hat ſie ihres
ſäuerlich-ſüßen Geſchmackes wegen als Gegenpol der
CoxOHrangenRenette bezeichnet.

Land wirtſchaftlicher Brieſkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirt

ſchaftlicher Art gegen Erſtattung der Portokoſten inHöhe von 30 Pf. heantwertet Antworten ohne volle

Namensunterſchrift bleiben unberückſichtigt. Sprechtage

3 Liter Brennſtoff (z. B. Dapolin) à 034 1,02 RM.
0,22 Liter Sl (z. B. Veloxol) à 1,20 0,27

Führerlo ohne 09,802,09 RM
An jährlichen Ausgaben erwachſen:

1. Amortiſation, 20 Prozent von 2350 RM. 470 RM.
2. Verzinſung, 10 Prozent von 2350 RM. 235

705 RM.
je nach der Benußtzungsmöglichkeit bei

etwa 100 Arbeitsſtunden an Reparation S 29 RM.
evtl. üb erholen m

Zur Bearbeitung von 2500 Huadratmeter in einer
Tiefe von 20 bis 22 Zentimeter braucht die Fräſe

in leichtem Boden 458 Stunden
in miktlerem Boden 5
in ſchwerem Boden 6 v

Unter Benutzung dieſer Zahlen koſtet die Bearbeitung von 2500 Quadratmeter mittleren Boden bei
einer jährlichen Geſamtleiſtung von

100 Std. 100 2,09 705 49 963:
20 Mrg. S 48,15 RM. je Mrg.

200 Std. 200 2,09 705, 49 1162.40 Mrg. 29,05 RM. je Mrg.
400 Std. 400 2,09 705, 49 159080 Mrg. 18,88 RM. je Mrg.
800 Std. S 800 2,09 705, 49, 2426:160 Mrg. 15,13 RM. je Mrg.

200 Mrg. 14,22 RM. je Mrg.
Dieſe Zahlen ſind Durchſchnittsangaben, die ſich nachden en haſten und der Arbeltsbreite nach oben

und unten verſchieben können. Sie zeigen jedoch, daß
beim Kauf einer Fräſe, außer allen anderen Geſichts
punkten, die Dauer der jährlichen Beſchäftigung einen
maßgebenden Einfluß auf die Rentabilität der Fräſe
ausübt. Rechneriſch nicht erfaſſen laſſen ſich die Vor
teile, die die Bodenſtrukkur auf das beſſere Wachstum
der Pflanzen ausübt.
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Kleinfräſe als Antriebmaſchine.
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gen bilden ſie knotenartige Auswüchſe. Sie leben von
dem Saft der Bäume, dadurch wird bei ſtarken Auf
treten das Wachtum behindert, die Aſte und Bäume
werden krank. Die Vermehrungsfähigkeit iſt eine ganz

Jn manchen Jahren tritt die Blutlaus
t aüf, während ſie dann plötzlich

welche Urſache dies zurückzr

en haben. An jungen Zwei-

B 2 n n e S b n e 8 nder Redaktion der Beilage „Saat und Ernte“ zur
mündlichen Auskunft nur Mittwochs und Sonnabends
von 8—10 Uhr.
L. 100. Pörſten.

Beſtehen geſetzliche Beſtimmungen über die Vertei
lung der Steuern und Laſten bei verpachteten Grund
ſtücken Mein Verpächter verlangt plötzlich die Zahlung
ſämtlicher auf dem Pachtgrundſtück rühender Steuern
und Laſten von mir. Das kommt doch auf eine Er
höhung des Pachtpreiſes hinaus. Iſt der Verpächter
nicht verpflichtet, wenigſtens einen Teil dieſer hohen
Belaſtung zu übernehmen

Eine geſetzliche Regelung beſteht nur bei den
Rentenbankzinſen und der Pr. Grundvermögensſteuer.
Alle weiteren Laſten, ganz gleich welcher Art, müſſen
vom Verpächter getragen werden, wenn nicht im
Pachtvertrage etwas anderes vereinbart worden iſt.
Wir raten, zunächſt die Forderungen abzulehnen Jn
dieſem Falle müßte der Verpächter das Pachteinigungs
amt anrufen. Eine genaue Durchſicht des Pachtver
trages iſt aber unbedingt erforderlich.

F. K. Gr. -Kayng.
Können Sie mir darüber Auskunft geben, bis wann

das Brutgeſchäft zur Aufzucht guter Legehennen
rentabel iſt? Kann man jetzt noch eine Glucke ſetzen?

x

Für mittelſchwere und leichte Raſſen müßte das
Brutgeſchäft Anfang Mai beendet ſein. Es wäre alſo
jetzt gerade noch Zeit, damit zu beginnen. Schwere
Raſſen laſſen ſich vorteilhaft nur als Frühbrut auf
ziehen. Die Frühbrut iſt die Hauptſtütze der Geflügel
zucht. Allerdings ſind manche Schwierigkeiten damit
verbunden, beſonders wenn zur Aufzucht der Kücken
kein geeigneter Raum zur Verfügung ſteht.

Sch. 80. Burgliebengu.
Bin ich verpflichtet, ein verendetes Stück Vieh zur

Abdeckerei abzuliefern? Es iſt doch mein Eigentum,
das ich unter Umſtänden ſelber beſonders die Haut

verwerten kann.

Der Landrat des Kreiſes Merſeburg hat erſt unter
dem 6. April d. J. im Amtsblatt für den Kreis Merſe
burg eine polizeiliche Verfügung in Erinnerung ge
hracht, und bei Zuwiderhandlungen Strafe angedroht.
Hinzu kommt noch, daß die Ablieferung eines Kada
vers auch ſteuerlich von Wichtigkeit iſt. Viehſchäden
werden vom Finanzamt nämlich nur dann bei der
Veranlagung in Abzug gebracht, wenn eine Beſcheini
gung der Abdeckerei vorgelegt werden kann. Auf die
Beſcheinigung iſt deshalb rt zu legen.

1000 Std. (1000 X 2,09 705 49 2844

üführen

2. Blattläufe. Diefe Gaktung Schädlinge iſt außer
ordentlich artenreich, alle aber ſind ſchädlich und läſtig,
denn bei ſtarkem Befall tritt häufig Wachstumsſtillſtand
ein.

Guten Erfolg hat die Bekämpfung nur dann, wenn
man beim erſten Anflug eingreift. Blattläuſe ſind
ſehr leicht durch Spritzmittel zu töten, beſonders wenn
dieſelben ehe die Blätter zuſammengerollt ſind, an
gewendet werden. e3. Schildläuſe befallen die meiſten Obſtarten, in
manchen Jahren beſonders Pflaumen, Zwetſchen und
Pfirſiche. Die Bekämpfung beſteht bei allen drei
Gattungen im Spritzen mit 20-25prozentiger Kar
bolineumbrühe oder mit einem ſchwefelartigen Spritz
mittel. Wenn es ſich bei Blutläuſen nur um einige
wenige Herde handelt, ſo wird man den Befall zer
drücken oder ausbürſten können. Alle von Läuſen be
fallenen Bäume oder Sträucher ſollten eine ſtarke
Gabe kohlenſauren Kalkes erhalten.

Richtige Schmierung erhöht die Wirt
ſchaftlichteit der Landmaſchinen

Kraft und Arbeitsmaſchinen unterliegen im land
wirtſchaftlichen Betrieb einer Unregelmäßigen, ſtark
wechſelnden Beanſpruchung und bedürfen deshalb hin
ſichtlich der Schmierung einer ganz beſonderen auf
merkſamen Pflege. Der Zweck der Schmierung iſt die
Verminderung oder Beſeitigung der durch Reibung an
beweglichen Teilen der Maſchine entſtehenden Material
und Leiſtungsverluſte. Unſummen von Ausgaben
können in der Landwirtſchaft eingeſpart werden, wenn
dieſer wichtigen Frage überall mehr Beachtung ge
ſchenkt wird.

Schon vor der Jnbetriebſetzung einer neuen
Maſchine muß man ſich überzeugen, ob alle Schmier
ſtellen in Ordnung ſind, kein Slkanal verſtopft iſt und
das Schmiermittel ohne Hindernis an die Schmier
ſtellen gelangen kann; während des Betriebes ſollte
namentlich bei Maſchinen mit hohen Drehzahlen öftere
Prüfung auf Warmlaufen erfolgen.

Die richtige Auswahl der Schmiermittel für die ver
ſchiedenen Maſchinen und deren einzelne Schmierſtellen
iſt von größter Wichtigkeit. Ein Univerſalſchmiermittel
ür alle Maſchinen gibt es nicht. Für Kurbelwelle,
leuellager und Getriebe eines Ackerſchleppers kann

man nicht ein Maſchinenöl verwenden, welches für
eine Gräsmähmaſchine güt genug iſt; konſiſtentes
Fett und Wagenſchmiere ſind zwei verſchiedene Dinge,
die aber nicht ſelten verwechſelt werden.

Vorzeitige Abnutzung des Materials infolge un
natürlicher Reibungswiderſtände, hervorgerufen durch
mangelhaftes Schmieren, hat verminderte Leiſtung bei
erhöhtem Kraftverbrauch, teuere Reparaturen und ver
kürzte Lebensdauer zur Folge, iſt alſo gleichbedeutend
mit einer Beeinträchtigung der Wirtſchaftlichkeit de
Maſchinenbetriebes. Demgegenüber ſpielt der Preis
für le und Fette eine ſehr üntergeordnete Rolle; wer
beim Einkauf von Schmiermitteln auf Koſten der
Qualität ſpart, der ſpart am falſchen Platz.

Weil der Einkauf von Slen und Fetten Vertrauens
ſache iſt, ſollte man ſich nur an zuverläſſige Bezugs
quellen werden, d. ſ. neben den land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften auch reelle Händler, die über ent
ſprechende Sachkenntniſſe verfügen. Mit Hauſierern hat
ſchon mancher Landwirt recht trübe Erfahrungen
gemacht.

Was unſere Leſer ſagen
Für Artikel an dieſer Stelle übernimmt die Re

daktion nur die preßgeſetzliche Verantwortung Schluß
der Annahme Dienstags früh Anonyme Zuſchriften

bleiben unberückſichtigt. e
Anfang vom Ende des bäuerlichen BeDerſeine 48 Mor r e in

G. ſeine 48 MorgenParzellen an kleinere i Euſchlages Kurz Zeit darauf hat er es aber dem
Landwirt M. zu 50 Mark per Morgen weiterverpachtet.
Die Wirtſchaſt des Pächters iſt zirka 450 Morgen
groß. Bei den kleineren Pächtern hat dieſer Vorgang
viel berechtigten Unwillen hervorgerufen. Nunmehr
hat der Landwirt H. von ſeiner 42 Morgen großen
Wirtſchaft wiederum 30 Morgen zum Preiſe von 50
Mark an obigen Pächter verpachtet. Das ſchon im
17. Jahrhundert geübte Bauernlegen beginnt hier neue
Blüten zu treiben, aber der kleine Bauer wehrt ſich
nicht dagegen; er ſieht tatenlos zu, wie ſeine Exiſtenz
immer mehr unterhöhlt wird. Es iſt der Anfang vom
Ende und erinnert an die Zeit von 1818 bis 1840, wo
50 000. Bauernſtellen zerſchlagen wurden und in die
Hände des Großbeſitzers gekommen ſind

O. B., Landwirt, Albersroda.
h

F. L. Schaſſtädt.
Iſt der Verkauf bzw. die Verpachtung von Grund

ſtücken noch an eine behördliche Genehmigung ge
bunden? Früher war die Genehmigung des Landrakes
erforderlich. Welche
richtunggebend?

Beſtimmungen ſind hierfür

Es handelt ſich um die Verordnung über den „Ver
kehr mit land wirtſchaftlichen Grundſtücken“ vom
15. März 1918. Land und forſtwirtſchaftlich genutzte
Grundſtücke bedürfen bei Verkäufen und n Helene
der Genehmigung des Landrates, wenn das Gründſtück
über 5 ha (20 Morgen) groß iſt. Die Genehmigung
darf aber nur verſagt werden, wenn ſchwerwiegende
wirtſchaftliche oder perſönliche Gründe vorliegen, die im
einzelnen genau feſtgelegt ſind. Die Genehmigung iſt
nicht erforderlich bei Rechtsgeſchäften zwiſchen Ehe
gatten oder Perſonen, die üntereinander in gerader
Linie verwandt oder verſchwägert oder in der Seiten
linie bis zum zweiten Grade verwandt ſind.

A. N. Niederwünſch.
Auf welche Krankheiten erſtreckt ſich beim Viehkauf

die geſetzliche Haftung? Haftet zum Beiſpiel der Ver
käufer, wenn ein Pferd nicht zugfeſt iſt?

e

Die fehlende Zugfeſtigkeit iſt kein geſetzlicher
Hauptmangel. Eine Haſtung des Verkäufers kommt,
nur in Frage, wenn entſprechende Zuſicherungen beim
Verkauf über dieſe Eigenſchaft des Pferdes gemacht
worden ſind. Bei Pferden kommen folgende Haupt
mängel in Betracht: Rotz, Dummkoller, Dämpfigkeit,
Kehlkopfſchnaufen, periodiſche Augenentzündung und
Köppen. Die Gewährsfriſt beträgt bei allen Haupt
mängeln 14 Tage bzw. (bei Augenentzündung) 15
Tage. Die Haftung für Hauptmängel fällt weg, wenn
Käufer über das Vorhandenſein derſelben beim Kaufe
unterrichtet war, oder Gewährfreiheit ausgemacht
worden iſt.
R. 80. Gröſt.

Mein Feldnachbar hat mir wiederholt den Grenz
ſtein entfernt. Offenbar geſchieht dies regelmäßig in
der Abſicht, die Grenze zu verwiſchen, um ſich ſo einen
Vermögensvorteil zu verſchaffen. Wie kann ich mich
dagegen wehren?

Jhr Nachbar macht ſich ſtrafbar, wenn in ſeinem
Benehmen zweifelsfrei Abſicht erblickt werden muß. So
beſtraft 8 274 Z. 2 in Verbindung mit S 280 des
Reichsſtrafgeſetzbüches mit Gefängnis denjenigen der
ein Grenzzeichen in der Abſicht entfernt, einem anderen
Schaden zuzufügen. Machen Sie evtl. bei dem zu
ſtändigen Amtsvorſteher Anzeige.

(Berantwortſich: Hermann Jorr, Merfeburg.)

g. mereeſitzer, unter Vorbehalt des

e
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eViktoria Leipzig beim
Polizeiſportverein

Am Sonnkag auf dem Kaſernenhof.
Ein reger Spielbetrieb wird am kommenden Sonn

tag auf dem Kaſernenhof den Merſeburger
Sportanhängern gute Auswahl bieten. Das iſt um ſo
erfreulicher, als am Sonntag, abgeſehen vom Meiſter
ſchaftsſpiel zwiſchen Beung und Braunsdorf auf dem
VfL.Platz, recht wenig „los“ iſt.

Um 11 Uhr vorm. ſtehen ſich bereits Preußen II
und Sportverein 1922 Groß Kayna II gegenüber.
Anſchließend ſpielen Preußen III und Neumark gegen

einander Dann ſteigt ein Handballſpiel, das
den PSV. Merſeburg und Viktoria Leipzig

als Gegner ſieht. Auf das Gaſtſpiel der ſpielſtarken
Iaklaſſigen Leipgiger, die es bekanntlich waren, die
ſeinerzeit dem PSV. 21 Leipzig die Meiſterſchaft
„verſalzten“, iſt man mit Recht geſpannt. Wir kommen
auf das mit größtem Intereſſe erwartete Treffen noch
zurück.

Nach dieſem Handballſpiel ſteigt der Fußball-
kampf Preußen Kayna, der bekanntlich
entſcheidend für die Meiſterſchaft der IpKlaſſe bzw.
den Aufſtieg zur Ja Klaſſe werden dürfte.

e ſpiert aut Sonntag in Bitterfeld.
Vf L. iſt am Sonnt bandsſpielfreiund hat her a eſſen e

feld gegen den dortigen V. abgeſchloſſen.
Bitterfeld iſt mehrſacher Meiſter des Mulde
gaues und dürfte für unſere Merxſeburger ein
Gegner ſein, der nur ſchwer zu überwinden iſt.
Allerdings wiſſen wir, daß unſer VfL. beſonders in
auswärtigen Freundſchaftsſpielen ſtets gut abſchneidet.

Zwei Meiſter,
Wacker Halle und Sportfreunde In Le
haben ein Geſellſchaftstre am S iSbgeldoſeee ſchaftstreffen m pnntag in Leipzig

Kegelspori

Wer wird Bezirksmeiſter?
Neiſterſchaften in Naumburg

Am 14.

gilzunehmen. Der
he Weißenfels. 3

den Kämpfen nehmen teil d

Merſeburg.
nicht vertreten.
teil der eigenen
meiſter ſtellen. Starke Konkurrenz haben die NRaum
bürger von Weißenfels und Apoldä zu erwartenFür die Merſeburger Aſphaltmannſchaft ſind
aufgeſtellt. Erben, Weber, Klingbeil, Ellrich, Voigt,
Dießhz, h Kwias, Gink, Kurt Knoche. Zur Bohlen
San gehören Weber, Ellrich, Kwias, Ruhſam,Schrader, Kahlert, Klingbeil, Ringleb, Dietz Patowſty:

Da die Bezirkswettkämpfe zum erſtenmal in Staffeln
ausgetragen werden, müſſen ſieben Kegler des Merſe
bürger Verbandes ſchon am Sonnabend abend ſtarten.
lin 17.15 Uhr. Die anderen fahren am Sonntag,

r.

Halle 02 ſchlägt Poſeidon Leipzig
im Waſſerballſpiel 5: 4 (472).

Jn Halle mußte ſich Poſeidon Leipzig dem SV.
von 1902 nach ſpännendem Kampfe beugen. Die
Leipziger probierten eine veränderte Mannſchafts
ter aus, die ſich nicht bewährte. DieHallenſer ſpielten ſich beſſer als die Leipziger frei
Und waren ſchneller am Ball. Ehe ſich die Poſei
donen richtig zuſammengefunden hatten, ſtellten die
Hallenſer den Spielſtand raſch und entſchloſſen durch
Nahſchüſſe auf 3.0. Dann wurden die Leipziger
munterer und holten auf. Da aber die Hallenſer
nicht nachließen, gelang es ihnen, mit einem Tore
Unterſchied in Front zu bleiben und mit 5 zu
ſtegen.

e

Querfeldeinrennen im Bezirk MerſehurgMücheln

Beranſtaltung des RadRennKlub Merſeburg
am Sonntag, 21. April.

Wie wir bereits berichteten, veranſtaltet der Bezirk
Merſeburg- Mücheln im Bund Deutſcher Rad
fahrer am 21. April ein Querfeldeinrennen, deſſen
r dem Rad-Renn-Klub Merſeburg 1927 übertragen worden iſt. Das Rennen
geht über 18 Kilometer Der Start befindet ſich am
„Tivoli“, das Ziel auf dem Nulandtplatz.
Wohl bleibt die Veteiligung am Rennen auf die

Mitglieder des VBezirks beſchrankt, doch iſt nicht nur
mit einer quantitativ, ſondern auch mit einer qualitativ
guten Beſetzung zu rechnen.

Querfeldeinrennen ſind für unſere Merſeburger Rad
ſportanhänger etwas Neues, und dieſe ſchwere Prüfung,
die an die Teilnehmer große Anforderungen ſtellt, be
gegnet daher ſchon jetzt größtem Intereſſe

Wir ſind in der Lage, nachſtehend die Ausſchreibung
des Veränſtalters zu veröffentlichen

Ausſchreibung
zum Querfeldeinrennen am 21. April 1929 über 18 km

zu Merſeburg.
Beranſtalter: Rad Renn Klub Merſeburg 1927.

i un Bundes mitglieder des Bezirks Merſeburg
ücheln.

Fahriſtrecke: Merſebürg-Creypau, Abſitzen, unter
e des Rades nach NeuRöſſen (Saaledamm und
Eiſenbahnbrücke), Aufſitzen „An der Bahn Leung, Ab
zweigen nach Kötzſchen bis Straßenbahndepot Weißen
ſelſer Straße, Abſitzen, Führen bis Kötzſchen (Wind-
mühle) Aufſitzen, Fahren über Zſcherben, Zſcherbener
Weg, Geuſaer Straße, Preußenring Kugelfang einpor),
Naumburger Straße zum Ziel Nulandtplaß.

Stark; „Tivoli“, Bahnhofſtraße. Neutraliſtert bis
Stadtgrenze (Faſanerie).

Auszeichnungen: Nach Erfüllung gravierte Plakette
und Medaillen.

Nenngeld beträgt 1 RM.
RNennüngen ſind an den e n Paul Klapp

rodt, Merſebürg, Slgrube 7, unter Angabe der
Bundesmitgliedsnummer und genauer Adreſſe zu rich
ten. Nenngeld iſt beizufügen. Eingang der Nennungen
iſt Reihenfolge am Start.

S c See
Der deutſche

vermochte ſeinen im vorigen Jahre mit 71,2 Kilometer gehaltenen Langſtreckenrekord
um 800 Meter zu verbeſſern
ſportbetrieb dar

Neuer Welkrekord im Segelſiug

Rennungsſchlußß: Mittwoch, den 17. April 1929.
Nachnennungen werden nicht angenommen. Ausgabe
der Rückennümmer gegen 0,50 RM., welche bei der
Rückgabe derſelben wieder zurückgezahlt werden, am
Sonntag, dem 21. April 1989, vormittags 8 Uhr, im
Reſtaurant Tivoli Die Bundesmitgliedskarte iſt
vorzulegen.

Allgemeines. Das Rennen findet dei jeder Witte
rung ſtatt. Jeder Fahrer fährt auf eigene Rechnung
und Gefahr Der Veranſtalter lehnt fede Haftung ab.
Die wegepolizeilichen Vorſchriften ſind zu beachten.
Anderung vorbehalten. Die W.eB. des BDR. ſind
maßgebend.

Bemerkung: Ab 16.00 Uhr nachmittags findet im
Saale des Reſtaurant „Tivoli“ ein Ball mit Sieger
verkündigung und radſportliche Unterhaltung ſtatt.
Rennausſchuß im Rad-Kenn- Klub Merſeburg 1927.

J. A. Guſtav Lacher, Merſeburg,
Weißenfelſer Straße 21.

Nicht nur die Vereinsmitglieder erwartet man am
Start, ſondern auch die Einzelmitglieder des
Bundes, die ſich mit dem Veranſtalter in Verbindung

ſetzen müſſen. r
Am Sonntag, 14. April, beteiligt ſich der Bezirk

Merſeburg Mücheln an einer
Gauwanderfahrt

nach Kayna bei en Der Start der Merſeburger
Veilnehmer iſt Weißenſelſer Straße (Trebſts Blumen
haus) um 7 Uhr morgens.

Sport Allerled
Kein politiſches Nachſpiel

zu Oſterreich Jtalten.
Jm Anſchluß an das Jußballſpiel Hſterreich

gegen Jtalien, das am Sonntag in Wien ſtalt
fand, hat der italieniſche Geſandte entgegen anders
lautenden Mitteilungen, keinerlei Proteſt oder
Jnkerbention eingebracht Dafür lag auch keine Ur

3

W C
Segelflieger Nehring in ſeinem Flugzeung Darmſtadt

im motorloſen Flugzeug
Dieſe großartige Leiſtung ſtellt einen neuen Erfolg für den deutſchen Segel

Die Strecke führte in wechſelnder Höhe von Darmſtadt über Seeheinm, Weinheiin, Heidelberg
bis nach Upſtadt.

ttiun

ſche vor, da ernſte Zwiſchenfälle nicht ſtattgefunden
haben. Nachdem die italieniſche Hymne geſpielt und
die italieniſche Fahne gehißt, aber vom Winde er
viſſen worden war, wurde ſpäter mangels eines
zweiten Exemplars die italieniſche Jahne durch die
gleichfarbige ungariſche erſetzt. Die Proteſt
kundgebungen gegen das ſcharfe Spiel der
italieniſchen Mannſchaft gingen über das gewohnte
Maß nicht hinaus. Zuſammenſtöße e wicht
ſtalt, und die aufgeregte Sprache römiſcher Blätter
iſt nur durch den Arger über die Niederlage der
italieniſchen Mannſchaft erklärlich. Jedenfalls waren
die Kundgebungen in Rom gegen die öſter
reichiſche Mannſchaft beftiger. Der engliſcheSchiedsvichter erthe die Oſterreicher hätten nicht

nötig, die unſgire Spielart der Jtallener zu er
widern, die meiſt erſt die Beine des Gegners und
dann den Ball getreten hätten.

Kraftsport 3

Die neuen Eurvopa- Meiſter im Ringen.
Zwei deutſche Siege durch Sperling und Gehring.
Nach viertägiger Dauer fanden in der Weſtfalen

halle zu Dorkmund die Europamieiſterſchaften der
Amateurringer, an denen die Beſten von 14 Nationen
beteiligt waren, einen für Deutſchland ſehr erfreulichen
Abſchluß. Von unſeren ſechs Bewerbern konnten zwei
mit dem ſtolzen und hart umkämpften Titel Europa
meiſter ausgezeichnet werden, nämlich der Dortinunder
Eduard Sperling, der als einziger unter allen
Bewerbern ſeine Meiſterſchaft mit Erfolg verteidigte,
und der Ludwigshafener Georg Gehring. Außer
dem fiel ein ehrenvoller zweiter Platz an den Mann
heimer Rupp.

Sperling ſtellte im Leichtgewicht ſeinen
Sieg ſicher, indem er den ſtarken Schweden
Bergſtröm nach zehn Minuten 30 Sekunden auf
beide Schultern legte. Jm Schwergewicht lieferte
Gehring dem Olympiaſieger Speenſſon im Finaleeinen großen Kampf, hatte den Schweden durg ver

kehrten Hüftſchwung einmal am Rande der ent
ſcheidenden Niederlage und ſiegte ſchließlich überaus
ſicher nach Punkten. Der Halbſchwergewichtler Rupp
behauptete ſich im Kampf um den zweiten Platz hinter
dem Finnen Pellinen, gegen den er zu Anfang des
Wettſtreits nach Punkten unterlegen war.

Den Länderpokal gewann Schweden mit neun
Punkten vor Deutſchland mit 8, Finnland mit 5,
Ungarn, Dänemark, Norwegen und der Tſchecho
ſlowakei mit je drei Punkten

Arminig Leipzig muß apſteigen. Nachdem Arminig gegen

e ge da mens iſt S de an emehr m n n en erein in der be z eweichen. e Arminen werden alſo nächſtes Mal in der v

Siaſſe ſoete n
Verbinal. Nach

Sagalegatt.
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitkeilung.)
Zu Montag, den 15. April, abends 20 Uhr, werden nach

ſtehende Vereine geladen n88, 96, Wacker, Neichsbahn, Favorit, Boruſſig, PSV. und

Poſt. Scher f. Fau ſt.Sagaleggu-Gaugericht.
Die für Donnerstag, den I. April, angeſetzten Verhand

lungen müſſen Umſtände halber ausfallen und werden auſ
Donnerstkag, den 18. April, im Reſtaurant „Mars-laTour“ wie
folgt durchgeführt:
I. 19. 45 Uhr gegen Otto Albrecht (Bor.) S 978 Georg Bon

goll (Bor.) J 378
Uhr gegen Paul Schumann (Bor.) J 3789. 383 Bl.
Uhr gegen Kurt Dietze und Harry Sauer (Schkeuditz)

S 378 381 e4. Uhr gegen Kurt Herfurth (VfL. Mevſeburg) S 379
Abſ. 2

5 Prokeſt zum Spiel Boruſſig--98 Reſerve vom 10. Febr. 1929.
Hierzu örgehen folgende Ladungen:

zu 1 Genannkte und Schiedsrichter Gottſchalk (66);
zu 2 Genannte und Schiedsrichter Trümpler (Sportbr.);
zu 3 Geunannte und Schiedsrichter Beck (Sportfr)
zu 4 Genannter und Jahn (Gieb.), Landgraf KPaſſend.);

5 Vereinsvertreter Und Schiedsrichter Knörr (00).
Pünkkliches Erſcheinen wird von allen Gelttdenen erwartet.

Für die Geſtellung von Zeugen uſw. es die Beſchuldigten
Zu ſorgen. Auf 58 307 Und 309 der VMBV.-Satzung wird be
ſonders hingewieſen

Jungblut. Weſtermann.
e(Rereinenaehrtehten)

Handballabtellung Sportverein 1899. Freitag, abends 8 Uhr,
wichtige Spielerverſainmlung. Erſcheinen aller Handballer iſt

Pflicht. Luen er.Geſellſchafts- Verein Meunſchan. Sonnabend, den 13. April,
abends 88 Uhr, Monatsverſammlung. Wichtige Tagesordnung.
Erſcheinen aller Mitglieder erwünſcht. Der Vorſtand.

Sportverein Marathon E. V., Nu Röſſen. Wir weiſen
unſere Mitglieder auf unſer am 18, April nicht wie irrtüm
lich im Mikteilungsblatt am 1I4. April angegeben 20 Uhr,
in Göhlitzſch ſtattfindendes Mitgliedervergnügen hin. Wir bitten
um recht zahlreichen Boſuch. Der Vergnügungsausſchuß.

t n

die im täglichen Leben benutzt werden. So be-
haupten Raucher zuweilen, sie könnten nicht

e immer dieselbe Marke rauchen Dies trifft nur
S dannzu, wenn man unter den vielen Zigaretten die

richtige nicht herausfindet. Wer aber das Glück
gehabt hat, eine Zigarette ausfindig zu machen,

clie wirklich Qualität ist, Wird ihr auch treu bleiben. Es
muß natürlich eine Zigarette sein, die die wertvollsten
Tabake enthält Es muß eben
sein, das Meisterstück der 5- Pfenniq Zigaretten,

VLGARIA- KRONE. S

0
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Der Weltfunkvertrag

Stellungnahme des Reichstags.
Der Reichspoſtminiſter hat dem Reichstag den Ent

wurf eines Geſetzes über den Weltfunkvertrag vorgelegt.
Dieſer Vertrag iſt das Ergebnis der Weltfunkkonferenz
in Waſhington. Er ſoll den 1912 in London abge
n internationalen Funkentelegraphenvertrag
erſetzen

Die Fortſchritte der Technik und die Entwicklung des
Verkehrs hatten in den letzten 15 Jahren zahlreiche neue
Funkbetriebszweige entſtehen laſſen, deren zwiſchenſtaat
liche Regelung notwendig war. Es ſind dies in der
Hauptſache der Funktelegrammverkehr von Land zu
Land, der Flugfunkverkehr, die Rundfunkdienſte und
andere, insbeſondere techniſche Dienſte für See und
Luftſchiffahrt.

Der neue Vertrag baut ſich auf dem bisher be
ſtehenden Funkvertrag auf; entſprechend der Entwicklung
des Funkweſens und der Entſtehung neuer Funkdienſte
in der Zwiſchenzeit iſt er aber auf eine breitere Grund
lgge geſtellt.

Neu eingeführt iſt u. a eine Beſtimmung, welche die
Regierungen verpflichtet, zu unterdrücken: das unbefugte
Ausſenden und Aufnehmen von Funknachrichten privater
Vatur, die Verbreitung des Inhalts aufgefangener
Funknachrichten oder ſelbſt der Tatſache, daß ſolche Nach
richten vorhanden ſind; ferner die unbefugte Veröffent
lichung oder Verwertung aufgefangener Funknachrichten
und ſchließlich das Ausſenden oded Verbreiten falſcher
oder betrügeriſcher Notzeichen und Notanrufe.

Um die Durchführung dieſer Beſtimmung zu er
leichtern, legt ein weiterer Artikel allgemein die Ver
pflichtung der Vertragsregierungen feſt, ſich bei der Ver
folguüng von Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften
des Vertrages und ſeiner Vollzugsordnungen gegen
ſeitig zu unterſtützen.

Die wichtigſte Neuerung der Vollzugsordnung iſt der
Wellenverteilungsplan. Grundſätzlich darf jedes Land
für ſeine inneren Funkdienſte jede beliebige Wellenlänge
und Wellenart verwenden, vorausgeſetzt, daß der Ver
kehr anderer Länder dadurch nicht geſtört wird. Für
Funkdienſte, deren Wirkungen über die Grenzen eines
Landes hinausgehen, ſind die zur Verfügung ſtehenden
Wellen im Bereiche von 30 000 Meter bis zu 5 Meter
und darunter ſo verteilt worden, daß für jeden Funk
dienſt (z. B. der Groß, Land, Bord und Flugzeug
funkſtellen, der Funkpeilſtellen und Funkfeuer oder
Funkbaken, der Rundfunkſtellen uſw.) beſtimmte Wellen
zur Verfügung ſtehen.

Zur Erhöhung der Sicherheit der See und Luft
ſchiffahrt ſind die beſonderen Beſtimmungen für Hand
habung des Funkdienſtes in Notfällen (Notzeichen, An
ruf, Telegramme und Verkehr) erweitert worden. Neu
eingeführt iſt ein Dringlichkeitszeichen, das anzuwenden
iſt, wenn ein Schiff ſich nicht in unmittelbarer Gefahr
(Seenot) befindet, aber Hilfe für das Schiff (bei einer
kleinen Havarie) oder auch für eine Perſon auf dem
Schiffe (ärztliche Hilfe) herbeizurufen wünſcht. Ferner
iſt ein Sicherheitszeichen vereinbart worden, das wichtige
Nachrichten für die Schiffahrt (Warnungen uſw.), an
kündigt.

Eine für die Schiffahrt wichtige Neuerung iſt die
Einführung eines beſonderen für ſelbſttätige
Seenotempfangsgeräte. Dieſe Geräte zeigen ſelbſttätig
den Eingang eines Seenotrufes vptiſch oder akkuſtiſch an
und erſparen die Verwendung von Funkern zur Ab
haltung der Wache für Schiffsſicherheitszwecke. miteinandereinleben unnötig erſchweren. Ein Gegen

Gedanken zum

„Der Unterricht für die Lernanfänger beginnt

e e e n n e n dieſe nwicht jetzt in den Zeitungen leſen, und mit gemiſchtenHefühlen betrachten die Vater und Mutter nanent
lich aber die letzteren, dieſe bedeutungsvolle kleine
Notiz! Ja, nun dauert es nicht mehr lange, und
dann werden auch Jlschen und Lottchen, Kurt und
Hans, oder wie die kleinen Abc-Schüten heißen, den
folgenſchweren erſten Weg zur Schule antvreten
müſſen! Das iſt für die Kinder meiſtens leichter
als für die Eltern, und manche Mutter wird ſich
eines gewiſſen Eiferſuchtsempfindens dabei nicht er
wehren können. Solange, dieſe erſten, unvergeßlich
ſchönen ſechs Jahre hindurch, gehörte ihr das Kind
allein oder doch faſt allein ſie kannte und teilte
jedes ſeiner Erlebniſſe und war die unumſtrittene
Hauptperſon ſeiner kleinen Welt. Das wird nun
anders; die Schule nimmt einen großen Teil des
kindlichen Denkens in Anſpruch, und es iſt ganß
natürlich und unvermeidbar, daß die Mutter da
durch etwas in den Hintergrund gerät. Aber noch
etwas anderes bedrückt ſie: Wie wird es ihrem Lieb
ling in der neuen Umgebung ergehen Niemand,
ſo meint ſie, kennt doch ihr Kind ſo gut, wie ſie, und
niemand kann es auch ſo gut mit ihm meinen, wie
el Wird der Lehrer, die Lehrerin Hänschen oder
Jlschen auch vichtig zu behandeln verſtehen Und
nun erſt die Kämeraden oder Kameradinnen, vie
wird es mit dieſen werden Die Mutter kann nicht
mehr beſtändig über ihrem Kleinod wachen und
helfend eingreifen, mit dem erſten Schultage iſt
zum Teil wenigſtens das Kind ihrer Obhut ent
n ein ſelbſtändiger kleiner Menſch,auf ſein eigenes Können und Vermögen angewieſen,
der ſich ſelber in ſeiner neuen Welt zurechtfinden
und duvchſetzen muß. Kein Wunder, daß die
Mütter deshalb dem Schulanfang meiſt mit weit
e Bangen entgegenſehen, als die kleinen
AbeSchützen ſelber, die von etwa kommenden
Sorgen und Nöten noch nichts wiſſen und von all
dem Neuen, das ihrer wartet, magiſch angezogen
werden!

Jſt nun aber dieſes Empfinden der Eltern und
Mükter wohl begreiflich und kann man ihnen ihre
Sorgen und Bedenken in mancher Beziehung nach
fühlen, ſo e ſüe ſich doch keines
wegs verleiten laſſen, die Kinder indieſem Sinne zu beeinfluſſen. Damit
machen ſie den Schulanſang und alles, was damit
zuſammenhängt, für ſich und für die Kleinen nur
ſchwieriger und unangenehmer; ſie erſchweren es
namentlich den Kindern, ſich in die neuen Verhält
niſſe einzuleben und Zutrauen zu den Lehrperſonen
zu faſſen. Wie oft kann man es z. B. hören, wie
die Mutter vielleicht in begreiflichem Unwillen über
eine Ungart dem Kinde ſagt. „Na, wenn du zur
Schule kommſt!! Du wirſt ja ſehen, wies dir da
geht! Der Lehrer fackelt nicht lange, der ſchlägt
gleich zu!“ und ähnliches. Durch ſolche Be
merkungen werden in den Kindern ganz unge
recht fertigte e ernen e geweckt, die
dem Lehrer und dem kleinen AbeSchützen das Sich

Schulanfang.

ſtück dazu ſind aber auch die Eltern, die ihrem
Kinde von Anfang an einprägen, ſich „ja nichts
gefallen zu laſſen und die ben jeder etwa einmal
nötig gewordenen Beſtrafung (die durchaus nicht
etwa eine körperliche Züchtigung zu ſein braucht)
voller Empörung beſchwerdeführend zum Lehrer
eilen und blindlings ihres Kindes Partei nehmen.
Das kommt leider viel häufiger vor, als man denken
ſollte, und gewöhnlich pflegen dieſe Art Eltern dann
zu Hauſe kriumphierend zu bemerken: „Dem Lehrer
(oder der Lehrerin) habe ich aber ordentlich Beſcheid
geſagt!“ Woher ſoll da dem Kinde das Gefühl für
die Autorität des Lehrers kommen, ohne die es doch
in der Schule nun einmal nicht geht, und machen
ſolche Eltern ihrem Kinde das Leben in der Schule
nicht unnütz ſchwer dadurch, daß ſie es zu einer ge
wiſſen Widerſetzlichkeit anhalten, mit der es dann
ganz natürlicherweiſe doch nicht durchkommt und
durchkommen darf, wohl aber in allerlei Konflikte
und Schwierigkeiten dadurch gerät

Man ſollte ſich übrigens auch davor hüten,
Kritik irgend welcher Art an den
Lehrern vor den Ohren der Kinder zu
üben. Die Entwicklung unſeres Schulweſens hat
es z. B. mit ſich gebracht, daß vieles bei den Unter
vichtsmethoden uſw. anders gehandhabt wird, als
wir es zu unſerer Zeit gewohnt waren. Vieles,
was die Kinder nun namentlich aus dem Anfangs-
untervicht zu Hauſe bevichten, kommt deshalb den
Eltern merkwürdig und vielleicht unverſtändlich vor
und ſie geben ihrem Befremden im Beiſein der
Hinder Ausdruck. Dadurch aber bringen ſie ſie nur
zu leicht in einen Zwieſpalt, und nicht ſelten ent
ſteht aus ſolcher verſtändnisloſen Kribik an einem
vielleicht gerade von den Kindern ſehr geliebten Er
zieher der Anfang einer Entfremdung
zwiſchen Eltern und Kindern unter der
beide Teile ſpäter bitter leiden. Wenn die Eltern
Grund zu Bedenken, Zweifeln und Beſchwerden über
den Unkerricht oder über irgendwelche Maßnahmen
des Lehrers zu glauben haben, da iſt es immer das
Richtigſte, ſüch mit dem Lehrer direkt in
Verbindung zu ſeßen. Jeder vernünftig
denkende Lehrer, der ſeinen Beruf liebt, hat ſelber
das n Jntereſſe daran, ſich mit den Eltern
der ihm anvertrauten Kinder zu verſtändigen und
mit ihnen gemein ſam zu arbeiten. Die meiſten
Schulen haben beſtimmte Sprechſtunden S die
Eltern, auch die vielerorts regelmäßig abgehaltenen
Elternabende dienen dieſem der beiderſeitigen
Verſtändigung, und darüber hingus ſind die Lehrer
und Lehrerinnen ſtets gerne zur Eingzeldurchſprache
nach Übereinkunft bereit, ſoweit es ihre Zeit irgend

gchten, daß dieſe möglichſt noch bei Tageslicht,
jedenfalls aber in Ruhe und nicht ſpät abends oder

r, am anderen Morgen in Eile vor dem Schule inn gemacht werden. Die e bei den Schul
rhenlen darf nicht darin beſtehen, daß die Mutter

die Aufgaben für das Kind erledigt, denn dadurch
e ſie es, es geſprochen, mit Krücken und
hindert es am Selberdenken und Selbſtändigwerden.
Die Mutter beſchränke ſich auf die Aufſicht, achte
darauf, daß die Schularbeiten pünktlich gewiſſen-
haft und ſauber gemacht werden. mit hilft ſie
e Kinde heſſer, als mit „Vorſagen“ und „Nach-
helfen“.

Die Koſt des Schulkin des ſei abwechſlungs-
reich, leicht verdaulich und frei von ſcharſfen Ge
würzen. Wenig Fleiſch, viel Gemüſe und Obſt
Milch und andere vitaminhaltige Nahrungsmittel
ſollten nicht fehlen. Man zwinge aber das Kind
nicht zu vermehrter Nahrungsaufnahme, wenn es,
wie das namentlich bei zarten und ſenſitiven Kindern
bisweilen in den erſten Schulwochen vorkommt,
weniger Appetit zeigt. Gute Dienſte leiſtet in
ſolchen Fällen ein vor dem Einnehmen der Mahl-
zeit eingeſchobenes Ruheſtündchen evtl. eine e
Stunde Schlaf mit v Kleidung auf dem Ruhe
bett oder Sofa. Ausreichender Schlaf iſt
überhaupt etwas, was die Kinder ge
rade in der erſten Schulzeit mit ihren
Fülle neuer Eindrücke und ihrer Be
anſpruchung der Nerven dringend be
nötigen Darum gehört unſer kleiner Abe Schüße
abends zeitig ins Bett! Auch empfiehlt es ſich, die
Schulkinder morgens früh genug zu wecken, damit
ſie ſich vhne Haſt und Aufregung ankleiden und in
Ruhe das erſte Frühſtück einnehmen können.

Mutter Guſtel.
Schwache überſee-Auswanderung

aus der Provinz Sachſen.
Aus der Provinz Sachſen ſind im Laufe des Jahres

1928 insgeſamt 1082 Perſonen 561 männliche und
521 weibliche nach überſeeiſchen Ländern ausge
wandert. Gegenüber der Auswandererziffer des
Jahres 1927, die 1237 betrug, war ein erheblicher
Rückgang feſtzuſtellen. Der Reichsdurchſchnitt, der
durch die ſtarke Auswanderung in den ſüddeutſchen
Ländern und einem Teil von Norddeutſchland ſtark
hochgetrieben iſt, lag weit über der Ziffer für die
Provinz Sachſen, die auch erheblich unter dem preußi
ſchen Durchſchnitt blieb. Jm Verhältnis zur Bevölke
rungsziffer niedriger als in der Provinz Sachſen iſt die
Auswandererziffer nur noch in Oberſchleſien und
MecklenburgStrelitz.

Gründung
eines Verbandes der Reichsbahn-Aſſiſtenten!
Auf einer in Köln ſtattgefundenen aus zwölf

ReichsbahnDixektionsbezirken beſuchten Vertreter
erlaubt.

un noch ein

d

Wort über die
arbeiten und über die körperliche Pflege
des Lernanfängers Jm allgemeinen geht
die Tendenz der Schule,
durchaus dahin, den Kindern ſowenig Hausaufgaben
wie möglich aufzubitrden und den Unterricht ſo zu
geſtalten, daß der n e in den Stunden ge
nügend geübt und durchgearbei

namentlich im

1 ket wird. Wo es aberoch Schularbeiten gibt, da ſollte die Mutter darauf

Schul ſ Belange

Anfang

herausgeben.
Verband in Münſter

der Gruppe
tagung wurde beſchloſſen, zur beſſeren Vertretung der

der Aſſiſtenten,
Aſſiſtenten und Anwärter der Deutſchen Reichsbahn
den Verband der Aſſiſtenten neuer Art, Betriebs
Aſſiſtenten und Anwärter der Einheitslaufbahn (abge-
kürzt: ANA.) zu gründen.
Rahmen des Deutſchen Beamtenbundes errichtet und
eine beſondere Zeitſchrift „Der Reichsbahn-Aſſiſtent“

Seinen vorläufigen Sitz hat der neue
(Weſtf.), Kolpingſtraße 58.

Betriebs

Der Verband wird im

Höh. Immer
(Kochgelegenh.) zu ver
mieten. Freienfelde,

Eckehardſtraße 17

Denzu vermiet. Zu erfrag.
in d. Geſchäftsſt. d. Bl. F. ST

Für die vielen Beweise her

allen unseren innigsten Dank.

1929

im e e
Tei nahme beim Heimgange unseres
Lieblings, sagen wir auf diesem Wege

fran Berichte ung Frau

zlcher

Ein sanfter Tock endete
Donnerstag abend das Leben
unserer lieben guten Tante

Louise Aperts
Iin Namen der Hinter-

bliebenen

Geschw. Erfurth
Merseburg, 11. April 1929.

Die Beerdigung findet Sonn-
abend, den 13. April, nachmittags
3 Uht, von der Kapelle des
städtischen Friedhofs aus statt.

Für die anläßlich unſerer ſilbernen
Hochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten
danken wir herzlichſt

Guſtav Bernhardt u. Frau
Schkopau, den 11. April 1929

ich habe mit
Obermeyers Medizinat-

Aer bei meinem

un

d de Mär
ö

S S
S S

S J SO S

einen rascheß Erfolq erzielt. Dassewe aeuch Frau B. Hackmann, Wiesbaden indem sie schreibt 28 Jahre
iſt ich an einem bläschenartigen Gesichtsaussehlag. Ich wandte
die verschiedensten Mitel vergeblich an. Durch Schaumauflage
mit Obermeyer's Mediginal-Herba- Seite erzielte ich rasche
Heilung N. RM (68, 30 Verstärkt. Präp. RM. Zur Nach-
behandlung ist Herba-Greme besonders zu empfehlen Zu haben
in allen Apotheken Drogerien und Parfümerien.

Se

Täglich
de neuesten Schlage n

z l

allen Systeme in größter Auswahl

Autoristerter Electrola-Verkauf

RITTERMprechepnarate ſMerſagegchatt Halle a. F, Leipriger Strafe 73-

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Karl Anſchütz, Keuſch
berg, 73 J. Landwirt
Kurt Herfurth, Barn
ſtädt, 44 J. Landwirt
Traug. Kolbe, Göhren
dorf, 58 J.
Saubveres, Zimmer
an anſtändigen, jung.
Mann zu vermieten.

Karlſtraße 36.
Freund ich möbliertes

Zöerrener
mit Baobenutz. frei. Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Zwei ſaubere
Schlafstellen fref

Lindenauſtraße 11

Schlafſtelle frei
Halleſche Str. 27,
im Laden zu erfr.

chlafstelle u Verm.
Schreiberſtraße 6.

Wohnung
4 Zimmer, Küche, Bad
und Zubehör zu ver
mieten. Angebote u.
2940 a. d. Geſch. d. Bl.

Zwei Herren ſuchen
freundliches möbliertes

immer
Stadtnähe bevorzugt.
Ang. u. 384 a. d. Geſch.

Jung. Ehepaar ſucht
4bis? leere Diwme

mit Kochgeleg. Ang. u.
380 a. d. Geſch. d. Bl.

Suche
3—4 Zimmerwohn.
mit Bad, b. z. 15. 9. 29.
a. früh. geg. Baukoſten
zuſch. v. 6000 Ang.

8 guter Wagenpfleger, gel. Schloſſer, Reparatur
S kenntniſſe, für Zugmaſchinen, Fuhrbetrieb
ß geſucht. Angebote u. 385 an d. Geſch. d. Bl.

8 Herrlichſte Wäſcheglättungerzielt man mit unſeren auto
matiſchen

S Gitter-Wäſchemangeln
W inglücksfälle ausgeſchloſſen!

SehrgünſtigeTeilzahlungen!

Th. Encar Gohn, Gere 7.
S

1 See ec ne n h2 Eine Fuhre Dünger
vorwiegend Hühnermiſt, iſt
abzugeben Oelgrube 9, 1 T

u. 387 a. d. Geſch. d. Bl,

Witwe, ohne Anhang,
gut ſituiert, bietet ält.
Herrn Wohn. m. gut.
Verpfleg., wenn ſelb
Kapital a. Grdſt. leih.
k. Ang. u 3880. d. Geſch.

Beſchlagnahmfreie
3 Zimmer Wohnung
geſucht 3 erwachſ. Perſ.
Angebote unter 380 g.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

3000 R.auf 6 Monate z. leih.
geſucht. Beſchlagnahm
fr. 423.-Wohn. und Bad
wird zugeſich. Ang. u.
„79 a. d. Geſch. d. Bl.

Koch Morg Aen

(Bauland),
mit Sandunterlage, zu
verkaufen. Jntereſſen
ten belieben Anfrage
unter 2932 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl. zu

richten.

Küöütdertfwoogen
gut erhalt. z. verkaufen
Roter Brückenrgin 15

1 Treppe rechts.

Ein faſt neuer
JunoKochherd
und eine Waſchtoilette
(emailliert), preiswert

zu verkaufen.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.
Beſicht. von 4 Uhr an.

Motorrachk
N. S. D. 500 cem
(11 PS.), faſt neu, preis
wert zu verk. Ang. u.
383 a. d. Geſch. d. Bl.

Motorrad
ſteuerfr., bill. zu verk.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

akulatur
gibt ab

Buchruchereiſh. Römer

Kl. Ritterſtr. 3

Abbruch
Große Ritterſtr. 5
Am Freitag, d. 12. 4.

um 10 Uhr
gt.Brepnhorz-duntien

Der Unternehmer.

Bruteier
aus nur beſten Lei

ſtungsſtämmen
weiße Wyandotten,

Leghorn und
KhakiEnten, gibt ab

Kleine Duchtverein

Zö ſchen G.
Pavermessor

Pasferklingen schleftt

D. Müller, Domſtr.1

Keglerheim
Morgen Freitag

Schlachtefeſt
von 10 Uhr ab Well-
fleiſch, friſche Wurſt.

Achterng?
Jreitag

Schlachtefe
Ab 9 Uhr: Wellfleiſch
u. ff a ernttena hr:friſcheRotn. Leberwurſt

Kurt Krauſe,
Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

We Freitag
Schlachtefeſt

Gust. lerne, an

Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Wesßenfelfer

GSüroſse 40

S

Morgen, Freitag

Schlachteket
W. Gpefßeg

Breite Str. 13. Tel. 433

Morgen
kejtaßSchlactefet

Max Kriegenherdt
Halliſche Straße 71.

S E. Jeden
Dienstag und Freitag

Schlachtefeſt

Franz Raspe
Neumarkt Nr. 42.

e W
Morgen Freitag

S8hlaghtefest

A. KOPS
Breite Straße 7.

Jeden
Freitag und Dienstag

Schlachtefeſt

H. 95fesſſes
Hausſchlächterei

Obere Breite Str. 12
S

e

Freita

Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

krehunk
Sonnabend

Plbisehrerlauf

Ktäätischer Schlachthof

Junge Dame, 26 Jahre
alt, Beamtentochter, v
tadelloſ. Rufe, ſchlank,
ſehr wirtſchaftl. erzog.,
a. gut. Verhältn., ſucht
die Bekanntſch. eines
Staatsbeamt zw. ſpät.
Verheir. Verſchwiegen
heit Ehren ache. Ang.

d. Blu. 382 a. d. Geſch

Verträge
für ſämtliche

Abzahlungsverkäuf
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

Allen voran ſind
Paul Thiele's neueſte

Gitter-
Drehroten
Vollſtändig gefahrlos.
Haltbark. unverwüſtlich
Günſt. Teilzahlungen.

Fhi C tPaul Teldegehts.

Ein jüngerer
Arheſtshursche

für leichte Arbeit geſucht
G. Dogſfertassss,

Clobicauerſtr. 20

kennen
geſucht. Angeb. unter
L. 106 a. d. Geſch. d. Bl.

Perfehte Schneider

nimmt noch Kundſchaft
an Ang. unt. 348 an
die Geſchäſtsſt. d. Bl.

Jüng. ſolides Mädchen
ſucht Stellg. als Stütze

oder Alleinmädchen

Zu melden Deeb,
Dürrenberg

Straße 23 Nr. 8

Herrochaftliche Stütze

als Alleinmädchen,
das in Setrvieren,
Plätten und Nähen
perfekt iſt, zum 1. Mai
1929 geſucht. Vorzu
ſtellen vormittags mit
Zeugniſſen. Frau

Bürgermeiſter Heine,
Mücheln, Bez. Halle S.

frau deren
geſucht zum Straße
kehren und Treppen

hausreinigen.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Brile verloren
Grüne Str. Abz g. Bel.
IlDomſtr. 9, Eg. Gr. Str.
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Die Braunkohle übertflügelt
die Steinkohle

Vollversammlung des Reichskohlenrats.
Der Reichskohlenrat hielt am Mittwoch unter Vor-

sitz des Bergwerksdirektors von Velsen eine Voll-
Versammlung ab. Der Vorsitzende fübrte aus, der
Steinkohlenbergbau sei im abgelaufenen Jahre be-
friedigend beschäftigt gewesen; der Erfolg sei aber
aus geblieben. Immer noch mache sich die Kon-
Kurrenz der englischen Kohle auf dem Weltmwarkt
geltend. Die Frage des Preises werde sehließlich
nur noch international geregelt werden Können. So-
dann gab der Geschaäftstführer, Berghauptmann Benn-
hold, den Bericht über die Lage der Kohlenwirt-
schaft. Er stellte fest, daß sich die Lage für die
Steinkohle im Berichtsſahre verschärft habe, während
die Braunkohle Zeichen der Besserung zeige. Die
Sorge um den deutschen Markt dürfe bei den Ver-
handlungen mit Polen nicht unterdrückt werden.
Die schlesische Kohle habe im abgelaufenen Winter
unter der Unzuverlässigkeit des Oderwasserweges zu
leiden gehabt Der Absatz der Rubrkohle sei in den
letzten neun Monaten des Jahres 1928 unter den
Absatz des Jahres 1927 gesunken. Im Rubrrevier
seien 23 selbständige Sehachtanlagen Opfer der
Kohlenkrise geworden.

Die Kopfzahl der Zechenbelegung im
Ruhbrbergbau sei von rund 443 000 im Jahre 1924 auf
rund 359 000 im Jahre 1928 und weiter auf rund
343 000 zurückgegangen Erfreulich sei die Abnahme
der Unfälle. Die KLoksherstellung sei durch
den Bau neuer Loksöfen erheblich gesteigert
worden, was auch zur Steigerung der deutschen
Koksausfuhbr, allerdings zum großen Teil auf Repa-
rationskonto, geführt habe. Die Braunkohle habe
ihren Konkurrenten, die Steinkoble, im Berichtsjahr
zum erstenmal mit über 15 Millionen Tonnen
übertflügelt. Die deutsche Gesamtkohlenerzeugung
des Jahres 1928, auf Steinkoble umgerechnet, betrug
188 Millionen Tonnen, eine Knappe Nillion mehr als

im Vorjahr und rund 28 Millionen Tonnen mebr, als
Deutschland. in seinen früheren Grenzen -obne die
Saar erzeugt hat. Diese grobe Produktion ist im
wesentlichen auch untergebracht worden.

Die Leistungsfähigkeit des lagerhbaltenden
Kohlenhandels muß durch geeignete Maßnahmen
Verstärkt werden. Der Kohlenaußenhandel hat
gegenüber dem Vorjahr eine wesentliche Verschlech-
erung erfahren. Die Gesamteinfubr an Kohlen und
Koks aus England ist etwa der Hälfte des letzten
Friedensſjahres gleichgekommen, während sie 1927
erst etwa ein Drittel betrug

Die Gesamtausfuhr deutscher Kohle
a Mill. Tonnen auf 3724 Mill. Tonnen im

ähr gesunken. Der
andes einschließlich d

er Vberschuß der Ausfuhr über die Tinführ knapp
557 Mill. RM. Die Lage des Weltkohblenmarktes muß
nach wie vor als stark verworren bezeichnet werden.
In Europa zeigt Holland die stärkste Steigerung
seiner Kohlenausfuhr. Im Französiscohen
Kohlenbergbau macht das Lothringer Becken unver-
Kennbar Pörtschritte.

Concordia Spinnerei und Weberei in Bunzlau und
Marklissa. Enfsprechend früheren Ankündigungen
dürfte mit einer Ermäbßigung der Vorjahrsdividende
(10 Prozent) zu rechnen sein, und zwar dürfte eine
Kürzung um 2 bis 8 Prozent vorgenommen werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr n Retchsmark) Ohne Gewaähr.

e Lage des mittel
Günstige Entwicklung

Die günstige Entwicklung der Arbeitsmarktlage
im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau hat sich,
wie das Landesarbeitsamt Mitteldeutschland be-
richtet, fortgesetzt. Die Börderung im Monat März
hat, wie aus einem Bericht der Industrie- und
Handelskammer Halle hervorgebt, im Vergleich zum
Vormonat eine Steigerung erfahren. Die Nachfrage
nach Briketts war rege. Die Reichsbahn Konnte den
Anforderungen an Leerwagenmaterial jedoch voll
entsprechen, auch sonst traten Keine Arbeits
störungen ein.

Die Zahl der insgesamt zur Zeit im mittel-
deutschen Braunkohlenbergbau beschäftig-
ten Arbeiter und Angestellten beträgt rund

84 300 Mann.

Im Braunkoklen Tagebau
schreitet die Arbeitsaufnahme schnell vorwärts; doch
wird in den Abraumbetrieben noch nicht mit voller

Intensität gearbeitet. eIm Zeitz-Weißenfelser Revier stellten die Ab-
raumbetriebe nach Maßgabe der aufkkommenden Ar-
beiten ihr Stammpersonal wieder ein. Auch neue
Kräfte wurden angefordert und konnten zugewiesen
werden. Abraum Deuben ist wieder voll im Gange.

Im Torgauer Bezirk setzte die Entlastung des
Arbeitsmarktes schon vor Ostern ein. Von zwei
Gruben wurden für die Zeit erhöhter Kohblenförde-
rung zunächst auf die Dauer von 6 bis 8 Wochen
100 Abraumarbeiter eingestellt. Die Werke arbeiten
jetzt mit voller Belegschaft und haben Leinen
Weiteren Bedarf an Arbeitskräften. Im Bitter
telder Bezirk hat die lebhafte Nachfrage nach
Gruben- und Abraumarbeitern in der Berichtswoche
an gehalten. Der Bedarf Konnte nur zum Teil ge-
deckt werden. Im Laufe der nächsten Wochen ist
hier mit einem weiteren Abruf von Arbeitskräften
zu rechnen. In den Abraumbetrieben des Meusel-
witz -Rositzer Reviers sind die in den Wintermonaten
entlässenen Arbeiter wieder restlos eingestellt

Im Braunkohlen- Tiefbau
der an sich gut beschäftigt ist, machte sich in der
Berichtswoche auf dem Arbeitsmarkt im Bezirk
Bernburg die am 1. April erfolgte Stillegung des
Kohlenwerkes Gerlebogk fühlbar. UVbertagearbeiter
Kamen zur Entlassung. Gut beschäftigt ist die Grube

Im heutigen Vormittagsverkehr blieb eine gewisse
Unsieherheit bestehen, da bei den Banken ein
gröherer Auftragseingang fehlte. Die Stimmung
War her freundlicher, und man verwies auf einige
berubigende Momente aus der Politik und der
Wirtschaft. So hoffte man, daß die für beute 20
erwartende Umbildung des Reichskabinetts zu einer
Beseitigung der Regierungskrise führen werde, und
sah es als günstig an, daß sich die Allüerten in
Paris auf den Druck Amerikas hin endlich bereit

fänden, eine Disküssion mit niedrigeren Ziffern zu
beginnen. Auberdem lagen ein NMönatsbericht der
Maschinenindustrie vor, der vereinzelt saisonmäßige
Belesbung feststellte, ein guter Abschluß bei Lind-

eutschen Berehaus
der Arbeitsmarktlage

Arbeitsloss den Verlust der Unterstützung
Axrbeitsaufnahme im Tiefbau vorzogen.

Der Kalibergbau.
Der seit Anfang März verzeichnete gute Ge-

schaäftsgang in der mitteldeutschen Kali-Industrie
hält an und ist weiter im Ansteigen begriffen. Zwar
gingen in den früheren Jahren die Frühbſahrsaufträge
meist schon im Februar ein, während sie sich in
diesem Jahre auf die Monate März und April ver-
teilen. Zurückzuführen ist dies, wie verschiedent-
lich schon hervorgeboben, auf das außerordentlich
Kalte und lang andauernde Winterwetter, das eine
rechtzeitige Peldbestellung unmöglich machte Um
s0 stärker hat jedoch ſetzt der Abruf von Lali-
salzen eingesetzt, und zwar nicht nur von seiten
der heimischen Landwirtschaft und der inländischen
Düngemittelfabriken, sondern auch in verstärktem
Maße von ausländischen Abnehmern, doch ist die
Gesamtlage noch Keineswegs einbeitlich.

Im Arbeits amtsbezirk Aschers leben weisen
die dort gelegenen Gruben eine bedeutende Zunahme
der Aufträge auf, so daß ursprünglich nur vorüber-
gehend zur Düngesalzverladung eingestellte Aushilfs-
arbeiter weiterbeschäftigt werden. Zur Zeit sind
hier rund 1000 Arbeiter in der Salzgewinnung be-
schäftigt.

Auch im Bernburger Bezirk ist die Be-
schäftigungslage günstig, obgleich der Absatz hinter
dem zur gleichen Zeit des Vorjahres zurückbleibt.
Neueinstellungen von Arbeitskräften waren jedoch
nicht erforderlich. Der Ausgang an Fertigprodukten
betrug im März bei der Preubag und den Aphalti-
schen Salzwerken in Leopoldshall ausammen rund
100 000 Doppelzentner.

Im Bisena cher Gebiet war dagegen der Auf-
tragseingang nur sehwach; mit Ausnahme einzelner
Werke, wie 2. B. des Werks Kaiserode in Merkers.

Von den im Kreiss Worbis gelegenen Be-
trieben wird nach Stillegung verschiedener Werke
lediglich noch in den Werken Bernteröde, Bischoffe-
rode, Craja und Sollstedt gearbeitet. Die Beleg-
schaft dieser vier Betriebe beträgt 1100 bis 1200
Mann und ist in den letzten Jahren unverändert ge-
blieben. Von Werksseite wird über stark gesunkenen
Absatz infolge der ungünstigen Witterung der
letzten Monate geklagt, doch rechnet man auch hier
mit einer Geschäftsbelebung in den nächsten
Wochen. Im Arbeitsamftsbezirk Sonders-

einer

haus en bat ſteh die Gesamtlage der Kall industrie
Leopold. Uneedecktfer Bedarf besteht an Häuern Seébessert, so daß die vor einigen e ea tet Anna In gieten Faſten Seine Hosen Heierseniehten Sloder antgengpent gargen

Berliner Börse vom 11. April. Kreken Immerhin hält e p maßgeblichen
9 Creisen eine Erhöhung ges Diskontsatzes umenden Nach festem Beginn wieder sehwaeht Prozent in absehbbarer Zeit für möglich. Das

Geschaft zu Begin der heutigen Börse war Klein,
die Hauptspekulationspapiere hatten etwas stärkere
Kursrückgänge zu verzeichnen. Besonders schwach
lagen Bemberg (minus 7 Prozent) und Salzdetfurth
(minus 578 Prozent). Relativ fest eröffneten Poly-
phon (plus 42 Prozent). Auch Wiener Bankverein
Konnten 1 M., Svenska 2 M. und Vereinigte Elbe
2 Prozent gewinnen. Danatbank, Essener Stein-
Köhle und Maschinen Buckau wurden heute exkl.
Dividende gehandelt. Nach den ersten Kursen zu
nächst überwiegend fester und in Spezialwerten
(Kali, Kupfer, Spritaktien, Deutseh Linoleum,
Conti Kautschuk usw.) lebhbafter, wurde es ſpäter
auf die sich erhaltenden Diskontbefürchtungen aus-

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbank, Filiale Merseburg,]

11. 4. 9. 4. 11. 4. 9. 4.
Hankaktien Hallesche Maschin, 113 115.

Adea 132.50192. 75] Hallesche Röhrenw 62.75 69.
Hallescher Bankver, 195.50 136 Hildebrand Mühlen 47. 47.
ew.- u. Handelsb, 90. 95. Moritz Jahr leLandkredit- Bank 94. 94. Gebr. Lentzsch 49.Zörbiger Bankverein 72. 71. neten e

Akt u. ylffhäuserhütteretten Sotifried Tindner 49. 4480
Manst. Bergbau 133. 138. Sehraplauer Kalk

ren Braunſtohle rRiebeck Montan en e h 170. uWerschen Weißent. 145. 150 Vegelin übner 100.--100.
Bruckdort-Nietl. Zeitger Maschinent.Zuckerraft. Halle 55.Iadustrteaktien, alle -Hettst. Babn 6100 60
Ammendorf Papier 165.-- 165.
Cröllwitzer Papier Freiverkehr.Könnerner Male 115. 115. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 75. 75. Bernb. Saalmühl.Eisenweri Brünner 22.s0 22. 50]) Bühring, Landsberg 10. 10.
Engelhardt- Brauerei 233. 228. Caesar Lorete II. II
Zimmermann 23. 23. Czarnowanzer Glas
Glauziger Zucker 66.50 Mieifa
Hallesche Male 125.-126. P. -Zementf, Saale

Berliner Produktenbericht vom 10. April.
Das inländische Weizen- und Roggenangebos

blieb auch heute recht knapp und verladbare Ware
fand bei den Provinz- und den hiesigen Mühlen zu
gestrigen Preisen Aufnahme; da aber die Meldungen
on Obersee nieht mehr s0 kest lauteten, die Cif-
Offerten für Kuslandweizen vielmehr auf Grund der
baissegünstigen Beurteilung des amtlichen ameri-
Kanischen Saatenstandsberichts eine Ermäbßigung
aufwiesen und auch Liverpool schwächer eröffnete,
trat am Lieferungsmarkt eine Reaktion ein. Weizen
eröffnete unter Realisationen um 1 zw. 24 Mark
niedriger, Roggen schwächte sich um bis Mark
ab. Vom Mehlmarkte fehlt heute wieder ſegliche An-
regung, nachdem sich in den gestrigen Nachmittags-
stunden noch etwas lebhafteres Geschäft entwickelt
hatte. Hafer war ausreichend angeboten und im
Preise ziemlich unverändert, bevorzugt wurden feine
Qualitäten. Gerste hatte un veränderte Marktlage.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) 11. 4. (Für 100 kg) 11. 4.
Weizen, märk. 221224 Kl. Speiseerbsenſ 28.00--34. 00
Roggen, märk. 204--207 huttererbsen 21.900--23.00
Rauhgerste 218-230 Peluschken 25.00-26. 75
Industrie- und Ackerbohnen 22.900-24.00Futtergerste 192--202 Wieken 26.00—30. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 16.50-17.50Hafer märlc. 193--204 Gelbe Lupinen 22. 00-—24. 50
Mais lok. Berl. 213-217 Serradella, alte SFür 100 kg Serradella 50.00 56.60Weizenmehl 24.75-29. 40 Rapskuchen 20.20—20. 40
Roggenwehl 26.50—28. 75 Leinkuchen 23.70—24. 00
WVeizenkleie 15 25--15.60 TITrockenschnitz 14.00-14. 30
Roggenkleie 14. 60-14.85 Soſa-Schroi 20.80-21. 20
Kaps 1000 bg TorfmelasseLeinsaat, 1900 iel Kartoffelſtocken 19.80-20.80Vllortaerbeen s do a. hen

Leipziger Sehlachtyiehmarket vom 11. April.

Auftrieb: 222 Rinder (davon 24 Oehsen, 52
Büllen, 130 Kühe, 16 Färsen), 844 Kälber, 176
Schafe, 1536 Schweine zusammen 2778 Tiere
Auberdem von den Beischern selbst 2zugeführt:
9 Rinder, 71 Kälber, 57 Schafe, 396 Schweine

Heute Heute Heute
Oehsen al Kühe 2 40-47 Schafe 2 67—-76o do. 3 32 do. 5 60do. do. 4125 31 ds.do. c Färsen 1 c do 5do. 5 do. 2 S Schweine 1 77—78d 6 Kaälber 1 do. 2 76--7Bullen 154 do. 2 76 83 do. 375 76o. 250 do. 3170 76 de a 72 74do do. 4 60-69 do. 5 70--71do do. 89 do.Kübhe 1 48-62 Schafe 1 S do. 7 68--74

Geschäftsgang: Rinder und Kälber seblechbt.
Schatfe langsam, Schweine schlegcht. Vperstand-

ström und die Stellungnahme der Preußag gegen ſgesprochen schwacb, und die Kurse gingen, be- 20 Rinder (davon 6 Ochsen, 2 Bullen, 10 Rühe24 z z S 7 J S d J J C 411. 4. 10. 4. 11. 4. 10. 4 eine Kalipreisermäßigung. Während der vertflaute Sonders bei den schwereren Papieren, bis zu 4 Pro- 2 Färsen), 8 Schafe, 60 Schweine
Sehluß der gestrigen Neuyorker Börse weniger zent zurück. Anleihen freundlich, AusländerEuenos 1 Peso 1.7721 1.773 ugosl. 100 D. 7.404 7.402 Ftäls er à i ar Berliner Metallnotierungen,e en s 1600 Kopenb. 100 K. le 30 12 31 Beachtung kand, Vorkolgte man aber mit Spannung wenig Lerändert, Mezikaner ung Ungarn Kronen eKonst Pa. 2076 2.073 Lies ab 100 Es d die Vorgänge am Devisenmarkt. Die Spekulation etwas gefragt Nkandbriefe bei einsten Schwan- (100 kg in RM. 10. 4. 9. 4.

Pond. 1Pt4 St 2048 20. 447 Gelo 1900 Kr 112.32 112.35 hatte auf die Dollarbewegung hin schon gestern Kungen ünverändert, 10 progentige Roggenwerte
Neuyor 1 Doll. 42180 Paris 100 Er. 16 16 a Strk d w. h. heute eher i ſschwacher, Am Deviss Klar die Naepfr.Rio i Mur, o. A. 497 Schweiz 100 Fr. 81.08 o1.10 Stärker realisiert un ar auch heute eher wach schgacher. Am Devisenmar t. War die Nachfrage Elektrolytkupter (180 kg 2065.75 225.75
e e. s ea Sons i9 kere So e unten gingestellt, da Gerüchte on einer bevor geringer, Spanien lag Hau. Geldmarkt unverindert. e Er. V. 7 S

58 5 p iahbg re 3 r z e Wwisgg J r F.rn nie re s e un 142 stehenden Diskonterköhnns der Reichsbank Ver- Gegen 13 Uhr war eine gewisse Beruhigung 2u er- Orig Hättenglumia, 98-299 100. 0 190. 00
Hane 100 Gulg o17 en 71 pude pest 100 P. 73 37 1339 breitung fanden. Man Vollte bereits von einer Kennen, in Kupferwerten blieb das Geschaft Jeb- do i. Wal a. Drabtbart, 99 194.00 184.00
fiel o M. 10.08 10894 Wien 100 Sehnit. 59.148 59.1659 Binberufung des Zentralausschusses wissen, doch hafter. Die Bank von England hat auch heute keine h re ze d o o d o
altes 100 Lire 22.06 22. das séheint diese Behauptung den Tatsachen voraus- Diskontveränderung vorgenommen Silb. Barr ea 900 tein (t. 1he) 77.00 e. 79 16 18 80

1Beiehgbankdiskont 6 Prozent. Kurszettel
10. 9. 4. 10. ſo 1o. 4. 9.Verkehrewerte- Dürrkop- Werles 29.20. Siock Motor 101.s0 198. Freiverkehr,Berliner Börse Ah Lokalbahn g. Dynem, Nobel 118.50 148.50 Stöwer Nahmaseh. 16.75 Zdler Kall 148

Berliner Börse Von heute Kraftwagen 172.s50 178. kururs Kattun 7 Ler. Thür Metall 64.50 64.25 Halle Kann Svom Vortage Elektr. Hochbahn 95.251 Flent le 197. 18412 anderer W 91. 82.50 Burbach- Kaliwerke 226 226
Eigene Meldung.) Halberst. -Blanlebg 65.50 50 ektr. Lieferungesg. 171.62 174.75 Wegelin Hübner 100.25 101. Slückautf lit z. 91.(Mitgeteilt gon der Cormwmera- und ffalſe Hettstedt so Fl. Eeeen, Steink oben Wergehen- Weident. 149.87 149.97 Kabel Rheydt 182. 191.

e n e rivatbaak Merseburg.) ne isekb. 7750 77.07 n e e J e 123.75 I. 75 Hoebtrequene etNamburg s 196. 50 196. n Zucker eiſzer Masch. 748. 145.28 i S So a 9. an Hat 57 e es Sia Zheree 50 e enege MalHamb. Pauett. 121.12 122. Use Bergbau 213.50 216. Verein Pibesenitt. See Weatn r a 50Nordd. Lloyd 115.97 116.25 dto. Genuß 123. 123.25 Deutsche Anleihen e e 113.50 50Adea 131.75 182. Kaliwerke Aschersl. 243. 262. Dtsch. Anl -Ausl- Bankaktien awmersen 197 136. 25Kechte einschl. Hall. Bankverein 135. Hart Masch. 12.75 12.50mee An el e e enComm. u. Privatb 201.50 203.25 Klöcknerwerke 106.25 109.50 Nr. 1- 90 000 54. 53.90 Hirseh- Kupfer 143.7Na 276. 290. Ludwig L 226.50 Die Ablösung e ea u oewe 3Darmstädt S a e r e e e ſorers u chuld ohne Aus 3 Hohenlohe 92. Leinziger Börsee Ban r e d e m e Wenn v 12.50 12.62 Industrie- Akten. en n 120. 127.50isconto anst. Bergbau S o Sachs Ammend. Papier 165.12 166.25 üwboladt. Nähe 30.75 30.50 hiberichkt d i iliDresdner Bank m Nordd. Wollb am. an i e en i n wehen ne e W Orabtberiobt der Comumere- uad Privatbank Filisls Meraeburg

i 7 „Id, 8 .25 lne e Se e e ne l anleeine na 8 Berlin y p. aschinen 33.25 64.75 yfth. Hätte 81.50 62. 50AEG. 177.25 180. Ostwerke 261. Goldpt. 2 102.76 103. mag. Meguis, Lahmeyer Co. 177.75 180. Altenbg Landkr. 125.50 Lei Feuer-V
Jul. Berger 413. 414. Phönix Bergbau 95.751 e ate m 36. 96. Walzwerk 93. 92. r e e Buseh Je 25 ü es. 241.i 8 0 2 S 8 ipe zBergmass Elelte. 22s:2s. z. es. Enein Stäiierte zu Zu Soler S 78.80 e temere, ger e en re c. h Se Senetere e le e eCont Caoutschoue 162.25 159 62 Riebeck Montan 147.25 148.52 8 e e k. 9 Berl. Hoiz Kontor 7276 72.76 M eeehiaent. Buckauf ſ87. 75 Ghromo Najort 11950 120.60 Teipe. Spiteen 158. 130.50
Htsch. Conti. Gas Kütgerswerke 95. 95. 3 tigen G. pt. r I Berl. Kerlsr r S Be et Ia. Conbord. Spins. 95.79 99.75 Lindner S 44. 44.Dessau 215.75 216.37 Salzdetturth 379.50 268.25 od. Kr z Beton- u. Monierb. 148. tren Deut- 66. a 66 Sröfnte. Pap. 176 176. Naumann Br. 142 141.Pre Bod. R. Blumenkels 62 62 atlonale Kuto 32. e 32.12 Hermatoid W. l es. Baradiesbetten 100. do.Hiseh. Erdöl 127. 128 87 Schuckert 246.75 250.251 Solapt. Em W. Braun u. Brikein 187.78 166 70 Norddeutseb Kabel j. 160. HDteeh, Kenha: S o Penter Mereh s e.Dtsch. Linoleum 354. 357.75 Schultheiß 315. 315. ar en raunsehw. Kohle 233. 231.60 Obersehles Gisenb 9.- 90.50 |Faltenet Gard 122.00 12250 Pittler Masen. 222 222
Engelhardt-Br. 235. 234. Siemens Halske 398 50 401.25 Tiqu, Goldpt 77.25 e r Akt. Tag. so I51. 50 n Jg. u ler kann 3725 37.25 Bolyphon 415. 415.
Farben austris 252.621 That Gas Leipetg 154.50 153 50 8 Nein Kyp.- en Vareer e e e e e e e le eFeldmühkle Pap. 218.50 220.25 Leonard Tiet- 398.25 299. dere Byk Gualdenw. es ſo. Se Elelctron e2 87 Glaueig Zucker a o Riquet Co. 138. 139
Gelsenkireches 123.75 135. Verein Glanezstott 460. 471.- t. liqu, Lallon Aebest m e a e 257 Gatte Koeiteer Zuelcer s0.50 s02.60 235.25 in S Solaetee Charl. Wasser es 116 Rhein Sprengeto So Künst A. 35 Rugdelsb, Zem.Ges. t. elektr. 232. s Verein taklwerke 93. 093.12 oldpk. 77.40 77.40 Shem. Bueſcau 100. 100. BKositzer Zucker 50.75 509.50 Halle Zimmern Sachsenwerk 122 12
Hacketal 102. 103. Westeregeln Alkali 251.75 265. 75 en e do. 50 Tod 62 e gen 122. 123.75 Horſ e 58. Schubert Salzer, 315. 50 314. sen. 73 angerk 20,50 125. 150. Semens GHarpener Bergbau 137.50 138.25 Zellstoft Waldhkot 274.650 275.25 Industrie-Obligatto- Chena Spienerei Zaroin Sehol. n 77 Kirchner S 3 e S u

nen m. Ziasbereck- Shüliggwerit 103.25 105 37 Schering chem. 319. 816. Kraft. Sa. Thür 73. 79. Thür. Gas 155.
aung. Eröllw. Papier 168. T. Jehles. Teil s 90. Dank. Teilpeig 92. 92. Thür. Wollg. I 782 e 1628 Lonti Cautek.] 94.50 63 75 Daimler Mototen S6 2 Schneider Hage 132.12 122 Langb. Pfannbs 151. 162 Fränkner Wärk. 50 60. 50

8 Hlsekner 80 75 99.70 Disehk. A. Tel. 12480 134.75 Zehale jus. Lanrabötte 67.50 68. WVerzel e Naumann eLeipe r 94.10 54.10 u r en St et en c n an See 175. 175. Zitt. Mech. Web. 7070 er. sh. as 78 ab Se e rRiebec 153 164.25mit Oplionsrcheinſ 2.50 2.80 Dich, Wolle 30 32.50 1 Stett, CAammotie 76.25 76.76
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Gemüſe Erbſen
h Zunge Erbſen
h Gemiſchtes Gemüſe
Pflaumen

beſte Qualitätsware, ſtramme Packung

W s 20. April
10 Raobatt 10

ErdbeerKonfſitüre 2 Pfd. -Eim. 1.48

2 Topf 1.10
Würſtchen 4 Stück 0.54

inkl. Fl. 1.68

Pfd.2 PflaumenMüus
Malaga

D 29

Mahkkaroni la 1 Pfd.
HausmacherEierware 1
Gelbe in a Grvjen
Linſen, feinſte

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne Direktion AnionTheaterA. Dechant

Ab Jreßtag, Het 12. Aprel
gibt es nur eine Parole:

Lachen Freude Jubel!
denn die Freunde des Publikums

It u. Patachon
bringen ihren neueſten Großfilm:

Freitag bis Morrtag
Jnu dieſem Programm ſtellt ſich

Cotvbon
der verwegene Reiter,
ein jugendlicher kräftiger
rm der bald viele

ſich erwerben wird
Stachelbeeren Kun Verſchnitt. 38 2.80
Ananas Arrak Verſchmtt 389 3.
Kirſchen WeinbrandVerſchnitt 38 2.70Sauerkirſ ſchen Weinbrand, rein 38 920Erdbeeren .80 Allaſch

Apfelmus CherryBrandyMirabellen Goldwaſſer RollmopsSchmittbohnen, e Curacao Sardinen
an geſeg Röſt- Kaffee ſters fröfch

ten er ger Koaſſee Dager alter Gchlscht

in ſene Swbon Sun

I

5 Akte Kümpfe, Humor und Verfolguugen.

Buttermilch-Seife
Gelee-Hering
GeleeHering
BratHeringVvismarchhering

BratRollmops

l lnden Passe re
e

Außerdem
Ein Großſilm aus dem Rußland von 1917, da

MWaeſy588ss8e
der unheilvolle Dämon, alle Fäden in Händen
hatte und genußſüchtig alles zu ſeinem Vorteil

wrkürn

Schatten der Vergangenheit von Boris Revolin
Das Liebesleben eines Dämons am Petersburger

Hof, ſein unheilvolles Wirken und Ende

Niederlage eben Dichtſwiete Sorge

Telephon 826 Döefergageg fres Sores

n enketVereinigte Männerchöre des Hänner Turnvereins Golgener ann

ünſ des Dllettanſenverens, Hersebirs JDirigent: Walter Utecht a üachttchuchee

Freſteg, Webego So
KONZTERT würuuuugnrrunnn

Außerdem luſtiges Beiprogramm
Dsegeseöläche hoben Zaetrütt?

Anfang 5 u. 8 Uhr. Sonntag 5 8 Uhr

n Algendo
iunh u Im
Von heute 7 Wiederbeginn

des Hallenturnens in der
Turnhalle der AlbrechtDürer
ſchule.

I. Chor Orcheſter Konzert
Das Volkslied Das Kunstliedam Sonntag, dem 28. April 1929, nachmittags S

5 Uhr, in der Aula der Albrecht Vürere Schule.
Anfang 6 u. 8 Uhr.

7 Pat u. Patachon Fstellung Die Minden barenoſere
Sonntag 4 Uhr

AcapellaChöre v. Silcher u. Othegraven, Chor
Orcheſterwerke (mitwirkend das geſamte Granzau
Orcheſter) von Mozart, Mendelsſohn u. Grieg.
Eintrittspreis einſchl. Steuer im Vorverkauf bei
allen Sängern 1,10 M., an der Abendkaſſe 1,35 M.

IVUCCdn nndOberförſterei Halle a. S.
Holzverkauf aus der Förſterei Maßlau
Montag, den 22. April 1929, von 9 Uhr ab, in der Wirtſchaft Vogel zu Maßlau.

1. Brennholz aus den Jagen 21, 28, 31, 82:Eichen, 183 rm Scheit u. Knüppel, 64 Reis 1. Kl., 135 Reis 2. Kl.
Eſchen Rüſtern, Weißbuchen uſw., 57 rm Scheit und Knüppel,

Sreitag,
von 20 Uhr abgroßer Ball

Flotte Haushapelle! Tanz ſrei!
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

W in nnd van
dingungen abzugeben en Mitteilungen bedingen zahlreiches

rſcheinen.

a Reis 1. Kl. DampfmolkereiCarsclorf a. V.Erle, Pappel, 40 rm Scheit und Knüppel, 16 Reis 1. Kl.,

28 Schippenſtiele; e e2. Nutzholz, Stellmacherholz aus n diesjährigen Schlägen
22 Eichen 1.-3. Kl. mit rund 9 km, 90 Rüſtern J. 4. Kl.rund 47 km, 243 Eſchen 1.--4. Kl., rund 120 fwa, 10 Lärchen
S Klaſſe, 11 fwm, 8 Ahorn e Kl., 5 fw, 17 Erlen

Kammer Lichtſpiele an e
2 ren See wegen gertigger v en ne

um nur einen Tag, deshalb iſt noch jedem Gelegenheit gegeben,

ſich dieſes herrliche Jilmwerk anzuſehen.

Neu! Biörherergfeheee: Neu!Direktor Stops der beſte ſächſiſche BurleskenKomiker mit
Geſellſchaft in dem tollen Schwank

Das verhängnisvolle Hochzeitsgeschenk

Nur kurzes Gaſtſpiel vom A. üs A. gegsl
Hirektor Stops iſt die Glanznummer aller maßgebenden

2 Barietes und wird ſeinen Siegeszug durch ganz eMeiner sehr geehrten Kundsehaft sowie den werten n v r de et
l e auch in Merſeburg fortſetzenI.—3. Kl., 8 km, 2 Rotbuchen 2. Kl., 2 m e e n h e S e sdaß ich meinem en s h eine S Situn ogramm ab Srettaganſchließ. einige ſchwache Stämme vom vonahrigen Einſchlage. e e e e Die e aller eigen Silmwerk e J

Zahlung des Brennholzes im Termin, des Nutzholzes nach s n ZInmpoſante Aufmachung geheimnisvolle Spannung
den bekannten Bedingungen. Aufmaßliſten bei ſofortiger Beſtellung Igegen Schreibgebühren bei der Oberförſterei Halle. Die Stadt er 1000 Fr Suden

Am Tage des Holzverkaufes darf kein Holz abgefahren werden! Oder: Das Geheimnis Siner Mutter
GGGGGeeen Künſtler wie Cläre Rommer, Paul Richter, e Sandrochu. a. m. verhelfen dieſem Werk zu einem großen Erfolg. Jn

dieſem Film gruppieren ſich Vorgänge einer Kindesunter
ſchtebung. Der Prozeß liegt Jahre zurück, der Jilm ſpielt
heute. In einer ſtürmiſchen Nacht löſen ſich die Geheimniſſe,
wo eine von ſchwerer Schuld beladene Mutter das Geſtändnis

einer Kindesunterſchiebung geſteht.
Der hohen Anſchaffungskoſten wegen ab Freitag ein kleiner

Preisauſſchlag.
Kaſſenöffnung 6 Uhr Anfang 27 u. -9 Uhr Sonntag 5 Uhr

Sonntag 2 Uhr große Kindervorſtellung.

e e

angegliedert habe. Meine

Dunkelkammer
ist mit den modertnsten Apparaten ausgestattet und verspricht
bestmöglichste Arbeit, da vom Fachmann ausgeführt. Durch
direkte Verbindung mit den führenden Firmen bin ich in der
Lage. einwandfreie Ware zu liefern. Indem ich bitte, mich
bei Bedarf in Photoartikeln gütigst zu berücksichtigen, sichere
ich schnellste und saub erste Bedienung zu.

Erschöpfende, fachmännische Auskunft wird gern erteilt.

KONZERT
im Bootshauſe.

Der Vorſtand.

Hochachtungsvoll Mein 2

Werner Mahlfeldt eRitter Dro geriet r Aufsen
Meimem großem Aumscafe
verdanke ich meinen billigen Breisen
und prima Qualitäten. Auch heute
bringeich, soweit Lagervorrat, einige Kassen-
Angebote, die an Preiswürncdigkeit
nicht überboten werden können.

l Es wird nochmals
Jan das gemütliche

Beiſammenſein
am Sonnabend im

n
für Sehlafzimmer, echt und gemalt, Feldſchlößchen“ er

l n erjKüchen, Speisezimmer Polstermöbel, e r be rege
Auflagen und Stahldrahtmatratzen Beteiligung gebeten.
Zur Einführung hohe Rabatte an

aut Minne Obſthäumeweitgeh. Zahlungserſeichterungen 5 ab gebe ich auf alle Warenund Buſchobſt m. Schön 8 min der heitsfehlern ſpottbillig. laufend Ravatt!n e e e lehnte in ſonenJohunnictraße II n alter Brendel Buer 22
Vertreter: Sorten ſchönſte Dah eCentzel c. Fre her n praknsehe Vorkührune

Von Freitag den i r S m des 99 Rehorcd Noch 8

ne S topfes und Bratpkanne
Bad Lauchſtädt,

e Bullen etäglich 10 Uhr vorm. u. Uhr nachm.

Kreis Merſeburg

ſowie

Roßmarkt 19

Unſer bewährtesHaugfrauen! pr
recht Sostem
gibt allen die Möglichkeit, ſich elegant e ezu kleiden mit wenig Geld Ohne Sweiſsez immer
Kaufzwang beſichtigen Sie bitte unſere Bijfett und Kredenz, echt Nußbaum
elegante 495.
baren und Herren I an trerer n bim-bamn z üßw. 125

JMkiülcke
x Aen Keſt 7 Monate las lack, Tteillig 15750

Feſteun
Ecke Windberg Betten in Holz und Metall Auflege-

e Matratzen Reform-Unterbetten Auf
alle übrigen Preise I Rabatt. Exvtl.

e e h opreisen. n

Achtung
Von morgen Freitag, d. 12. d. M.

Peolstähe

Simmenthaler Zugkühe Querstähe
preiswert zum Verkauf. e kassonlefsten

Gustav Fleſschnaner, Jchnellroda anige Zi dhelsimee

Amtlich vorgeſchriebene
Möheldutlugen
Möhbelfüße

Kündigungs Formulare
für Wohn und

Möhelheschläge
Furgheschläge

Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.

Werkzeuge

vorrätig

Grober Posten eingetroffen
billigſt

re

Buchdruckerei
Th. Rößner

ln KclegldcheDe Handel hernch Fanrr ralldertmeh W. Samiiz

R. Mensdort 1 Pfd. Nur 90 P. r
Merſeburg
Kleine Ritterſtr. 8

MerseburStahl- ursenwar. Reumarkt lolz- matratzen omstrabeSan la] rin Senneen n eneo Schlafe Ohaiselong. ia an e
inſeriere! Roßmarkt 1 Tel. 271

Ratenzahlung Katal. 467 frei.
Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.)
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